
Deutsche Trefft.%

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Berlagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0 t 60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mofle, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Lafftte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- nnd ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

JS 96. Freitag, de« 25. Apvil. 1902.
Die Zukunft des Kleinhandels.

Der Klein- oder Detailhandel zählt zu denje ¬
nigen Erwerbszweigen, die angeblich auf dem Aus ¬
sterbeetat stehen und wie der größte Theil des Hand ¬
werks dem Großbetrieb, der Zentralisation Weichen.
Man behauptet, er sei volkswirthschaftlich größten-
theils unrationell und führe viel zu häufig ein
Schmarotzerdasein; er beanspruche im Verhältniß
ßum Großbetrieb unverhältnißmäßig viel und theu ¬
eren Raum, zuviel Hilfskräfte, seine Reklame sei
imwirksamer und verschlinge unverhältnißmäßig
viel, kurz: seine Geschäftsunkosten feien zu hoch, er

vertheuere die Produkte ungebührlich. Man macht
geltend, die Unterlegenheit des Kleinhandels werde
durch die nackte Thatsache bewiesen, daß die Groß-
bettiebe im Detailhandel stetig am Boden gewinnen,
die klinen Geschäfte mehr und mehr eingehen oder
doch an Rentabilität einbüßen. Wein praktische
Beispiele aus dem täglichen Leben nicht genügen,
diese Behauptung als erwiesen zu betrachten, dem
kommt man mit der anrtlichen Statistik. Nach
der Berufszählung von 1895 haben sich irrt Handel
vermehrt die Betriebe mit 6—10 Personen seit 1882
um 50 Proz., die Betriebe mit 11—50 Personen
seit 1882 um 74 Proz., die Betriebe mit 51 und
mehr Personen seit 1882 um 96 Proz., der beste
Beweis, daß größere Betriebe rentabler sind. In ¬
teressant ist nun die Thatsache, daß es 1895
568 000 Haupt- und 122 000 Nebenbetriebe im
Handel gab, in denen 1 142 000 Personen, von
denen 520 000 Betriebsleiter waren, arbeiteten, und
daß 68 Proz. aller dem Handelsstande angehören ¬
den Personen in Kleinbetrieben beschäftigt waren.

Was den Detailhandel heute drückt, läßt sich
nun in einem Schlagworte wie „ökonomisch-tech ¬
nische“ Unfähigkeit nicht ohne weiteres ausdrücken;
hier wirkt vieles zusammen. Er ist vor allem über ¬
füllt und entbehrt der Organisation: eine Er ¬
scheinung, die zurückzuführen ist einerseits darauf,
daß der Kleinkaufmann sich mit wenig Kapital
selbständig machen kann und nicht gerade schwere
körperliche Arbeit zu leisten hat; andererseits darauf,
daß sich dem Kleinhandel auch solche Personen zu ¬
wenden, die ihn nur ergreifen, weil sie bereits im
Leben Schiffbruch gelitten haben. Auf diese Weise
steigt die Zahl der Handeltreibenden, also zwischen
Produzent und Konsument stehenden und der: Güter ¬
umlauf und -Austausch vermittelnden Personen
stetig, das Standesniveau wird gedrückt, Un-
kollegialität, Brotneid und häßliche Konkurrenz-
formen greifen erschreckend um sich. Von den im
Waren-, Kredit- und Geldhandel und der'en Hllfs-
gewerben beschäftigten Personen entfielen auf 1000
Menschen 1861: 11,2 Personen, 1882: 18,2, 1895:
22,7 Personen. In diese Zeilen sind dabei noch rächt
mit inbegriffen jene Unzahl von Personen, die neben ¬
beruflich den Handel betreiben, die Verkäufer bort
Handwerks- und Fabrikprodukten, die nur dem
Namen nach Handwerker sind. So kämpft der ge ¬
lernte Kleinkaufmann gegen die konkurirenden Halb ¬
handwerker, beide vereinigt wieder gegen andere
Feinde. Da gilt es zunächst, der Emanzipation der
Konsumenten vom lokalen Händler vorzubeugen, zu
verhüten, daß die Käufer, in der Annahme, an

anderen Orten billiger einzukaufen, ihre Waaren
sich von auswärts senden lassen. Ferner kämpft man

gegen den Hausirhandel, der gegenwärtig allerdings
nicht mehr sehr ernst genommen zu werden verdient.
Waren noch vor ca. 3 bis 4 Jahrzehnten rund ein
Drittel aller Waarenhandelsbetriebe Hausirbetriebe,
so fristen letztere heute nur noch eine armselige, gesetz ¬
lich sehr erschwerte Existenz. Ein weiterer Gegner
der Detaillisten sind die Konsumvereine, d. s. Ver ¬
einigungen der Konsumenten zu gemeinschaftlichem,
direktem Bezüge der Waaren von Produzenten unter
Umgehung der Detaillisten. Die Konsumvereine,
denen in Großbritannien */„ in der Schweiz V l0 , in
Frankreich V», und in Deutschland V„ aller Konsu ¬
menten bereits angehören und die mehr und mehr
auch die Produktion von Waaren in die Hand neh ¬
men, sind für den Detailhandel zweifellos gefährlich.
Da die Konsumgenossenschaften jedoch Schöpfungen
der berechtigten Selbsthülfe der Konsumenten dar ¬
stellen, würde der Staat durch ihre Bekämpfung die
zur Entwickelung unbedingt nothwendige Freiheit
aufhebn.

Ein letzter und wohl der am hartnäckigsten be ¬
kämpfte Gegner des Kleinkaufmanns ist der Groß ¬
betrieb des Detailhandels, das moderne Waaren-
haus, der Großbazar.

Die Unterdrückung der Waarenhäuser wird
erstens durch eine gesetzliche Sonderbesteuerung an ¬

gestrebt; unter dem Druck der öffentlichen Mei ¬
nung ist sie in Frankreich schon frühzeitig, in Deutsch ¬
land in neuesterZeit durchgesetzt. Das andere Kampf ¬
mittel ist der Boykott seitens der Konsumenten. Dem
Erfolg des Letzteren ist wenigstens theilweise das
Eingehen des im Jahre 1891 mit 4 Millionen Mk.
Kapital in Berlin gegründeten und nach französi ¬
schem Vorbilde eingerichteten Kaiser - Bazars zu ¬

zuschreiben. Bei dem nach 18 Monaten stattfin ¬
denden Konkurse ging das Aktienkapital ganz ver ¬
loren, während die Gläubiger nur 55 Procent ihrer
Forderungen erhielten. In neuerer Zeit hat die Be ¬
völkerung sich aber mehr und mehr den Waarenhäu-
sern zugewendet, wie deren hervorragende Erfolge
lehren. Tietz besitzt gegenwärtig in Deutschland
ca 40 Geschäfte, und die Geschäftsumsätze des Pa ¬
riser Kaufhauses Au bon marche waren wie folgt:

1872 ca. 25 Millionen Fr..
1877 „ 95 „ „

1884 „100
1889 „ 134
1898 170

Der Export belief sich auf 42 Millionen Fr.,
also ca. 25 Prozent des Gesammtumsatzes.

Man braucht sich der Erkenntniß nicht zu ver ¬
schließen, daß der Großbetrieb im Detailhandel oft
wohlfeiler liefern kann, weil ihm die Fabrikanten
billigere Preise stellen können, er an Transportkosten
und manchen Spesen spart, sein Betriebskapital
schneller umsetzt, stets b a r bezahlt wird usw. Und
doch wird man zu der Auffassung gelangen, daß das
Waarenhaus nie den kleinen Detailhandel verdrän ¬
gen wird, von Ausnahmen abgesehen. Den Spe ¬
zialisten kann nie ein Geschäft gefährden, das von
allem etwas, aber nichts recht führt. Denr Spezial ¬
geschäft steht höhere Fachkenntniß und größere Aus ¬
wahl her Produkte zur Seite, es kann deshalb nicht
durch Waarenhäuser auch nur annähernd ersetzt wer-
derr. Und so ist die Zukunft des solider: Kleinhan ¬
dels doch nicht so düster, als sie.oft scheint. Vor
allem gilt es aber, diesen Stand zu heben, seine Mit ¬
glieder zu organisiren, die zersplitterter: ohnmäch ¬
tigen Einzelnen zu einem einheitlichen Ganzen zu ¬
sammenzufassen und gemeinsam zu kämpfen für die
Gesundung eines sozialpolitisch werthvollen Theils
unseres Volkes, den existenzbefähigten und deshalb
existenzberechtigten Mittelstand des Handelsgewer-
bes.

(Nachdruck verboten.)
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Abgeordnetenhaus.

66. Sitzung vom 23. April, 12 Uhr.
Am Ministertische: v. Podbielski u. A.
Die dritte Berathung des Staatshaushaltsetats

wird fortgesetzt mit dem Etat der landwirthschaft-
lichen Verwaltung.

Abg. R e i n i ck e (kons.) bleibt auf der Tri ¬
büne vollständig unverständlich.

Abg. Krämer (natl.) macht auf den Rück ¬
gang der Erträge der Lohhecken irrt Westen auf ¬
merksam.

Minister von Podbielski : Der Rück ¬
gang der Preise für Lohe sei sehr bedauerlich. Die
Regierung werde dahin wirken, daß da, wo günstiger
Boden ist, ein intensiver Betrieb eingeführt wird.
Die Frage findet zum Theil ihre Entscheidung im
Zolltarif.

Abg. v. N egelein (kons.) verbreitet sich
über das ländliche Fortbildungsschulwesen, das er ¬
hebliche Fortschritte gemacht habe, aber in manchen
Kreisen noch zu wünschen übrig lasse. •

Abg. Dommes (Hosp. der freis. Vp.):
Wennes vielen Bauern schlecht geht, so sind daran
die theuren Futterpreise zum Theil Schuld. (Um
ruhe rechts.) Viele kleine Landwirthe müssen be ¬
kanntlich für ihr Vieh noch Futtermittel hinzukaufen.
Ein allgemeines Mittel, um der Landwirthschaft zu
helfen, kann ich Ihnen nicht sagen/es giebt aber
Viele kleine Mittel, die der Landwirth selbst in
praktischer Weise zu kombiniren wissen muß. (Lachen
rechts,'Beifall links.)

Abg. Dr. C r ü g e r (freis. Vp.): Hoffentlich
wtrd das, was mein Freund Dommes Ihnen eben
vorgetragen hat, nicht ganz ohne Eindruck auf Sie
bleiben, zumal da er sich nicht auf seine eigenen
Grundsätze beruft, sondern auf die Ihres Lieblings,
des ehemaligen Ministers von Miguel. Auf die Rede
des Abgeordneten Reineke einzugehen, muß ich mir
leider versagen/da seineRede kaum zu verstehen war.
So viel mir klar ist, ist er für die Schutzzölle ein ¬
getreten. Nun, warum zögern Sie denn, den An ¬
trag des Grafen Limburg zur Berathung zu
bringen? Dann könnten wir uns doch in der
breitesten Oeffentlichkeit über die Schutzzölle unter ¬
halten. Erst waren Sie nicht eilig genug gewesen in
der Sache und nun schweigt man. Hier beim Etat
die Schutzzollfrage aufzurollen, erscheint mir denn
doch etwas zu weitgehend. Wenn Sie glauben, daß
die Schutzzollpolitik den kleinen Leuten zum Vortheil
gereicht, so ist es doch wunderbar, daß die kleinen
Gewerbetreibenden so kurzsichtig sind und gögen diese
Politik agentiren.Leider ist es mir infolge des gestern
angenommenen Schlusses der Debatte nicht möglich,
beute auf den Magerviehhof zurückzukommen. Ich
war durch meine Thätigkeit im Reichstage verhin ¬
dert, den Ausführungen des Abg. Ring zu folgen.
Sie- können sich denken, wie lebhaftes Bedauern ich

darüber empfinde. (Heiterkeit links.) Redner polemi-
sirt dann eingehend gegen den Abg. Ring und
fährt dann fort: Auf dem Gebiete des Landwirth-
fchaftswesen gehen augenblicklich Dinge vor sich, die
das größte Bedenken Hervorrufen. Durch die
Zeitungen gehen Notizert, daß die landwirthschaft ¬
liche Bezugsvereinigung der landwirthschaftlichen
Genossenschaften Salpeterminen bereits angekauft
hat oder ankaufen wird in Chile. Ich nröchte an den
Minister die Bitte richten, uns doch authentisch mit ¬
zutheilen, wie sich denn dieser Ankauf gestaltet hat,
in welchem Zusammenhang die Genossenschaft damit
steht, und inwieweit etwa mittelbar oder unmittel ¬
bar er selbst damit zu thun hat. Meine Bedenken
gegen diesen Erwerb Werder: durchaus getheilt in
den Kreisen der landwirthschaftlichen Genossen ¬
schafter:. Wenn die landwirthschaftlichen Genossen ¬
schafter: iy2 Millionen Zentrier Salpeter auf den
deutschen Markt bringen, so steht das in gar keinen:
Verhältniß zu dem Risiko, das sie auf sich nehmen.
Die „Franks. Ztg.“ bringt Mittheilungen über die
Salpetergruben in Chile, in denen über diese ein
sehr abfälliges Urtheil gefällt wird. Sind denn die
Genossenschafter: dazu da, sich in derartige über ¬

seeische Spekulationen einzulassen? Haben sie nicht
in ihrem eigenen Hause genug zu arbeiten, ist das
Risiko der Landwirthschaft nicht an sich groß genug?
Die Landwirthschaft hat doch den Schaden zu tragen,
da sie hinter den landwirtlffchaftlichen Genossen-
fchasten steht. Es soll eine landwirthschaftliche Ge ¬
nossenschaft mit beschränkter Haftung gegründet
werden, auf die schließlich mittelbar oder unmittel ¬
bar der Betrieb der Salpeterminen übergehen soll.
Wohin sollen solche Transaktionen führen? Die

Regierung hat dadurch, daß sie die Hand dazu reicht,
solche Unternehmen %u. fördern, eine sehr schwere
Verantwortung auf sich genommen, (sehr richtig!
links.)

Ich komme jetzt zu einem weiteren Punkt, zu
der Angelegenheit der Milchzentrale. (Aha! rechts.)
Die NÜlchzentrale genießt einen Kredit von 700 000
Mark bei der Bundeskasse, sie ist überhaupt eine Or ¬
ganisation des Bundes der Landwirthe. Sie sehen
also, der Bund der Landwirthe steht hinter der
Milchzentrale, hinter den Salpeterminen, hinter
dem Magerviehhof; überall ist er dabei. Da ist es

nicht zu verwundern, daß der Abg. Ring sich rühmen
kann, Vater dieser merkwürdiger: Kinder zu sein.
(Heiterkeit links.) Wie steht es nun mit den polizei ¬
lichen Verfügungen, die nacheinander in dieserSache
erlassen sind? Eine dieser Verfügungen ist nicht
blos von den Milchhändlern, sondern auch von den
Aerzten angegriffen worden. Es ist gesagt worden,
daß der Nährgehalt der Milch durch die Polizei-
verordnung beeinträchtigt werden kann, daß durch
sie eine geringwerthige Mllch an der: Mann gebracht
werden soll. So viel mir bekannt, ist der Antrag,
medizinische Sachverständige über die Einwirkung
der Marktmilch zu hören, abgelehnt worden. Ich
frage den Minister, ob es wirklich wahr ist, daß eine
solche Polizeiverordnung erlassen werden konnte,
ohne daß medizinische Sachverständige um ihr Ur ¬

theil angegangen wurden. Der Geheime Medizinal ¬
rath Pistor erklärt, daß die Verordnung eigentlich
dem Nahrungsmittelgesetz widerspreche. Ist es rich ¬
tig, daß der Minister auf diese Erklärung hin be ¬
merkt hat, die Gerichte mögen darüber entscheiden?
Die Konferenzen, die hierüber unter den Land ¬
wirthen stattfanden, sollten streng vertraulich sein,
nun, wir wissen es ja: wenn die Herren etwas ver ¬

traulich behandelt wissen wollen, dann haben sie
auch Ursache dazu. (Heiterkeit und Zustimmung
links.) Das Melassefutter der Milchzentrale ist dop ¬
pelt so theuer, wie das im Handel. Woher kommt
das? (Zurufe rechts.) Ein Tadel'des Abg. Ring
ist für mich ehrenvoll; ein Lob von seiner Seite will

ich mir entschieden verbeten haben. (Beifall links-
Lachen rechts.)

Landwirthschaftsminister v. Podbielski:
Die Ausführungen des Abgeordneten Crüger waren

wirklich sehr interessant, er fühlte sich berührt durch
Ausführungen, die ich leider gestern nicht habe hören
können. Der Abgeordnete hat ganz zutreffend aus ¬

geführt, man solle-doch im politischen Kampfe nicht
mit persönlichen Anzapfungen oder, wie er sich aus ¬
drückte, persönlichen Verdächtigungen vorgehen.
Ich möchte Ihnen in erster Linie empfehlen, den
ersten-Theil der Rede des Abgeordneten Crüger
einem Herrn aus Ihrer Partei zu übergeben. Der
Abgeordnete Kopsch hat im Reichstage von mir
Sachen behauptet, die vollständig erfunden sind.
(Hört, hört! rechts.) Er hat sich hingestellt und hat
gesagt, ich sollte einen Wachtmeister meines Regi ¬
ments angestellt haben in ettter Kantine der Reichs ¬
postverwaltung. Das ist ein persönlicher Angriff.
(Zuruf links: Soll!) Ich gebe zu, er hat die Bemer ¬
kung gekleidet in das Wort „sott“. Ich habe hier
aber zu erklären, daß ich weder einen Wachtmeister
des von ihm genannten Namens in meinem Regi ¬
ment gehabt, noch je den betreffenden Herrn in einer

Kantine angestellt habe. Es ist übrigens interessant,
Blätter Ihrer Parte: haben das Wort „soll“ auch
noch unterschlagen. (Hört, hört! rechts. Zuruf
links: Sie können das ja im Reichstag vorbringen.)
Ich habe hier ein Recht, die Sache zu besprechen, denn
der Herr gehört diesem Hause auch an. Ich kann
c.lso nur empfehlen, diese Ausführungen des Abge ¬
ordneten Crüger, denen ich voll zustimme, es sollten
nicht persönliche Anzapfungen laut werden, dem
Abgeordneten Kopsch zu übermitteln. Ich stehe
gern mit dem nothwendigen Material zur Verfüg ¬
ung. Ich hebe hervor, daß leider eine große Zahl
von Landwirthen schlechter lebt, als die Arbeiter in
der Stadt, (Sehr richtig! rechts.) und das ist doch
ein Zustand, den die Herren mit mir zu bessern be ¬
strebt sein sollten . Herr Crüger richtete an mich die
direkte Frage, wie sich die Regierung zu dem An ¬
kauf der Salpeterwerke in Chile stellt. Ich habe zu
mtttoorten. Die Voraussetzungen, von denen der
Abgeordnete Crüger ausgeht, treffen nicht zu. Oes-
fentliche Gelder kommen nicht in Betracht. Wenn der
Abgeordnete meint, die Salpeterfelder würden zu
hoch bezahlt, so ist das eine private Angelegenheit.

Nun komme ich zu der Polizeiverordnung über
den Milchverkehr. Es ist mir sehr angenehm.ge ¬
wesen, daß der Vorredner diese Sache berührt hat.
Ich möchte zunächst ausdrücklich feststellen, daß in den
Bestimmungen itfcer den Fettgehalt der in Berlin
zum Verkauf kommenden Milch keine Aenderung ge ¬
troffen ist, daß die Behauptung, es würde durch die
Polizeiverordnung die Möglichkeit gegeben, Wasser
in die Mich zu gießen, absolut unrichtig ist. Davon
kann keine Rede sein. Nun ist es so hingestellt
worden, als ob die Milchzentrale einen Einfluß
auf die landwirthschaftliche Verwaltung gehabt
hätte, und es ist insbesondere hervorgehoben worden,
daß die Zentrale die Erfinderin des Namens Markt ¬
milch sei. Ich stelle fest, daß die Verhandlungen
über den Erlaß einer netten Verordnung für den
Marktverkehr Berlins bereits über drei Jahre im
Gange sind, und daß ich unausgesetzt bestrebt ge ¬
wesen bin, auch heute noch, die landwirthschaftliche
Verwaltung und meine Person vollständig aus dem
Milchkriege herauszulassen. Sie können nachfra ¬
gen: Ich bin nicht bei der Zentrale! Ich bin frei
von der Sache, obwohl für mich vielleicht persönlich
Verluste damit verknüpft sind, aber das muß ich
konstatiren, daß die Milchzentrale am ersten Tage
bei mir gegen den Namen „Marktmilch“ Einspruch
erhoben hat, (hört! hört!) und es ist mir interessant,
daß Sie gerade die Milchzentrale dessen zeihen,
dessen sie gar nicht zu zeihen ist. Durch die berühm ¬
ten Berliner Bezirksvereine wird Stimmung ge
macht, und man macht diese Stimmung über eine
Sache, die man aus politischen Gründen aufgenom ¬
men hat, nicht aus sachlicher:. (Sehr richtig rechts.
Unruhe links.) Man macht Sfimmung über eine
Sache, die man nicht in dem Maße versteht, von
der man garnicht weiß, wie die Verhältnisse liegen.
Mit. ganz geringen Ausnahmen wird nach den Er ¬
hebungen, die ich habe aufstellen lassen — die Aus ¬
nahmen schwanken zwischen 10 und 15 Prozent —

die Milch abgesetzt in der Weise, daß die Kontrakte
nicht auf Berlin lauten, sondern auf Abnahme in
Berlin ab Stall. Das ist der springende Punkt.
Der Milchhändler nimmt durch seine Kühler ab
Stall die Milch ab. Nun giebt es leider kein Mittel,
um festzustellen, ob und wieviel Magermilch in die
Vollmllch zugegossen ist. Wir können nur eine
Stallprobe vornehmen. Wir wünschen aber, daß die
Waare unter einer Flagge segelt, die keine falsche
Flagge ist. Wenn ich nun aber die Ueberzeugung
habe, daß die Milch, wie sie hier verkauft wird,
nicht Vollmilch ist, sondern thatsächlich Marktmilch,
so müßte mich eigentlich die Bevölkerung Berlins
itnterftützen; aber Sie haben sich, glaube ich, aus
anderen Gründen, als sachlichen, aus Kampf gegen
die Zentrale, hinter die Händler gestellt. Man hat
gesagt, der Weg der Polizeiverordnung, deren Vater
ich wäre, wäre mit Kinderleichen gepflastert.
(Heiterkeit.) Ich frage, wenn die Mllch ab Stall
geliefert wird und eine Veränderung mit der Milch
vorgeht, so geht sie nicht von dem bösen Landwirth
aus, sondern von dem Manne, der ihm die Milch
abnimmt. Ja, solche Verschiebungen finden statt.

Nun wird gesagt, wie kann man solche Verord-
nuttg entlassen, ohne die sanitären Körperschaften zu
befragen? Sie haben vollkommen Recht. Wenn die
landwirthschaftliche Verwaltung so vorginge, so wäre
das zu mißbilligen. Sie sind auf diesem Felde nicht
richtig instruirt worden. Ein Vertreter des Reichs ¬
gesundheftsamt hat den Verhandlungen beigewohnt,
ebenso ein Vertreter des Kultusministeriums, ein
aus ärztlichen Kreisen hervorgegangener Herr. Wir
haben wahrlich nicht die Absicht gehabt, gegen die sa
nitären Vorschriften zu verfehlen oder die berufenen
Vertreter nicht zu hören. Es ist mir nicht eingefal ¬
len, zu sagen, wir wollen den Verkauf der Vollmilch
verbieten, sondern: wer Vollmilch verkauft, soll mit

1 seiner Person und dem Ganzen dafür einstehen, daß
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es wirklich Vollmilch ist. Der geschmähte Landwirth
ist ein harmloser Mann, und die landwirthschaftliche
Verwaltung denkt nicht daran, die Milchpantscherer
zu befördern. Nun noch eine Bemerkung bezüglich
der Reellrtät des Handels. Die Herren wissen, daß
ich in der zweiten Lesung Front gemacht habe gegen
einen Theil des Margarinehandels. Ich habe mich
dahin ausgesprochen, daß ich eine reelle und gute
Margarine nach keiner Richtung beanstmrde, sondern
im Gegentheil für nothwendig erachte. Ich habe
aber Bedenken erhoben gegen gewisse Praktiken Bet

der Fabrikation und dem Vertriebe der Margarine.
Den Herren ist es bekannt, daß früher ein sehr ange ¬
sehener Herr, der Vorsitzende der Berliner Gast ¬
wirthe, sich auf den Standpunkt stellte, nicht die Kuh-
butter, bei deren Herstellung manche Unrerrrlichkerten
mit unterliefen, sondern nur die chemisch reine Mar ¬

garine sei eine menschenwürdige Waare (Heiterkeit),
heute aber rücken die Berliner Gastwirthe von ihrem
früheren Präsidenten ab,und sagen: Wir brauchen
überhaupt keine Margarine!

Nun, meine Herren, ich habe eine Kommission
eingesetzt und diese Behauptung auf ihre Wahrheit
geprüft, und da Hatz es sich ergeben,' daß von eini ¬

gen 20 Gastwirthschaften nur zwei Butter verwen ¬

deten. (Hört, hört! rechts.) Tie Herren, sollten doch
lieber die Sacke zugestehen, wie sie ist. . Es ist doch
keine Schande^ zu sagen: Ich koche mit Marga ¬
rine! (Beifall rechts.)

Ich habe feststellen lassen, daß nicht nur in Ber

Kn, sondern auch im Lande die Margarine meist
mit Borsäure versetzt ist. Das giebt doch zu denken,

denn das Reichsgesundheitsamt hat bewiesen, daß
die Borsäure gesundheitsschädlich und geeignet ist,
die Bevölkerung 51 t täuschen. Gerade auf diesen
letzten Punkt lege ich großen Werth. Sie Alle müssen
uns in unserm Kampfe gegen die Fälscher unter ¬

stützen. (Sehr richtig! rechts.) Auf diesen Stand-
vunkt müssen Siesich Alle hier am Hause vereinigen,
selbst die ertremsten Freisinnigen. Halten Sie nicht
ein Tuch über die Leute, die unter falscher Flagge
eine Waare verkaufen wollen, sondern reißen Sie
das Tuch weg! Sorgen Sie für wirklich gute
Waare! Die'wollen wir unter der Flagge segeln
lassen, die sie verdient, und da rechne ich auf die

Unterstützung des ganzen Hauses. (Lebhafter Bei-
1 fall rechts.)

Abg. Ring (kons.): Der konservative Antrag,
auf den Herr Dr. Crüger anspielte, ist nur deshalb
hier noch nicht zur Verhandlung gekommen, weil,
soweit ick über die Geschäftslage unterrichtet bin, vor

diesem Antrag noch die freisinnigen Anträge, ein

konservativer und noch mehrere andere die Priorität
haben. (Lachen links.) Das ist die einfache Ant ¬
wort auf diese Frage. Namens meiner Freunde
richte ich an die Regierung die Frage, wie sie sich zu

dieser obligatorischen öffentlichen Schlachtviehver ¬
sicherung stellt. Das Fleischschaugesetz darf unter
keinen Umständen durchgeführt werden, wenn nicht
zugleich die obligatorische öffentliche Schlachtvieh-
versicherung durchgeführt ist. Der Abg. Crüger be ¬
hauptet, ich hätte ihn in unerhörter Weise ange ¬
griffen. Ich bin im Genossenschaftsleben nicht so
bewandert wie er und habe mich infolge dessen ge ¬
hütet, über seine Thätigkeit ein eigenes Urtheil zu
fällen. Ich habe lediglich Zitate angeführt, um zu
beweisen, daß, sowie hier im Hause von Genossen ¬
schaften die Rede ist, Herr Dr, Crüger als Polizei-
kommissar auftritt und einzelne Genossenschaften
herunterreißt. Ich will mich heute nur darauf be ¬

schränken, das zu zitiren, was Leute, die im Ge ¬
nossenschaftsleben stehen, über Herrn Crüger ge ¬
schrieben haben. (Redner führt einige Zitate an.)
Was geht HerrnDr.Crüger die Salpetervereinigung
an? Wie kommt er dazu, diese Vereinigung anzu ¬

greifen? Ist das Sache eines. Genossenschaftsan ¬
waltes? (Abg. Dr. Crüger: Ich habe als Abgeord ¬
neter gesprochen!) Ueber die Haltung des Kollegen
Crüger zu den Konsumvereinen urtheilt Professor
Staudinger, daß das eine willkürliche Unter ¬
drückungspolitik ist, wie sie kaum die reaktionärste
Staatsregierung sich leistet. (Hört, hört! rechts.) Zu
der Protestversammlung, die ich gestern erwähnt
habe, war die freisinnige Bevölkerung Berlins einge ¬
laden. Ich habe mir das Vergnügen gemacht, dies
freisinnige Volk auszählen zu lassen (Heiterkeit), es
waren genau 253 Personen da, die auf den Ruf des
berühmten Kollegen Crüger erschienen waren. Die
Behauptung, ich hätte gerathen, den Handel mit
Magermilch zu verbieten, ist so ungeheuer unwahr,
daß sie sich von selbst richtet . . .

Präsident v. K r ö ch e r: Sagen Sie statt „un ¬

geheuer unwahr“ lieber: „ungeheuer unrichtig“!
Abg. Ring (fortfahrend): Ich kann Herrn

Dr. Crüger nur den Rath geben, wenn er wirklich
die Wahrheit erfahren will, sich zu uns.in die Milch ¬
zentrale zu begeben. (Lachen links.) Wie ist es denn
überhaupt zu dem Milchkriege gekommen? Die mär ¬
kischen Bauern erhielten 1875 noch 15 Pf. für ihre
Milch pro Liter ab Stall, 1900 hingegen nur noch
11 Pf. pro Liter franko Berlin. Sich dagegen auf ¬
zulehnen, ist das gute Recht der Landwirthe. Im
Iabre 1900 stand die Frage so, ob der Milchvertrieb
in Berlin in die Hand einer großen Gesellschaft ge ¬
legt werden sollte. Die Landwirthe erklärten, daß
sie solcher Gesellschaft nicht bedürfen und allein vor ¬

gehen können. Ein ganzes Jahr lang unterhandel ¬
ten die Landwirthe mit den Milchhändlern; sie sahen
aber schließlich ein, daß sie sich genossenschaftlich zu ¬
sammenschließen müßten, wenn sie auf die Dauer
höhere Preise erzielen wollten. Leider bemächtigte
sich die Parteipolitik des wirthschaftlichen Kampfes,
und so kam es zu dem Milchkrieg. Mit der Polizei ¬
verordnung hat die Milchzentrale nichts zu thun,
sie hat an die Regierung nur einen Antrag gestellt,
nämlich den Handel mit Halbmilch zu verbieten, und

** Bromberg, 24. Avril.
Der Großherzog Friedrich von Baden feiert am

heutigen 24. April das 60jährige Re ¬
gie r u n g s j u b i l ä u m. Der „Reichsanzeiger“
schreibt aus diesem Anlaß: Dieser Jubeltag eines
reich gesegneten Herrscherlebens, der in allen badi ¬

schen Gauen mit treuer Dankbarkeit gefeiert wird,
wendet auck im weiteren deutschen Vaterland die

Herzen.der Patrioten aufs neue der ritterlichen Er ¬
scheinung des edlen Großherzogs zu. Gleich ver-

ehkungswürdig als Mensch, als Landesherr und als
Bundesfürst, hat der erlauchte Oheim Seiner Ma ¬
jestät des Kaisers und Königs sich um die Verwirk ¬
lichung der nationalen Einheitsbestrebungen unver ¬

gängliche Verdienste erworben. Eine Fülle bereit ¬
williger Huldigungen legt Zeugniß dafür ab, wie
tief in den Zeitgenossen das Gefühl der Erkenntlich ¬
keit lebt für dieses mit hohen Ehren vollendete halbe
Jahrhundert echt Fürstlicher Dienste an Land und
Volk, an Kaiser und Reich. Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog Friedrich seien auch an

dieser Stelle die ehrerbietigsten und herzlichsten
Wünsche dargebracht zu der Gedenkfeier des j 24.
April und für eine noch lange Dauer Seiner weisen,
erfolgreichen Regierung! /

Die Geschäftslage des Reichstages. Man nimmt
jetzt allgemein in Reichstagskreisen an, daß eine
Vertag u n g desReichstages v 0 r P f i n g st e n,
etwa vom 7.Mai bis Mitte Oktober, eintreten werde.
Die Annahme des Entwurfes betreffend die Kom ¬
missionsdiäten dürfte gesichert sein, ' da man ihn
doch wohl nur als Etappe für Bewilligung der all ¬
gemeinen Diäten zu betrachten hat. Welche Vor ¬
lagen noch vor der Vertagung in dritter Lesung zu
erledigen sind, darüber wird sich baldigst der See
niorenkonvent schlüssig“ machen. Es scheint außer
Zweifel zu stehen, daß infolge des internationalen
Abkommens über die Beseitigung der Zuckerprämien
dem Reichstag in den allernächsten Tagen der Ent ¬
wurf eines neuen Z u ck e r g e f e tz e s zugeht, um

die Zuckerindustrie der bisherigen Unsicherheit zu
entreißen. Wie verlautet, soll diese Vorlage kürzlich
Gegenstand der Berathung im Staatsministerrum
gewesen fein. — Auch das Branntwein ¬
steuer g e f e tz hofft man noch vor der Vertagung
zu erledigen, da bie. Mehrheitsparteien über dieses
Gesetz zu einem Kompromiß gelangt fein sollen.

Eine Herbftsession des Landtages und damit
wohl auch baldiger: Schluß der jetzigen Tagung kün ¬
digt eine offiziöse Korrespondenz wie folgt an: In
parlamentarischen Kreisen ist man aus den Erfahr ¬
ungen der jetzigen Tagung des Landtages, insbeson ¬
dere bei der Etatsberathung, zu der Auffassung ge ¬
langt, daß die Einberufung des Landtages im Ja-
rmar und die Vorlegung des Staatshaushaltsetats
zu diesem Termine für die fachgemäße Erledigung
der parlamentarischen Geschäfte nichts weniger als
günstig ist. Selbst wenn nicht, wie gegenwärtig,
die Festsetzung des Etats zu dem verfassungsmäßigen
Termine unmöglich wird, muß die Etatsberathung
sich so rasch abspielen, daß neben den Plenarsitzungen
nicht ausreichend Zeit und Muße für die eigentlich
gesetzgeberische Arbeit sowie für die Vorbereitungen
der Etatsberathung bleibt. Dies gilt insbesondere
auch von den Arbeiten der Budgetkommission, welche
mehr und mehr von dem Gesichtspunkte beherrscht
wird, nur rechtzeitig den nöthigen Berathungsstoff
für das Plenum, zu liefern. Bei der Schwierigkeit
der jetzigen Finanzlage, die in den nächsten Jahren
sicher noch eher zu- als abnehmen wird, zumal eine
weitere Verschlechterung des finanziellen Verhält ¬
nisses zum Reiche in nahezu sicherer Aussicht steht,
ist aber eine gründliche Behandlung des Etats un ¬

erläßlich. Man ist daher vielfach der Ansicht, daß
es vorzuziehen sein würde, nach dem Beispiele im
Reiche den Landtag auch im Spätherbst zu berufen
und ihm alsdann auch'schon vor Weihnachten den
Staatshaushaltsetat vorzulegen. Es ist nicht un ¬

wahrscheinlich, daß eilte bezüglichee Anregung noch
während der dritten Bercckhung des Etats im Ab ¬
geordnetenhaufe gegeben werden wird.

Den Sohn des verstorbenen Fürsten von Reuß
ä. L. hat das Gesammtministerium für regierungs ¬
unfähig erklärt. Trotzdem führt er jetzt nach dem
Tode seines Vaters den Titel Fürst. Heinrich XXIV.
Die „Fürstl. Reuß-Geraer Ztg.“ entwirft von der
Krankheit folgendes Bild: In dem Erbprinzen
traf die Hand des Schicksals das Fürstenhaus schwer.
Im Anfang war seine Entwickelung ganz normal,
er zeigte ein gutes Gedächtniß, lernte leicht kleine
Gedichte, sprach zusammenhängend und gut, bis mit
einem Male eine Wandlung eintrat, deren Ursache
nicht sicher aufgeklärt, wahrscheinlich aber auf eine
zufällige heftige Einwirkung auf das Nervensystem
zurückzuführen ist. Mittheilungen, die, vielleicht
nicht ohne Absicht, aus der Kinderstube heraus ver ¬
breitet wurden, schoben die Schuld auf eine elek ¬
trische Kur; nicht unwahrscheinlich klingt die andere
Erzählung: beim Auspacken von Geschenken sei der
junge Prinz auf eine Kiste oder einen Tisch gestiegen
und habe einen unglücklichen Fall gethan. Wie dem

die Lage in Rußland beobachtet, drängt sich dre

Aehnlichkeit mit der Lage in Frankreich vor dem

Ausbruch der großen Revolution auf. Erfahrene
Leute glauben aber trotzdem nicht, dah sich die Sache
ebenso entwickeln werde wie damals in Frankreich,
wenn man auch häufig sagen hört, daß die Dinge
unmöglich so weiter gehen können.

Berlin, 23. April. Die Z 0 l l t a rt ff am -

Mission ging nach Erledigung, der Pos. Erer

zur Besprechung der Position 137 über: Honig trt

Stöcken u. f. w. mit lebenden Bienen: ber einem

Gewicht des Stockes einschließlich des Inhalts bis zu

zwanzig Kilogramin frei, über zwanzig Kilogramm
40 Mark; Position 138 Honig in Waben oder aus ¬

gelassen oder in Stöcken u. s. w. ohne lebende Bie ¬

nen, auch künstlicher Honig 40 Mark; Position lo9

Bienenwachs 10 Mark. Auf Antrag Gabel-Herm-
Speck wird in 137 als Gewichtsgrenze statt 20

Kilogramm 15 Kilogramm festgesetzt, und die Posi ¬
tionen 138 Mid 139 nach der Vorlage angenommen.

In der Debatte theilte Staatssekretär v. Thiel ¬
mann mit, daß in der Brüsseler Konvention, die dem

Reichstage demnächst zugehen würde, betreffs des

Honigzolls nichts bestimmt fei. Dre Positronen 140

Walrat, 141 Hausenblase werden nach der Vorlage
angenommen, ebenso Pos.442Schafwolle, 143Haare
von Ziegen u. f. w., 144 Pferdehaare, nachdem von

Wanqenheim erklärt hatte, daß er angesichts der

Schwierigkeit des Wollzolles sich für die erste Lejung
jedes Antrages enthalte, eventuell sich aber Aiiträge
für später vorbehalte. Nächste Sitzung morgen.

Berlin, 23. April. Für den Abgeordneten Dr.

Lieber fand heute Vormittag das feierliche R e -

q u i e m in der Hedwigskirche statt, dem R e i ch s -

k a n z l e r Graf von Bülow beiwohnte. Ferner
waren anwesend Staatssekretär Freiherr von Rrcht-
bofen, von Pofadowsky, die Minister Freiherr von

Rheinbaben, von Thielen, Studt und vonPodbielski,
der Staatssekretär des Reichsmarineamts von Tir-

pitz wurde durch den Kontreadmiral Diedrichfen
vertreten. Die Mitglieder des 'Centrums waren

nahezu vollständig erschienen, ebenso wohnten Mit ¬
glieder anderer Fraktionen der Feier bei. •

z

Dresden, 23. April. Der Kaiser ist abends
6 i/> Uhr nach herzlicher Verabschiedung von der Kö ¬

niglichen Familie mittelst Sonderznges nach Prrm-
kenau abgereist.

New-York, 23. April. Ein nach Colonzurück ¬
gekehrter Dampfer hat gemeldet, die kolumbrjchen
Regierungstruppen hätten Bocas bei Toro wieder

erobert. M .

Caracas, 23. April. Die Regrerungstruppen
haben die Stadt Guiria von den Aufständischen zu ¬
rückerobert.

Wien, 23. April. Der Kaiser ernannte den
Feldmarschal-Leutnant Prinzen Alois Esterhazy-
Galantha zum Kapitän der ungarischen Leibgarde.

Humituieis.
Bukarest, 23. April. Der König hat die Ur ¬

heber der Ausschreitungen, die im Februar vor dem
Gebäude der Deputirtenkammer stattfanden, begna ¬
digt.

Perso nalv er and erungen in der Armee. Zu Ge ¬
neralmajoren sind befördert die Obersten von Heu ¬
gel, Kommandeur des O.Westpreußischen Infanterie ¬
regiments Nr. 149, unter Ernennung zum Kom ¬
mandeur der 80. Jnfanteriebrigade, und v. Twar-
dowski, Kommandeur des 6 . Pommerschen Infante ¬
rieregiments Nr. 49, unter Ernennung zum Kom ¬
mandeur der 32. Jnfanteriebrigade. von Frangois,
Oberst urrd Kommandeur des 2. Nassauischen Infan ¬
terieregiments Nr. 88 , unter Verleihung des Cha ¬
rakters als Generalmajor zum Kommandanten von

Thorn ernannt, von der Esch, Obrest ä la suite des

Generalstabes der Armee und Direktionsmitglied an

der Kriegsakademie ,zurn Kommandeur des 6 . Pom ¬
merschen Infanterieregiments Nr. 49 ernannt. Wol-
singer, Major z. D. und Kommandeur des Land-
wehrbezirks Jnowrazlaw, in gleicherEigenschaft zum
Landwehrbezirk Stockach. Baron von Ardenne,
Leutnant im 4. Westpreußischen Infanterieregiment
Nr. 140, in das 2. Hanseatische Infanterieregiment
Nr. 76 versetzt. Spaltung, Hauvtmann und Kom ¬

pagniechef in der Schutztruppe für Südwestafrika,
aus derselben ausgeschieden und im 6 . Westpreußi-
scheu Infanterieregiment Nr. 149 angestellt. Ein

Patent feines Dienstgrades verliehen dem Maior
und Eskadronchef von Dziembowski im Dragoner-
regiment von Arnim (2. Brandenburgisches) Nr. 12.

Angern, Hauptmann und Kompagniechef im 6 . West-
preußischen Infanterieregiment Nr. 149, unter Stel ¬

lung ä la suite des Regiments als Direktionsasststenr
zur Gewehrfabrik in Danzig versetzt, von Hertzberg,
Leutnant im Dragonerregim. von Arnim (2. Bran ¬

denburgisches) Nr. 12, ä la suite des Regiments
gestellt. Zu Leutnants sind befördert die Fähnriche
Gufchall im 6 . Pommerschen Infanterieregiment Nr.

49/Machatius im 4. Westpreußischen Infanterieregi ¬
ment Nr. 140 und von Zychlinski im Dragoner-,
regiment von Arnim (2. Branden burgisches) Nr. 12.

Paris, 23. April. Der „Temps“ schreibt, aus
den, wie gemeldet, bei hier wohnenden Russen be ¬
schlagnahmten Papieren hätten sich ergeben, daß
dieselben mit dem Bestehen einer Verb rech er ¬

st f ch en Verabredung gegen S si p ja -

g i n bekannt waren und dieselbe billigten. Die Be ¬
hörden erwögen nunmehr, ob gewisse als Revolu ¬
tionäre bekannte Russen nicht auszuweisen seien.

darin befanden wir uns im Einverständniß mit den
Händlern. Die Erlaubniß des Handels mit Halb
milch ist eine schwere Schädigung des Publikums; es
wurde Halb milch zu Vollmilchpreisen verkauft.
Alles was Herr Dr. Crüger über die Milchzentrale
gesagt hat, ist unrichtig. Er und seine Freunde hat ¬
ten gestern keinen glücklichen Tag. (Sehr richtig!
rechts.) Ich freue mich über die gestrige Diskussion,
sie bat gezeigt, daß die Stadt Berlin von ihrem
Schlachthos 7,9 Prozent Nutzen ziehi. Da sehen
Sie, aus welcher Seite die Fleischvertheurer sitzen!
Auf unserer Seite nicht! (Lachen links.) Und ähn ¬
lich steht es mit der Milch Daß Sie selbst das
glauben, was Sie sagen, hoffe ich. Im Lande glaubt
es Ihnen kein Mensch. (Beifall rechts.).

(Fortsetzung in der Beilage.)

auch sei , die traurige Thatsache „bleibt bestehen, daß
Me geistige Entwickelung des körperlich vollständig
gesunden Prinzen plötzlich zum Stillstand kam, das
Sprachverrrrögen verloren ging und daß Hotz lang ¬
jähriger Versuche es nicht gelang, dem Prinzen das
Lesen oder Schreiben zu lehren.

Unruhen in den Gouvernements Poltawa und
Charkow. Der Petersburger Korrespondent der
Times meldet unter dem 18. April: Nach Privat ¬
mittheilungen, für deren Glaubwürdigkeit ich mich
verbürgen kann, haben Ruhestörungen ernster Art
in den Gouvernements Poltawa und Charkow statt ¬
gefunden. Vor ungefähr acht oder zehn Tagen
fanden Unruhen aus dem Gute des Herzogs von

Mecklenburg in Carlow unter den Arbeitern statt.
Anfangs gelang es die Ruhestörer mit Leichtigkeit
auseinanderzujagen, am zweiten Tage strömten
ihnen aber zahlreiche Bauern zu. Die Lage wurde
so cheunruhigend, daß das persönliche Eingreifen
des -Gouverneurs von Poltawa geboten erschien.
Mit Hülfe des Militärs wurde dre^ Ruhe wieder
hergestellt, aber erst dann, als das Haus des-Her ¬
zogs geplündert worden war. Die Unruhen haben
fick seitdem verbreitet, und augenblicklich sind große
Theile der beiden Gouvernements im Aufruhr. So ¬
viel ich feststellen kann, sind die Ruhestörer ohne- Or ¬
ganisation und haben auch kein bestimmtes Ziel im
Äuge. Man hat wahrscheinlich in denRuhestörungen
einen plötzlich ausürecherrden Widerspruch gegen die
bestehenden Verhältnisse zri erkennen. Wenn man

Schloß Loo, 23. April. Das Befinden der
Königin war int Lause des Tages dauernd befrie ¬
digend. — Im Haag sind wiederum unkontrollir-
bare Gerüchte verbreitet, wonach die Königin eine
Fehlgeburt erlitten haben soll. Die Krankheit sei
nicht Typhus, was schon daraus hervorgehe, daß die
Königin sich noch zwei Tage vor Ausbruch der Krank ¬
heit kerngesund gefühlt habe, während bei Typhus ¬
erkrankungen sich schon zwei bis drei Wochen vorher
ein starkes Unbehagen geltend mache. Was an diesen
Gerüchten Wahres ist, ist zurZeit nicht zu entscheiden.

Kopenhagen, 23. April. Das Landsthing
setzte heute die Berathung über die Abtretung
derdänisch-we st indischen Ins el n fort.
Matzen (Rechte) fragte den Minister des Aeußern,
ob er die Erfüllung der Verpflichtungen Amerikas
garantiren wolle. Der Minister des Aeußern be ¬
jahte diese Frage und theilte mit, daß 367 Kauf ¬
leute der Inseln telegraphisch um baldige Rati ¬
fikation der Abtretung gebeten hätten. Bericht ¬
erstatter Koch führte in seinem Schlußworte aus,
die Mehrheit des Landsthings hege den Wunsch,
zu einer Verständigung mit dem Folkethrng in

dieser Angelegenheit zu kommen. Schließlich wurde
der Vorschlag der Mehrheit, die Entscheidung bis
zur Abstimmung der zu den Kolonialräthen Wahl ¬
berechtigten zu verschieben, mit 34 gegen 30 Stim ¬
men angenommen.

Hunfi tmb ItHffsmfdjrtft.
W c i m n r, 23. April. In der heutigen Ge ¬

neralversammlung der deutschen Shakespeare - Ge ¬
sellschaft wurde der amerikanische Botschafter rn

Berlin, White, zum Ehremnitgliede der Gesellschaft
ernannt und der preußische Minister Tr. Studt in

den Vorstand gewählt. Der Entwurf für ein ge ¬
plantes Shakespeare - Denkmal in Weimar wurde
dem Berliner Bildhauer Professor Lessing über ¬
tragen.

s. Dr. Karl Sapper, der verdiente Erforscher
Zentralamerikas, hat soeben ein neues Werk veröf ¬
fentlicht, das sein vor fünf Jahren erschienenes Buch
„Das nördliche Mittelamerika“ ergänzt und fort ¬
setzt. Es führt den Titel „M r t t e l a m e r r k a -

ursche Reisen und Studien aus den

Jahren 1888—1900“ (XIII. und 426 S. mit 60

Abb.'und 4 Karten; Verlag von Frredr. Vreweg
und Sohn in Braunschweig; Preis 11 Mark.)
Wenn man hört, daß bereits im Jahre 1897 das m

Guatemala angelegte deutsche Kapital sich aus 155

Millionen belief, und daß in Nicaragua 14 und m

Costarica 40 Millionen deutschen Geldes steckten,
so wird man erkennen, daß unser Interesse an den

Menschen und Dingen in Mittelamerika mcht ge ¬
rade gering sein kann, und'hinzu kommt das Inter ¬
esse an dem Weltverkehrsweg der Zukunft, dem

interozeanischen Kanal. Schon aus diesen Grün ¬
den verdient das Buch Sappers Beachtung. Zwölf
Jahre hindurch hat Sapper jene Länder durch ¬
wandert und alle Verhältnisse beobachtet, und des ¬

halb darf sein Urtheil Werth beanspruchen. Es

handelt sich offenbar um Gebiete, die schon heute
als Produktionszentren von Kaffee, Kakao, Kaut ¬
schuk, Indigo u. s.w. für den Weltmarkt eine hohe
Bedeutung gewonnen haben, und sretndes, vor

allem nordamerikanisches und deutsches Kapital
werden dafür sorgen, daß diese Bedeutung sich noch
steigert, denn im allgemeinen sind die Reichthümer
Mittelamerikas (Montanindustrie) doch noch wenig
ausgenutzt. Was Sapper hierüber sagt, feine Ur ¬

theile und praktischen Winke — alles wird auck
uns für die Zukunft von Nutzen sein. Allein Sap ¬
per hat nicht nur wirthschastlicher Studien halber
Mittelamerika ausgesucht, ihn beherrschten auch
wissenschastlicke, vor allem geographische Ausgaben,
und so füllten topographische und geologische Auf-

ixnfalmth.
Petersburg, 23. April. Der „Regierungsbote“

meldet die Ernennung des Chefs der Kanzlei des
Kaisers für Finland, Wirklichen Staatsrath
Oerstroem, zum Gehülfen des Ministerstaatssekre ¬
tärs für Finland. — Dem „Russki Invalid“ zufolge
wurden der Gehülfe des Kommandirenden der

Truppen des Warschauer Militärbezirks, General
der Infanterie Komarow, und der Gehülfe des
Genevalgouverneurs von Finland und Kommandi ¬
renden der Truppen des Finländischen Militär ¬
bezirks, Generalleutnant Schipow, zu Mitgliedern
des Kriegsraths ernannt. — Die „NowojeWremja“
meldet aus Helsingfors, daß der Gouverneur von

Nyland (Helsingfors) Generalmajor Kaigorodow
in einer Bekanntmachung die Bevölkerung aufge ¬
fordert hat, die öffentliche Ruhe nicht zu stören und
insbesondere Frauen und Kinder von Straßen ¬
ansammlungen fernzuhalten, Die Straßenunruhen
könnten die Regierung von ihren Forderungen nicht
abbringen. Wie das Blatt dazu bemerkt, herrscht
in Helsingfors vollkommene Rübe.

nuita.
Kapstadt, 23, April. Lord Milne r ist heute

hier eingetroffen und nach Muizenberg weitergefah ¬
ren. (Die Angabe des gestrigen Telegramms, daß
Lord MKlrrer nach Pretoria abgereist wäre, beruht
auf einem Druckfehler.)

nahmen, Untersuchungen über dre Vulkane und dre

Alterthümer, Beobachtungen noch wenrg bekannter

Jndiarrerstämme die langen Monate aus, dre er all ¬

jährlich aus Reisen zubrachte; rmernmdlrch, merst zu

Fuß, durchstreifte er die Urwälder und Gebrrge,
und was er dabei eingeheimst, das ordnete urrd

sichtete er dann in seinem Standquartier Coban.

Viele trefflichen Abhandlungen darüber, dre Ihm
die Anerkennung und Ermutyrgung der verschrede-
neu Fachkreise eintrugen, hat er henngesandt, und
die wissenschaftlichen Zeitschriften haben sie rm Laus
der Jahre veröffentlicht. Nachdem Sapper dann
4900 irr die Heimat zurückgekehrt war und sich in
Qetiuia für Erd- nnb Völkerkunde habrlrtrrt hatte,
ging er an die Bearbeitung dieses Werkes, das

einige neue Wanderungen im nördlichen Mittel ¬
amerika und vor allem seine Versen und Forschun ¬
gen in Honduras, Nicaragua und Costarica behan ¬
delt. Die Reiseskizzerr sind sehr anschaulich und

hübsch geschrieben, und die angefügten Mhandlun-
gen über wirthschastliche und wrssenschaMche The ¬
mata klar und gehaltvoll. Neben den beiden Wer ¬

ken Sappers giebt es kein neueres deutsche Bum,

das über Mittelamerika so eingehend und zuver ¬
lässig unterrichtet.

_

Zahlreiche schöne Erldungen
entsprechen der sonstigen vorzüglichen Ausstattmrg,
die die Verlagshandlung dem Werke gegeben hat.
Von den sauberen Karten rrenrren/ü>rr dre Höhen ¬
schichtenkarte, die Darstellung deP Verbreitung der

Vegetatronssormen und die Produktwns- und Ver

kehrskarte. Wer sie zu lesen verjteht, wrrd finden,
daß sie eine gewaltige Summe von allerlei Wissens-
werthen mtb praktisch bedeutungsvollen Angaben
enthalten. iDi. Sapper ist übrigens eben als außer ¬
ordentlicher Professor der Geographie nach Tübingen
berufen.)

i
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A«s Stadt und Land.
Bromberg. 24. April..

d* Bei der Submission für Lieferung der
Schulbänke re. für die Volksschule in der Cichorien ¬
straße sind folgende Gebote abgegeben worden: Von
Den Herren I. Schütte 5154 Mark, Menning 4600
Mark, Quandt 5829 Mark, Rechert in Steinau 8467
Mark, Bonbereit 4273 Mark, Mathes 4992 Mark,
Hege 4893 Mark, Schmidtte 6226 Mark, Ratz in

Schulitz 6608 Mark, Norddeutsche Holzindustrie
10127 Mark.

* Personalien ans der Garnison, von

Knobelsdorff, aggregirt dem 5. Westfälischen Infanterie ¬
regiment Nr. 53, als aggregirt zum 3. Westpreußischen
Infanterieregiment Nr. 129 versetzt. Kleinhans, Leut ¬
nant im letztgenannten Regiment, zum Oberleutnant
befördert, von Platen, Major beim Stabe des

Grenadierregiments zu Pferde Freiherr von Derfflinger
(Neumärkisches) Nr. 3, unter Versetzung zum Dragoner ¬
regiment Prinz Albrecht von Preußen (Litauisches)
Nr. 1, mit der Führung dieses Regiments beauftragt,
von Mellenthin, Major ä la suite des Schleswig-
Holsteinschen Ulanenregiments Nr. 15, zum
Stabe des Grenadierregiments zu Pferde Frei ¬
herr von Derfflinger (Neumärkisches) Nr. Ö versetzt,
von Har rott. Rittmeister und Eskadronscheff im
Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger
(Neumärkisches) Nr. 3, unter Ueberweisung zum großen
Generalstabe als Hauptmann in den Generalstab der
Armee zurückversetzt. Freiherr von Schellerer, König ¬
lich Württembergischer Rittnieister, kommandirt nach
Preußen, bisher im Ulanenregiment König Karl
(L Württembergisches) Nr. 19, zum Eskadronschef im

Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von Derfflinger
(Neumärkisches) Nr. 3 ernannt. Ein Patent seines Dienst ¬
grades ist dem OberleutnantScheunemann im 2.Pommer-
schen Feldartillerieregiment Nr. 17 verliehen tvorden.
Krahmer, Major im Hmterpommerschen Feldartillerie ¬
regiment Nr. 53, unter Enthebung von dem Kommando
als Adjutant bei dem Generalkommando des 2. Armee ¬
korps als Abtheilungskommandeur in das 1. Pommersche
Jeldartillerieregiment Nr. 2. versetzt. Adolph, Oberst ¬
leutnant z, ,D„ zuletzt beim Stabe des Infanterie ¬
regiments 5leith. (1. Hberschlesisches) Nr. 22. unter Er-
theilung der Erlaubniß *

zum ferneren Tragen der

Uniform des 1. Kur hessischen Infanterieregiments Nr. 81
zum Vorstand des Artilleriedevots in Brvmberg er ¬

nannt. Bohnstedt, Leutnant im 3. Westpreußifchen In ¬
fanterieregiment Nr. 129, zu den Reserveoffizieren des

Regiments übergeführt. Gindler, Kommandeur des

Hinterpomm. Feldartillerieregiments Nr. 53, mit der
Erlaubniß zum Tragen der Negimentsuniform. mit der

gesetzlichen Pension der Abschied bewilligt.
* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten

Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Heute (Donnerstag)
zum Benefiz für Herrn Kapellmeister Schwab: „Der
fliegende Holländer“. Freitag: Letzte OpernvorsteUung
zu kleinen Preisen „Der Troubadour“. Sonnabend:
Erstes Gastspiel Francesco d'Andrade (außer Abonne ¬

ment) „Don Juan“. Erhöhte Preise. Sonntag: Vor ¬
letzte Aufführung (zum erstenmale) „Der Bären ¬
häuter“ von Siegfried Wagner. Montag: Letzte Vor ¬
stellung der Spielzeit (außer Abonnement): Zweites
und letztes Gastspiel von Francesco d'Andrade:
„Rigoletto“. Große Oper von G. Verdi.

* Der Kommandeur der 4. Kavallerie-
brigade in Bromberg Generalmajor von M ü,h l -

b er g ist in Genehmigung seines Abschiedsgesuchs
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt. Zum Kommandeur der Brigade ist der
Oberst W a g euer, bisher Kommandeur des West ¬
fälischen Dtagonerregimenls Nr. 7 (Saarbrücken), er ¬

nannt worden.
* Einen Aufruf an die deutschen Frauen

zur Unterstützung der Burenfrauen erläßt ein hiesiges
Damenkomitee, das unter dem Vorsitz der Frau Re ¬

gierungspräsident Dr. Kruse zusammengetreten ist.
Wir verweisen auf den Aufruf int Anzeigentheil der
heutigen Nummer.

S Eine Prügelei inszenirten gestern Mittag,
zwei Lehrlinge in der Wilhelmstraße, und zwar hatten
sie sich das ohnehin schon schmale Trottoir auf der
Nordseite der westlichen Wilhelmstraße zum Kampfplatz
erwählt. Als besonders angriffslustig erwies sich ein

Schlosserlehrling, der seinen Gegner, welcher als
schwächerer Theil an dem Kampfspiel offenbar wenig
Geschmack fand, hart bedrängte. Der Angegriffene er ¬

hielt aber plötzlich Sulkurs, denn ein Arbeiter hielt es
doch für nöthig, den blaublousigen Raufbold etwas ab ¬
zukühlen und hieb auf ihn ein. Der Junge ergriff nun

schnell das Hasenpanier.
* In die Synagoge in Konitz wurde, wie

mitgetheilt, vor etwa drei Wochen ein Einbruch ver ¬
übt. Wie sich nun herausstellt, ist der Einbrecher der ¬

selbe Mann, der den Baldenburger Postdiebstahl aus ¬

geführt hat, der rühmlichst b kannte A k r u t a t. Die
Entdeckung wurde dadurch herbeigeführt, daß man ein
Stück Holz an der Synagogenthür fand, welches genau
in sein Stemmeisen hineinpaßte, ferner hatte sich
Akrutat in Konitz bei einem Glasermeister nach den
Oertlichkeiten erkundigt und wurde von diesem wieder ¬
erkannt.

a. Juowrazlaw, 24. April. (S o z i a l i st i -

s ch e s.) Eine polnisch-sozialdemokratische Versamm ¬
lung, die von etwa 60 Personen besucht war, fand
Sonntag Nachmittag im Lokale des Schankwirths
A. Genselein statt. Im Verlaufe der Verhandlungen
kritisirte man das Verhalten des Gastwirths
Zwierkowski, welcher es „gewagt“ habe, in der deut ¬
schen Provinzpresse bekannt zu geben, daß ?r sein
Lokal lediglich deshalb nicht hergegeben habe, weil er

es mit Sozialdemokraten zu thun gehabt hatte. Es ist
geplant, die Maifeier am 1. Mai durch einen Spazier ¬
gang am Nachmittage und durch eine Versammlung
am Abend im Genseleinschen Lokal zu begehen.

A. Mogilno, 23. April. (Besuch des

Regierungspräsidenten.) Heute Mitt ¬
woch Abend traf mit dem fahrplanmäßigen Zuge aus

Juowrazlaw von Bromberg kommend zum Besuche
unseres Kreises Regierungspräsident Dr. Kcuse in

Begleitung des Oberregierungsraths Freiherr von

Lützow in Mogilno ein. Die Gäste wurden am

Bahnhöfe vom Landrath Dr. Conze empfangen. Der
Herr Präsident und der Herr Oberregierungsrath
nahmen im Kreisständehaus Wohnung. Am Donners ¬
tag bereisen die Herren den Süden und am Freitag
den Norden des Kreises.

Liffa, 21. April. (In ganz besonders
guten finanziellen Ver hä ttniffen)
lebt die Ansiedelungsgemeinde Zedlitzwalde in unserem
Kreise. Die Gemeinde besitzt einen umfangreichen
Gemeindewald, dessen Ertrag so bedeutend ist, daß
sämmtliche Kommunalabgaben und Schulbeiträge für
alle Gemeindemitglieder daraus gedeckt werden können
und noch ein bedeutender Ueberschuß bleibt. Aehnlich
ist es auch in anderen Ansiedelungsgemeinden.

Thorn, 22. April. (Eine neue Bank)
ul

'

gcficrn in einer Versammlung von Interessenten
unter dun Namen „Gewerbebant“ mit einem Kapital

von 300 000 Mark gegründet worden. Zum Direktor
wurde Herr Kaufmann Paul Hellmo^dt gewählt.

Rofenberg, 22. April. (Tod einesLehre r-

veteranen.) Am 17. April starb in Jakobsdorf
der älteste Lehrer der Provinz. Herr Carl Friedrich
Totzke im Alter von fast 90 Jahren. Er wurde out

1. April 1884 nach uA^ähriger Dienstzeit in den

Ruhestand versetzt.
Marienwerder, 23. April. (Eine ge ¬

waltige F e u e r s b r u n st ) hat heute Vor ¬
mittag eins der blühendsten industriellen Unternehmen,
die Dampfmahlmühle des Herrn Lilienthal in Bäcker-
mühle vollständig zerstört. Das Feuer entstand in dem
vierten Stockwerke der Mühle dadurch, daß das Lager
eines Getreidesichters sich heiß gelaufen und das

Holzwerk entzündet hatte. Der anfänglich nur kleine
Feuerherd wurde sofort bemerkt und unverzüglich
gingen einige Angestellte der Mühle an das Lösch ¬
werk, wobei ihnen das in der Mühle befindliche
Reservoir zu statten kam. Leider war aber die Rauch-
entwickelung eine so gewaltige, daß die an dem Löschungs ¬
werk betheiligten Personen zurückweichen mußten.
Was nun geschah, erfolgte mit kaum glaublicher
Schnelligkeit. Kurz vor 10 Uhr wurde das kleine
Flnmmchen neben dem Sichter entdeckt und schon
15 Minuten später loderten mächtige Jeuersäulen gen
Himmel, auch unsere Stadt mit Rauch .überziehend.
Um 11 Uhr, also in nur einer Stunde, war das

Mühlengebäude so gut wie ausgebrannt. Große Vor-
räthe in der. Mühle sind ein Raub der Flammen ge ¬
worden ; verbrannt sind etwa 1500 Zentner Weizen-
ltnb 1000 Zentner Roggenmehl, ferner an ungemahlenem
Getreide 250 Zentner Weizen und 1000 Zentner
Roggen. Auch die gesammten Maschinen sind durch das

Feuer zugrunde gegangen. Gerettet wurden nur
etwa 250 bis 300 Zentner Getreide. Das au das
Mühlengrundstück angrenzende Maschinenhaus^nt eben ¬
falls vernichtet worden. Leider hat bei dein Feuer ein
wackerer F e u e r w e h r tu a tt n, der Schuhmacher-
meister und Schützenbote Draheim, bei Ausübung
seines Berufes seinen Tod gefunden. T. befand
sich in dem ausgebrannten Maschinenhause, als sich
plötzlich ein Theil der Umfassungsmauern des Mühlen ¬
grundstücks löste und den Feuerwehrmann unter den
Trümmern begrub. D. wurde zwar noch lebend aus
dem Trümmerfelde hervorgeholt, ist jedoch, ohne das

Bewußtsein wiedererlangt zu haben, bald darauf den
erlittenen furchtbaren Verletzungen erlegen; der linke

Unterschenkel war ihm total zerschmettert und der Kopf
entsetzlich zugerichtet worden. , (N. Westpr. Mitth.)

Danzig, 23. April. (Neue r K o in nt a »baut
v o n D a n z i g.) Der bisherige Kommandant von

Danzig, Generalleutnant von Heydebreck, ist nunmehr
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension
zur Disposition gestellt. Gleichzeitig ist zum neuen

Kommandanten von Danzig der Generalmajor v. Horn,
bisher Kommandeur der 70. Jufauteriebrigade. in

Thoril. ernannt worden.
Bartensteiu, 21. April. (Ba r teufte in er

W u r ft.) Große Erregung herrscht hier gegenwärtig
infolge der von verschiedenen Seiten gegen den Wurst ¬
fabrikanten G. bei der Behörde erstatteten Anzeigen.
Danach soll G. in großem Umfange minderwetthiges
Fleisch in geradezu unglaublicher Weise bei der Wurst-
fabrikation verwendet haben. Es ist zur Anzeige ge ¬
bracht, daß er selbst Fleisch von rothlauskranken
Schweinen verarbeitet hat. Ebenso soll das Fleisch
von minderwerthigen ätiubern, die für 20 Mark und
10 Mark pro Stück erslanden waren, heimlich ver ¬

wendet worden sein u. a. nt. Ta diese Vorgänge auch
zu Ohren des Schlachthofinspektors gekommen waren'

so ist auch von dieseiu eine amlüche.Anzeige erstatt t.

Gegenwärtig werden viele Personen, die der Sache
näher stehen, durch die Polizeibehörde vernommen.

Auch mehrere andere Schlächter sollen in dieses Ge ¬

schäft verwickelt sein. G. hgtte einen großen Kunden ¬
kreis.

Fischhauseu, 23. April. (Ein brüt e nder
Kate r) ist gewiß eine Seltenheit. Von einem solchen,
weiß ein Leser der „Köu. Allg. Ztg/' zu erzählen.
Der betreffende Herr besitzt verschiedene Bruthennen,
die augenblicklich in löblichster Beharrlichkeit ihre
Pflicht thun. Als er nun eines Tages dieses Still ¬
leben repldirt, findet er auf dem einen Neste die

Madame Henne etwas beiseite gerückt und “ neben

ihr, eng an sie angeschmiegt, liegt „Moritz“, des

Hauses würdiger Kater, auf einem' Theil der (Ster

zusammengerollt und hilft der Henne brüten. Er
wollte augenscheinlich das Märchen von dem-Osterhasen
der Wirklichkeit etwas näher bringen helfen. Aber
der Hausherr traute doch der Freundschaft des Katers

für das liebe Federvieh nicht ganz über den Weg und

störte das schöne Freundschastsidyll. indem er den
wackeren „Moritz“ nöthigte, die Henne ihrem beschaulichen
Dasein zu überlas sen.

infolge schlechter Steuerung gegen ein Haus und

zerschellte. Dem Baron wurde derSchädel gespalten,
die Dame und der 'Führer erlitten schwere Ver

¬

letzungen.
L.o nöo n, 22. April. Ein äußerst-heftiges

Feuer ist heute Nacht in dem Stadttheil Bar-
ßtcan der City 'ansgebrochen. Verschiedene große
Waarenhaufer, welche sehr leicht eittzündlicheWaareu
enthielten. Brannten nieder. Das Feuer entstaub
gegenüber dem Manchesterhotel, dessen Bewohner
dadurch geweckt wurden, daß große Stücke brennen ¬
den Materials gegen die Fenster schlugen.

^

Tie

Hotelgäste konnten das Hotel verlassen. Das Feuer
qualmt noch immer. Der Schaden wird auf etwa

zwei Millionen Pfund Sterling geschätzt.
— London. 23. April. Lloyds Agentur

meldet aus Scilly: Der deutsche P o st d a m p f c x

„ Deutschlandvon New-Uvrk nach Ham ¬
burg unterwegs, habe 18 Meilen südlich Scilly das
Steuerruder gebrochen;

'

er geht nach Plymouth,'
wo man ihn 5 Uhr Nachmittag erwartete. Nach
einer Meldung derselben Agentur aus Nio^de Ja ¬
neipo ist dort der deutsche Postdampfer „Santos“
mit beschädigter Maschine eingelaufen.

Bremen, 23. April. Tie gesnndheits-
v o l i z e i l i ch e K o n t r o l l e ist für alle von den

Philovpinen kommenden Schiffe wegen der dort

herrschenden Cholera angeordnet worden.
— Budapest. 23. April. Fast aus allen

Landestheilen treffen Berichte über einen Wit ¬
te r u rr g s u m ft u r z ein. Reif und Frost wer ¬
den aus den Komitaten Bacs-Bodrog. Csongrad,
Krasso-Szöreny, Bekes. Abaui. Bihar. Zemplen und
mehreren Ko mimten der nebenbürgischen Landes ¬
theile gemeldet. Schaden ist bisher nur an den in
der Blüthe stehenden Obstb.änmLN festzustellen.

Für Mt leimte Mai uni) Zinii
kostet die Zeitung auswärts 1,10 Mark.

Sämmtliche Postanstalten und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus ¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelm straffe ‘40,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt

Bromberg.
Vom 19. bis 22. April 19->2.

Aufgebot.. Arbeiter Ignatz Wlodarski, Con ¬
stantia Pautkowsta, hcide liier. Ofensetzer Wilhelm Hie-,
wert, Armida Heiter, beibe liier. Aiauxerges lle Wladislans
Hinz, Ottilie Äiontzki, beide hier. Kaunuanu Robert
Thomascheipski. Grandeuz, elm-vitt Charlotte Mohr, hier.
Schlosffrtzes.WaldemarLoike.EnlinaThicin,beide hier. Feilcn-
hauer Heinrich Hoffmanu hier Emilie Halm. Iuowrattam.

Ei).e sch l i e ß n n g e n. xtanfmaiiii Friedrich Fischer,
Emma Mentz geb. llümoim. beic-e hier. Arbeiter M dj.nl
Kaiuola, Sntiiarina Kobilska, beide hier.

Geburten. Stellmacher Ferdinand Puraurski
1 S. Fahkttschmied Alexander Kraj-zyuski I T. Arbeiter
Michael SrSbjL los ft 1 T. Schuhmacher Iohaun Norva-
kowski 1 T. Polizeisergeant Hermanu ' ahne i T.
Zimmer geselle Paul Spielmann 1 T. Vizewachtmeistcr
Friedrich Spieckermaun 1 T. Schachtmcisrer Paul Bluhm
1 S. Arbeiter Franz Bluhm 1 T. Regierungsrath

* Eduard von Marcard 1 T. Maurerpolier Friedrich
Pätznick- l T. Postschaffner Karl Zahn 1 S. Schneider
Bernhard Svanowski 1 T. Korbmackier Iphaun Rhdcls i
1 S. Schloffermeister Max Friske 1 X. Arbeiter Mathias
Choinaeki 1 X. Ein- uneheliche Geburt.

S - e r b e f ä l l c. Karl Riuteleu 1 I Elsbetb Feldt
1 I Ingenieurwittwe Heb»ig Lerraut geb. Müller
51 I. L.o Kuszinski 7 I. Elfri.de Schrötter 1 Mom
Eiseubahnzugführcrwittwe Auguste Pu Han geb. Mndsack
82 I. Max Neu mann 9 Mou. Helene von Kiedrzyltska
99 I. * (St.-A.)

Geviet;Lsf«r»rl
Elberfeld, 23. April. Gegen das Urthejl der

Strafkammer, durch welches der Verlagsbuchhändler
Wiemann-Barmen von der Anklage der Beleidi ¬
gung d e's Kaisers von Oesterreich frei ¬
gesprochen wurde, hat der Staatsanwalt Re ¬
vision angemeldet,

Leipzig, 22. April. Das Reichsgericht verwarf
die Revision des ehemaligen Batikdirektors Erich von

K r i e g s h e i m, der am 25. November v. I. vom

Landgericht I Berlin wegen Urkundenfälschung 'und
versuchten Betruges zu einer Zusatzstrase von 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

Kiel, 23. April. DasGesch'waderkxtegs-
g e r i ch t verurtheilte gestern nach zehnstündiger Ver ¬
handlung den Heizer Möves. welcher durch Mißhandlung
den Tod des Maschinistenvolontärs Baum verursacht
hatte, wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange
und Bedrohung mit einem Verbrechen zu 41/2 Jahren
Gefängniß.

MMisst un6 wisteiisehtift.
Die Zulassung von Mädchen zum Besuche des

Stuttgarter.Karlsgymnasiums hat das württem-
bergische Kültusministerium entgegen einem Be ¬
schlusse des Gemeinderathes nicht genehmigt.

»Mist« &%v«nif.
Ein schwerer Automobilunfall

ereignete sich aus der von T r e b n i tz nach Prausnitz
führenden Chaussee. Infolge Versagens der Hemme
stürzte ein dem Rittergütsbesitzer von Walther-
Chroneck auf Kopatschütz gehöriges Automobil
während der Fahrt in den Chausseegraben und über ¬
schlug sich. Zwei der Insassen wurden der „Schliff.
Ztg.“ zufolge heraus geschleudert und erheblich ver ¬

letzt, der Führer getöbM und der Wagen vollständig
zertrümmert. — Der Baron Tserklaes, welche m

Begleitung einer Dame Und eines Führers in einem
Kraftwagen von Nizza nach Genf fuhr, ist bei dieser
Fahrt nnts Leben gekommen. Als er mit unge ¬
heurer Geschwindigkeit dahinraste, rannte derWagen

London, 24, April. Der Dampfer „Deutschland“
hos gestern 7 Uhr abends in Plymouth ein und fuhr
abends 8.35 Uhr nach Cherbourg weiter. Der Dampfer
hatte vom K).—22. heftige Stürme durchzumachen. Am

22. April nachmittags 2,35 Uhr brach unter 49 Grad
4 Min. nördlicher Breite und 16 Grad 8 Min. west ¬
licher Länge ein Theil des Steuerruders ab und die

Steuerung wurde vollständig unbrauchbar. Es war

unmöglich, den Schaden auszubessern. Es wurde jetzt
mit den Schiffsschrauben gesteuert und zwar so, daß
während des letzten Theils der Reise eine Geschwindig ¬
keit von 18 Knoten beibehalten werden konnte.

Pretoria, 24. April. (Reutermcldung.) Unter

-den vom Oberst Rochefort bei dem Ueberfall von

Schweizerrennecke am 15. April gefangen genommenen
Buren befindet sich ein Bruder DelareyS und

ein Bruder des Generals Koch.
vLew-Nork, 24. April. Ter „New-Uork Herold“

meldet aus Guatemala: Durch die Erdbeben der letzten
Tage seien augenscheinlich alle Städte» Dörfer
und P f l a n z u n g e n im w e st l i ch e n Theile
der Republik zerstört. Die Vulkane „Chingo'
und „Santa Mar ia“ sind in Eruption.

Wasferstättve.

ttiüdslid?« ttaditfidsten.
Gottesdienst iu der Synagoge. Frei tag, den

25. April, abend» 7 Uhr 15 Minuten. Sonnabend,
26. April, Frühaottesoienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst
10 Uhr. Mincha 4 Uhr. Sabbathausgang 7 Uhr
53 Minuten. An beit Wochentag«u uiorge. 5 6 Uhr
30 Mini-len, abends 7 Uhr 15 Minuten.

Letzte D*«ihtiitiehrieht«ii
Primkenau, 24. Älpril. Der Kaiser ist

gestern Abend 11 Uhr hier eingetroffen und von dem

Herzog Ernst Günther auf dem Bahnhöfe empfangen
worden.

Primkenau, 24. April. Der Kaiser begab sich
3 Uhr früh zur Birkhahnbalz in das Jagdrevier und
kehrte um & 1 /* Uhr zurück.

Berlin, 24» April. Graf B ü l 0 w hat sich
heute nach Karlsruhe begeben.

Berlin, 24. April. Die^ Zolltariskommission
nahm unverändert nach der Vorlage die Positionen
145—159 an betreffend Federn, Borsten, Seidencocons,
Felle, Geweihe, Schwämme und andere thierische

. Rohstoffe.
Frankfurt a. M., Avrik Sie die „Fr.

Ztg.“ aus London meldet, hat gestern Nachmittag
an der Mündung des Tyne ein Zusa nt m e n st o ß
zwischen betn norwegischen Dampfer „Hekla“ und
dem auf der Probefahrt befindlichen Dampfer
..Tilkera“ stattgefunden. Die „Hekla“ sank binnen
weniger Minuten. Stehen Mann der Besatzung er ¬

tranken, zehn Mann retteten sich an Bord des anderen

Schiffes..
Koblenz, 24. April. ^Berliner Tageblatt.) Im

Hotel Caspa.y zu Altenahr wurde ein Brautpaar
aus Gelsenkirchen erschossen aufgefunden. Der

Bräutigam hatte zuer st seine Braut und dann sich selbst
gelobtet.

Christiania» 24. April. Bei den Lofoten erhob
sich ein starker Orkan, welcher unter den Fischer-
gesellschaften starke Verwüstungen anrichtete. Am
Montag früh wurden 3 Boote mit 5 Mann vermißt.
Bisher ist festgestellt, daß 10 Mann umgekommen sind.

Schloff Loo, 24. April. Die Königin verbrachte
eine ruhige Nacht; die Nahrungsaufnahme ist fort ¬
gesetzt befriedigend.

Petersb urg, 24. April. Wie die „Russische
Telegraphenagentur“ aus Jalta meldet, ist daS

Befinden T o l st o i s andauernd befriedigend.

K P eget
zu

'

9l: i a f f e r ft ä ii b e.

Tag j Sietes Tag Meter len saL-n.
vieler, Meter

Weichst ei.“
2,60

:

1 Warschau. . . . 24.3. 2.24 25.3. i
— —>

2 Zakroczym - . . 19 4 1,39 20.1. | 1,39 —

.
—

3 Thor» . -

'

- . 21. 4. 2,42 22. 4. i 2,46 —

■

—

4 Brahemi'mde . . 23,4. 4,56 24 4. ; 4,59 0,03; —

Brah e.
5.34
2,005 Bromberg^' «Pegel 23.4. 5,30

2,00
24 4. i 0,04 —

6
G o p l o s e e.

Krnschwitz . . - 21.4 2,72 22 ,4.
'

2,70 - 0,02
N e tz e.

0,12 -

— 0,047 Päkoschschl.F'-Pege' 23 4.
23 4

1,22
2,GO

24. 4.
24. 4.

4.34
2.56

8 Bartschin.... 23 4. 2,00 24. 4 12,00 —

1
—

9 12. Ojroiit. Schleuse 23. 4 1,02 24. 1, 1,06 0,(4 —

10 Weißenhöhe . . 28. 1 0,56 24 1 .0.52 0,02 —

11 lisch. 23 4 1,04 24. 4. i —

;— ■

—

12 Czarnikau . . . 23. 4. 1.16 24 4. | — — —

131 Filehne ... 23 4. 1,28 24-14. I — 1 — —

Sri) «reverseht vom 23. bis 24. Esprit, mittags 12 Uhr

Name
des Lllii sss-

ftUtmS
K. G I)riefe
W. Meyer
E. Krüger
A. Krahne
I. Strauch
K. Mal ich
A. Eorszka
K. Tictze
Fährmann
P. Kottvitz

Happt
Rydlemski
F Tll'tz

ä'on 1

Brah.
mi'tnh.

Spediteur

I. Wegener-
Schnlitz

Holzeigenehi'nner

I. Wegener-
Schulitz

-Slist
Beiner«

kimgsn

schleust

^rtM6elsmtd?i?i<%t<it.
24. April. Amtl. Handelskammer«

bericht. Weizen 174 bis 179 Mark, abfallende blau-
ivitzige Qualität unter Notiz, alter Winterwetzen ohne
Handel. — Rog-uu. gesunde Qualität .146 — 153 M.
— onvfte nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126—131 9)?. — Erbsen Futlerwaare 140—150 M., Koch«
lunare 180-185 M. - Hofer 140 bis 146 M., feinster
üb r Notiz.

ZkontaSberg, 23. April. .Weizen hochbunter — M.
— Roggen, inländischer gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. menr oder weniger mit 1 : ., über 738 Gr.
mit 1M. per Tonne zu reguliren, Konsum 141 M-,
Nils. gebändelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weni.
fler mir l j-, M. per Tonne zu reguliren, — M. —

Weizenkleie flau, uns. Schalen 94 M. - Wetter: Pracht ¬
poll. — Wind: NO. — Thermometer: 4* 7 Grad
Reaumur.

^ .

Köln, 23. April. (Getreidemarkt.) In Wetzen,
Nogg ü,. .yascr rnu Ha»l el. — Rüböl loco 58,00, per
Mai 57,00. - Wetter: Regen. x m .

Auitterdam, 23. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine

geschäftslos. - Nüböl loco 28'tt, per Mai 27^, per
Seytemb er-Dezember 26^. ■

VsvseM«Vrpeseh»M
Berlin, 24. April, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 23. 24. Kurs vom 23. 24.

‘

30s0/liBrombg.

hülfen des Ministers Senger zum Unterrichtsminister
ist auch bis heute noch nicht erfolgt, doch gelten die
Gerüchte hierüber als begründet-

Kopenhagen» 24. April. Der Ausstand
der Hafenarbeiter und Seeleute in allen
dänischen Häfen, der morgen beginnen sollte, ist ver ¬

schoben.

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa 216,15 216,10
3“nReichs-An!! 92,6 92.6-
31/3 0 /„ do. ! 101,70 101,75
3 1 / 2 % do conf. 101,80:101,75
3% Pr. Cons 92,301 92,4“
3^0/« do. 101,75101,75
3i/ 2 o/ 0 bo. cOrtf.llOt.701101,7“
40 gPos.Psobrf. .02,40 102,80
8V 3 % do. 98,80- 98.75
3l,0/g ho Ü. - 98,60 98,50
Westpr. Pfdbrf.
3V2%aIteI ! 98,10; 98, i 5

„ „ I B. 98,70! 98.60
Westpr. Pfdbrs.i
3Va%aitcII .

„ neue!! ! 98,5 )1 98 40

3% alte 1 | >-9.50! 89 50

„ II : 89.50! 89,50
neue II 89 5 >| 8 *,50

Stadtanleihe
4% Pomm. Hyp.

Pfandbrf.
Znowr.Salzbg
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges.
Dm sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/ 0

Privat-Disk.
Spiritus70er le
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8009

Tendenz: still

98,20 98,60

90,60
-. 20,00
180,10

53.25
2 7 90
212,00

17,50
202.10 202,90
187.10 166,70

100,90 100,90

90,90
120,00
189.10
1 53,25

2 7,90
212.10

17,30

68,60 6S75

Berlin, 24.April.(Produktenmarkt), angek.3Ubr loMin.
23. 24

Weizen Mai 1169,00170 00
„ Juli 167,75! 169,00
„ Septbr.>l62.00 162 75

Roggeu Mai 149,50 146,25
„ Juli 144.75 145,00
„ Septbr..141,0“! —

Hafer Mai ! 158,00 158,50
,, Juli .

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

23.
|16,00
lll 5,50

53,70
51,50

33,69

116,70

53,80
51,50

33,70

Danzig, 24. April. Geschäf tslos.

Magdeburg, 24 April, angekommen! Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornznckcr 88% Rend. —

Ksruzucker 75% Rend.
Tendenz: malt

Feine Brotrafsinade.
Gemahlene Raffinade m.Faß
Gemahmleile Rielis 1 m. Faß

23.

7,15-7.40
645-5,80 6,10- ,S5

I 27,96—28,20| 27,95—26,20
27,95 27,95
27.45 27 45

y. b.

l'vi.v.
- ciDmnpteri

(!).)

Waaren,
lab nun

Bon nach

I V 8( 8 kies. Bretter Karlsdorff Berlin - % j
IV 872 do. Schul itz-Bcrlin

Titsch. 27 do. Bromberg-Berliu “11
Halle 13 Kleie Wo rschau - M agdeb.

Bromb, 7 do. do. do.
111 2019 do. do. do.

'

V 969 Zucker Monttry-Danzig
I 11915 do. ; o. do.

VI11 3i 99 Mauersteine Bromb.-Kruschwitz
Xlll 3844 Erbsen Wlolcawek-Berlin

1 19380 -Hafer Thorn.-Berlin
V 8( 0 Melasse Thorn-Magdeburg !

XTV 202 do. do. do.



KonknMtrsahren.
Ueber das Vermögen des

Malermeisters (101
Johann Jahczak

zu Jnowrazlaw wird heute am

22. April 1902, nachmittags 5 Uhr
11 Dtinuten, dasKonkursverfahren
eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser zu
Jnowrazlaw wird zum Kon ¬
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeiaefrist
bis znm 1. Mai 1903.

Frist zur Anmeldung der Kon.
kursforderungen

bis znm 35. Mai 1902.
Erste Gläubigerversammlung

am 5. Mai 1902,
vormittags 11 Va Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 5. Juni 1902,

vormittags 11 Uhr
in der Friedrichstraße Nr. 17,
Zimmer 9a.

Jnowrazlaw, d. 22 April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Riesen«

j gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Schreiberhau
selbst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wassercur, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Lust- und Sonnenbäder schon seit März.
EleK.tr. Bestrahlung und Lichtbäder ab 15. Juni.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen
Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
EleKtrotherapie. Suggestion. Diätcuren (Magenleiden,
Fettsucht. Gicht, Zuckerkrankheit) Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad. Preise von

6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
früher Assistent bei Dr. Lalimann, sowie ehemaliger

| Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

Ziehung am 6. Hai 1902.

Stettiner
Jubiläums-

Pferfle-Lotterle
15 Epipagen, c “ mplet

Hauptgewinne r

con
_

bespannt

und zusammen

100 leit-u.Wageapf®rfie
25 Damenfahrpäder
40 Herrenfahrräder

160 goldene Medaillen
/ 5000 Paar silb. Esslöffel

zu®. 5313 6ew. Werth Mark

200,000
Orig.-Loose ä IM., 11 Loose-—10M.,
Porto u. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Helntze
Bariin W., Ualor den Linden 3.

\ Achtung!
] Hauswirthe, Maler, |

Verwalter!

Die beste und billigste
Bezugsquelle für:

Farben (156
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweiß
Carbolinenm,

v Leim, Schellack
M Bohnerwachs

W rc. rc.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
E 156. Danzigerstr. 156. |

FWW’WWW w

Salti!
Ilumm- itttii

Hemüsc-
Sämmien

nur

das Belle

empfiehlt

Wesen Örsiliiiftsvtrlcgiiiig
beabsichtige mein reichhaltiges Lager in feinen
Herrenstoffen zu räumen und habe von jetzt ab die

Preise für Herrenkonfektion bedeutend

herabgesetzt. (176

Arthur Qtiinker,
Friedrichstraße 20.

| Gustav Schleising, Bromberg
ö

- Mchhnilolled des Vereins deutedierTapetenfcbrikanten.

™^^TapergnVersendHau5
±3 ** ETipV5TAVSCHLEiS!HC7
fg 5 noch heute ihre neueste
Sst ^/l»voUsiäncii 3 eTapefenmusrerKaite^
^ B. «aber ohne VerbtndÜchkeiH Höre soeben u

N dass dieselbe Grossarhges & SthönesÄ
.bei auffallen d billigen Preisen bieteffl f

BV* Enorme £rsparni£s t
ßirekterVerkaufan Private.

o OP
7= CD
6JI ■l

S 5?
•

SU
CA
öa
CD

Vatnrelltapeten von 12 Pfg. pro Rolle an.

Goldtapeten . . . von 30 Pfg. pro Rolle an.

Zerlegbare (U6 I

Sprungfedermatratze
j p. R ei. m. Morpheus p. r« q. m .

mit ZugfedcrKantc.

41

«>

Gesn® ä

BeinlicU
pHuerbaft
I,eicUt

I praUtls®' 1

'müsste ItiW™' 88

IAlleinanfertignngsrecht und Verhaus für]
den Regierungsbezirk Bromberg

|Franz Krüger, Möbelfabrik,]
Bromberg) WollmarKt 3.

Globus-Putzextract
ist die

Krone aller

«Inl. Mos®,
Danzigerstraße 163 und

Berlinerstraße 14.

Achtung!!!
Schnett! Reell!

AkeSvrteilMestttSlhttM
und ärztl. Instrumente

werden saub. geschliffen u. repar.
Achtungsvoll

Ä.GoedeSCo.limctyj).
Sriiletgtr Stuck- uub

Cenieiitwoorenfabrik
Carl Altmann,
Königstr. 54 * Telephon 461

offe rirt billigst

leF* Terrntzli-
u. pofaikfupoben

Putzmittel.
Laut den Gutachten von 3 ge ¬

richtlich vereideten Chemikern ist

Globus- Pntzextract
in seinen vorzüglichen Eigen ¬

schaften (99
Rohmaterial aus eisenen AergwerKen unübertro ffe n!

Fritz Schulz jun. Alenpellsehait, Leipzig.

sowie (185

Kalender
fl

Gültig für das Jahr 1902.
Enthält ein übersichtliches Verzeichniss derjenigen
Tage, an welchen der gesetzliche Ladenschluss bezw.
die Ruhezeit der Angestellten in den offenen Ver ¬
kaufsstellen Brombergs polizeilich aufgehoben wird.

f ieltif für jeden Mal* in Bromberg!
Preis nur 30 Pfennig.

Ans Carton aufgezogen znm Anlangen 50 Pfg.
Zu beziehen ausschliesslich in der Geschäftsstelle

unserer Zeitung, Wilhelmstr. 20.

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald,

fobeittfaffutt&en
von Terrntzv

in a I l CH Grö ß e n .

Schneid emühler
Pferdeloose.

Ziehung 16. Mai. — Gewinn
theile 1 Tag nach Zieh, gratis mit.

Loose ä 1 Mk., 11 Loose 10 Mk.

j versendet (37 j hat noch billig abzugeben

PaulDreier, WeAMl' Zttek-nfabvik 3«i« G.

Trslkenschnitzel

B1 u m en -Ta g e|
] Freitag 25 Jptil
jSonnabend 26 .

Sonntag 27 .

Sämmtliche
Hutblumen

werden während

dieser Tage ausser-

ordentlich »iWs »er-

kauft.

Die Preise
gelten nur für

diese Tage.

Sehr günstige
Kanfgelegenheit

für Modistinnen und
Putzgeschäfte.

Central-Kaiifhans
1 rp“.8-J. Hirschseid Br “ cke -

strasse 11,
Telephon-Anschluss 607.

Schultz <& Winnemer,
Bohnsptditenre, Bronibcrg,

Mitglied der Deutschen Möbeltransport - Gesellschaft.
Ltedevnohnte ksnrptetLev Antzirge

von Zimmer zn Zimmer
nach allen Ri chtungen zwischen bel. Plätzen unter Garantie. (350

Mit xmr Mark M ÄÄI
(Porto u. Gew.-Listen «HgWW I

für: -30 Ff. extra).
I Wohlfahrts-Loos Ji 3.30 u.

I Schneidemühlen Loos 1. -1
zu gewinnen öis Haupttreffer;

100,000

I Wir haben von heute ab den Preis für unser, nur ans Malz und

Hopfen gebrautes, vollständig snrrogatfreies

I DsWkl-Kmti- m. Ealiiiift'

Lais
ibitl

i

I%
Mark Baar, ohne Abzug, und <?

US *-. 4 Pferdenj.
Ziehungen 10. u. 27.-31. Mai
Loosversand durch General-Debit

Lud. Müller & Co
in Berlin, Breitest!’. 5.

39-Tatecr.-Adr.: GSUeksmüller. g

Diese Löose hier bei:
Oscar Bandelow, WollmarktlS

u. Wilhelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4> (262
A. Dittmann (BrombergerTage-

blatt).
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, „Danzigerstr. 6.
Richard Grosenick, Kornmarkt,

Ecke Kaiserstr.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
M. Kowalkowski,Danzigerstr47.

Trinkt E Bülck’s
Esch-Kafiee

Pfand 60 Pfg. »

Gutachten
des Herrn Dr. E. Jünger,
staatl.gepr.Nahrungsmittel-

Chemiker, Hannover«
Die mir am 20. Juli v. J.
ir Untersuchung über ¬

sandten Proben „Misch-
Kaffee“ habe ich einer
eingehendsten Analyse
unterworfen. Dieselben be ¬
stehen aus einer Mischung
v. guten gerösteten Bohnen-
Kaffees mit den üblichen
Zusätzen und „sind frei von
schädlichen Beimengungen.

In
_

Anbetracht ihrer Er ¬
giebigkeit und ihres guten
Geschmackes sind diese
Misch-Kaffees den
Bohnen-Kaffees von

gleicher Preislage ent ¬
schieden überlegen. (44

Sromberg ^m
M Friedrich- M

Kaffee-, Thee- and
•

f Cacao- >

|k% Versand- VA
hana -

auf 20 Pfennige pro Liter
herabgesetzt. (176

Verkanfstage jed. Dienstag « Freitag.
Brauerei Gruawald’s Erben NacM.
Brauerei Wilhelm Bussak.

Tägl. 20—30 Liter Milch
sucht Barisch, Prinzenhöhe 29.

Uni. sehr günst. Zahlungsbeding,
auch Annahme gut. Hypotheken be ¬
absichtige ich folgende meiner

Wohuhäuser zu verkaufe»:
Bahnhofstraße 32, 49, 50,
Brenkenhoffstraße 15,
Livoniusstraße 7, 7a,
Heynestraße 30,
Johannisstraße 10,-20, 21,
Rinkauerstraße 33,
Mittelstraße 5, 6,
Moltkestraße 7,
Follerstraße 9,
Danzigerstraße 95,
Schwetzerstraße 13,
Thalstraße 1, 2.

Ferner unt. Hergäbe v. Baugeld,
an sich. Käufer Bauplätze in der
Kroner-, Heyne-, Gchwetzer-, Jo ¬
hannis-, Boie-, Brenkenhoff-,
Louisenstr., an der Neuen.Straße,
Danzigerstraße 92, Jagdschütz mit

Bahnhof. A. Cohnfeld,
Bromberg, Bahnhofsträße' 32,

‘ I.

Geschäftshaus, beste Lage,
m. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Kaufe ein gut gebautes

in guter Lage mit ca. 15 000
Mk. Anzahlung (Dokument und
etwas Baar). Meldungen werden
brieflich mit der Aufschrift Nr.
890 durch den „Geselligen“ in
Graudenz erbeten. (824

Versand in 5 Liter Globns-Selbstschänkern» frei Hans, ohne Pfand,

Bier-Versand

Schleusermu,
Fernspr. 335

Specialität:
Kerl. Weißbier

in Kruken.
5 lJfJnir. LagerdierM 1.50
5 - ff.Ab.. Euaj. Lr. - 1.75
5 - ff-KLniasb-Schönb. - 2.00
5 - ff.Brbg.Kerslchl.b. - 2 00

5.ff.Clmb.GLp.,Neb- 2 50
5-ff.M ,Wra. §r. - 3 00

Das größte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und durch Plakate gekenn ¬

zeichnete Verkaufsstellen

Dmitpfiiem
4-5. GamstrHe 4-5.

1 kigllrreilgesNst
per sofort zn verkanfen. Anfrag,
unt. A.100 b. d. Geichäftsst. d. Zta.

Vitt«
Danzigerstraße Nr. 67 ist die
I. Etage v.l. Oktober zu vermieth.

Meine (185

Destillation
nl MBUhwraiiflW
möchte ich awb. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Offert, unt. H.<5. 36

gn dieGeschäftsstelle dieser Zeitung.

70 Morg. Acker,
Hälfte nt. Winterung bestellt, und

10 Morg. Wiesen
zu verkaufen oder zu verpachten
von Fehlauer, X6Drnerftr. 37.

Leere, eiserne

FarbgeMe
ea. 56 kg saffend,

mit Griffen und Deckeln, auch vor ¬

züglich zu Blumenkübeln für
Gärtner sich eignend, hat billig

abzugeben
. Brnmaemle BicMriclerei

Otto Bromid.

wegen Aufgabe des Ladengeschäfts
4 gebr., 3 neue Pianinos,

26 Violinen, 2 Cellos,
366 Mundharmonikas re.

verkauft ganz billig (673
Kroll, Danzigerstraße 38.

(25
t». H.

8L elegant. §iii8,®,„
J. Barkusky, Bahnhofstr

Gart., Bitt.
verknf.
13, II.

SE^MeineGrundstücke^WV
a. 3 Straßenfronten, Nähe Bahn ¬
hof gelegen, a. w. s. e. lukrativ.,
feines Reftaur., Lager u. Be ¬
triebsräume für sed. gewerbl.
Untern, s. eign., befinden, bin ich
Willens i. Ganzen od geth. z. verk.
Off. u H. N.9 Gschftsst. d. Z. erb.

Damenfahrrad (Marke Opel)
bitt. zu Verkäufen Kronerstr. 16,1.

Gut erhaltene alte Fenster
s. z. verk. Berlinerstraße 29/1 Tr.

kts. z. 1. Skt. cr.
v. 5—6 Zimm. u. rnchl. Zub. in
d. Danzigerst. od. Nähe ders. Off-
u. C. J. an d. Geschft. (736

Laden
event, mit Wohnung, per l.Oktöber
cr. auch früher zu vermiethen bei
ötto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

rl^SÜ-

Scmelstr. 5a
Küche m. Kochgas, Mädchenstube
ii. reicht. Zurehör, i. Ganzen, a.

getheilt, vom 1. Oktober zu ver-

miethen; auf Wunsch Pferdestall..
Auch ist daselbst eine große

Flügelthür, fast neu, z. verkaufen.

Priuzeustruße 8 c,
Ecke Sophienstr., in der 1. Etage
Wohnung von2Zimmern, Küche,
auf -Wunsch sep. Bodenstübchen
nebst reichlichem Zubehör, Koch ¬
gas :c. per 1. Oktbr. cr. zu ver ¬

miethen. 9? alleres beimHauswirth.

Mittlere lolnititg
von 3 Zimmern billig zu ver ¬

miethen. Erfrg. Mittelftr. 41.

QaVid’S
|V|igNoN-

pr. m Mt.: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2.40
ist das feinste Fabrikat der fienzett.
Fr.DaVid SöflHE, Halle A.S.

\frobc^ n\it Anjabe nächster {federte^ senden Kgsfcnjos.

tllais ttitb

hat, franko aller Bahnstation.
preiswerth abzugeben, auch gegen

Ziel. (36

Arnold Loewenberg,
Thorn,

Filiale Culm und Culmsee.

8nellnUtr.18Wtt^
vermiethen. Eriedländer.

Hußmauustr. I
Veranda, Garten rc. Näh. 3 Trepp.

Hochparterre,
5 Zimmer,

herrsEustliEe lolnnitg,
8 Zimmer, Mädchen- und Bade ¬
zimmer, Balkon und Garten, vom
1. Juli zu verm. Danziger-
stratze 36. Georg Sikorski.

Herrslhuftliche Wuhnuitg,
7 Zimmer ». Zubehör, v. sofort
Wilhelmstr. 59 zu vermiethen.
Daselbst auch Pferdestall z. haben.

8riri>riGr»jie 15
Wohnung von 3 Ziuiuiern
per 1. Oktober zu vermiethen.

Koruniorkt l 2 Tr.,
eine Wohnung, 5 Zimm., Küche
u. Zubehör, vollständ. renovirt,
zu verm. Gebrüder Lange.

Ane sktuM. Wohnung
v. 2
Mies

immern ist per sof. a. ruh.
abzug. Näh.Heynest.10, p.l.

Fuhr.- u.Sstgettstumc
preiswerth per sof. zu vermiethen
188) Danzigerstr. 53, Part.

Wnin-Lorbttl-Wllüer
ist das wirksamste all. vorhandenen

Haarpflegemittel.
ä Flasche 2 Mk. Alleinverkauf bei
Du st. Otto, Friseur,

Aite Pfarrstraße Nr. 7.

nbven ry- yM«
Neue Fed. w. ebenf. f.80Pf. ein ¬
gesetzt. 6ttinger, Thornerstr. 5.

Pianinos
auf Thrilrahlung

15 u. 36 Mk. pro Monat
bei

C. Innga, Buhnhofftr. 75.

Mauersteine!
Verblender I. u. II. Klasse;
Falzsteine I. Klaffe

für Thüren und Fenster;
Brunnenfteine I. Klasse;
Dachziegelsteine I. Klasse

nur l lz
4 Kilo schwer, aner ¬

kannt

lcickiteste Bei>ock>ung:
Drainröhren I. Klasse

von 1 /./' bis 12“
aus geschlämmtem Thon und kalk ¬
frei sind zu verkaufen Bahnstation

Woynowo. (37
Bei Entnahme größerer Posten

wird Rabatt gewährt.

Damubiegkiki Woynowo
b. Wilhelmsort, Kreis Bromberg

Hierzu eine Beilage.
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Der» ttette
(Sechster Verhandlungstag).

W. Gumbinnen. 23. April.
Unter den für heute geladenen Zeugen befindet

sich die Wittwe des ermordeten Rittmeisters b. Krosigk,
ferner der Vater des Angeklagten Marten, Wachtmeister
o. D. Maxien, die ehemalige Braut Martens, Fräulein
Simoneit, und Militäroberpfarrer Konsistorialrath
Witting. Rittmeister von Guftorf, Chef der in
Stallupönen liegenden zweiten Eskadron bekundet, am

21 . Januar 1901 sei ein ans einem Wachtmeister
und vier Dragonern bestehendes Kommando aus
Anlast einer in der Füsilierkasernc abgehaltenen
Kriegsgerichtssitzung in Gumbinnen gewesen; dieses
Kommando habe unter Aufsicht gestanden, andere
Dragoner aus Stallupönen seien an dem Tage nicht
in Gumbinnen gewesen. Der Chef der ersten Eskadron,
Rittmeister Ewers, sagt aus, er habe sogleich nach dem
Morde auch die erste Eskadron antreten lassen und die
Aufforderung an die Leute gerichtet, jeder, der etwas
wahrgenommen habe, solle vortreten. Es habe sich der
Dragoner Baranowski gemeldet und ausgesagt, er

habe kurz vor dem Morde an der Bandenthür einen
Mann mit steifer Schirmmütze, Mantel und schwarzem
Schnurrbart stehen gesehen. Rittmeister Ewers er ¬

klärt weiter, er habe Baranowski durch den Kriegs ¬
gerichtsrath Lüdecke vernehmen lassen. Baranowski,
der sehr ängstlich sei, habe ihm (Zeugen) anfangs
einiges anders erzählt, als dem Kriegsgerichtsrath, so-
daß er bei der Vernehmung vor diesem wiederholt ein ¬

greifen mußte; m der Hauptsache sei aber Baranowski
bei seiner Aussage geblieben. Auf Befragen des
Vertheidigers Rechtsanwalts Horn bemerkt Ritt ¬
meister Ewers, es sei nichts Außergewöhnliches,
daß der Mobilisiiungsplan der 4. Eskadron vom Ritt ¬
meister von Krosigk dem Sergeanten Hickel übergeben
wurde, dasselbe geschehe bei jeder Eskadron. Er halte
es für ausgeschlossen, daß Rittmeister von Krosigk
Hickel geheime Sachen zur Bearbeitung übergeben habe.
Auf Antrag des Rechtsanwalts Horn wird sodann be ¬
schlossen, den Militärgerichtsschreiber Hoffmann aus

Insterburg als Zeugen zu laden, um über die ver ¬

schiedenen Aussagen Baranowskis Klarheit zu ge ¬
winnen. Nachdem sodann Oberkriegsgerichtsrath
^cheer mitgetheilt, daß der Hausdiener Hinz
aus Berlin, der sich als Zeuge erboten, bisher
polizeilich nicht ermittelt werden konnte, werden
nochmals Frau Sablowski und deren Tochter auf ¬
gerufen. In Gegenwart derselben müssen Hickel und
der frühere Dragoner Zöllner sich einen Militärmantel
umhängen und Schirmmütze aufsetzen. Beide Zeug en

bekunden jedoch mit Bestimmtheit, daß weder
Hickel noch Zöllner mit dem Manne identisch seien,
der ihnen eines Abends Mantel und Mütze zur Auf ¬
bewahrung übergab. Militäroberpfacrer Konsistorial ¬
rath Witting stellt Marten das beste Zeugniß aus und
bemerkt, er könne nur sagen, daß er denselben eines
Verbrechens nicht für fähig halte, so lange ihm nicht
tiont Gericht das Gegentheil bewiesen sei. Mehrere
andere Zeugen bekunden gleichfalls, daß Marten ein
sehr ordentlicher Mensch sei. Gendarm Melzer er ¬

klärt, Skopeck habe ihm auf Befragen gesagt, er

könne nicht behaupten, daß die beiden Leute, welche
an der Bandenthür standen, Militärmäntel hatten;
es sei zu dunkel gewesen, um es genau erkennen
zu können. Der frühere Vizewachtmeister, jetzige
Landwirth Schneider, bekundet, Skopeck habe ihm
gesagt, er habe eigentlich gar nichts gesehen,
wisse auch nicht, ob die beiden Leute steife Mützen
und Militärmäntel hatten. Auf seine Frage, ob es

Zivilpersonen waren, habe Skopeck gesagt: „es können
auch Zivilpersonen gewesen sein.“ Skopeck bemerkt, er

erinnere sich nicht mehr, was er zu diesem Zeugen ge ¬
sagt habe, er gebe aber als möglich zu, daß er dies
demselben erzählt habe. Auf nochmaliges eindring ¬
liches Befragen wiederholt Skopeck seine Aussage, daß
die zwei Leute steife Mützen hatten. Kriminalkommissar
von Baeckmann wiederholt in Gegenwart des Skopeck,
daß er ihn eindringlich ermahnt habe, die Wahrheit zu
sagen, aber hinzugefügt habe: „Lassen Sie sich nicht
ausfragen; sagen Sie nur Vorgesetzten (Offizieren) die
Wahrheit.“ Auf Befragen des Vertheidigers Rechts ¬
anwalts Horn bemerkt“ von Baeckmann, er erinnere

sich nicht mehr genau, ob er das Wort „Offiziere“ hin ¬
zugefügt habe. Auf die Frage des Verhandlungs ¬

führers, ob von Baeckmann das von ihm Ausgesagte
auf den von ihm früher geleisteten Eid versichern könne,
bemerkt, von Baeckmann, er könne dies thun, soweit es
sich aus die von ihm geführte Untersuchung beziehe,
nicht aber in bezug auf alle von ihm geführten Ge ¬
spräche; er müsse dies betonen, damit man ihm nicht
einen Strick drehen könne. Danach wird der Fahnen ¬
schmied Krieg in den Saal gerufen; er bekundet, er

wisse nicht, wann Skopeck am Tage des Mordes aus der
Schmiede gegangen sei, da er, Zeuge, an jenem Nach ¬
mittag Schule hatte. Er sei gegen 4 Uhr nachmittags in die
Kantine gegangen und etwa ®/ 4 Stunde dort geblieben.
Ta 'der Zeuge sodann erklärt, daß er unwohl sei, wird
ihn! gestattet, in die frische Luft zu gehen. Vize ¬
wachtmeister Schimanski und der frühere Trompeter,
jetzige Grenzaufseher Hasse, geben an, daß Krieg einige
Tage nach dem Morde zu ihnen gesagt habe, sie
wüßten doch, daß er zur Zeit des Mordes in der
Kantine war. Weder Schimanski, noch der Kantinen ¬
kellner Schlemminger können aber genaue Angaben
darüber machen, wann Krieg in die Kantine gekommen
sei und wie lange er dort verweilt habe. Hasse be ¬
merkt, er habe Krieg erst gegen 4^ Uhr in der Kantine
gesehen. Allerdings könne er nicht sagen, ob derselbe
nicht schon früher dort gewesen sei. Krieg wird darauf
nach eindringlicher Ermahnung des Verhandlungs ¬
leiters vereidigt und die Verhandlung sodann auf morgen
früh 9 Uhr vertagt.

2la* St<tM ttttfc £<m&.
Bromberg. 24, April.

* Fernsprechverkehr. Schneidemühl
ist vom 23. er. ab zum Sprechverkehr mit Driesen und
Altcarbe zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr be ¬
trägt je 50 Pf.

* Der Bienenwirthschaftliche Verein Brom ¬
berg hielt am 20. d. M. bei Bartz seine Frühjahrs ¬
versammlung ab, an der auch einige Gäste theil-
nahmen. Nach Eröffnung der Versammlung durch
den Vorsitzenden Direktor Mittig sprach Lehrer
Gorczynski aus Wtelno über das Thema: „Was muß
der Bienenzüchter von der Zuchtbiene wissen, wenn er

Nutzen von der Bienenzucht haben will?“ Redner er ¬

ging sich in ausführlicher Weise, über die Arten der
Biene, die Dreigliederung der Biene, ihre Fort ¬
pflanzung, Zweck, Alter und Thätigkeit der Königin,
Drohne und Arbeitsbiene, sowie die Krankheiten der
Brut und des Volkes. Reicher Beifall lohnte den

Vortragenden für seine auf Erfahrung beruhenden,
interessanten und lehrreichen Worte. Hierauf
machte der Vorsitzende die Mittheilung, daß sich
20 Vereinsmitglieder mit 318 Völkern durch den Pro ¬
vinzialverein bei der Züricher Gesellschaft gegen Haft ¬
pflicht versichert haben. Des Weiteren gelangte die
Einrichtung eines Vereins-Bienenstandes, die Abhal ¬
tung von Jmkerlehrkursen, die Anschaffung von Krainer
Originalvölkern zur Blutauffrischung und Kreuzung
mit der deutschen Biene, von Kunstwaben und sonstigen
bienenwirthschastlichen Gerathen zur eingehenden Be ¬
sprechung. Mehrfache Bestellungen, die sofort gemacht
wurden, werden vom Vorstand zur Ausführung ge ¬
bracht werden. Eine rege Debatte entspann sich über
die Betheiligung des Vereins an der hiesigen Gewerbe-
und Sanitätsausstellung. Die Anwesenden traten ein ¬

stimmig hierfür ein und wählten sofort einen Aus ¬
schuß, der alles weitere zu veranlassen hat. Den Schluß
der Sitzung bildeten Referate aus Bienenzeitungen und
diverse Besprechungen imkerlichen Inhalts.

8 . Der Verein für Geflügel- und Vogel ¬
zucht hält morgen Freitag seine ordentliche General ¬
versammlung ab. Die Tagesordnung ist folgende:
1 . Jahres- und Kassenbericht. 2 . Bericht der Rechnungs ¬
prüfer und Entlastung des Vorstandes. 3. Neuwahl des
Vorstandes und der Rechnungsprüfer. 4. Festsetzung
des Etats für das Vereinsjahr 1902/03. 5. Aufnahme
neuer Mitglieder. 6 . Besprechung über den Bruteier ¬
verkauf. 7. Geschäftliches. — Gäste sind willkommen.
Der Zweck desVereins ist: 1. Geflügel ¬
züchter und Liebhaber der gefiederten Welt zu Mit ¬

gliedern heranzuziehen und den Verkehr unter denselben
zu vermitteln. 2 . In der Erkenntniß der volkswirth-
schastlichen Bedeutung der Federviehzucht: den wirth-
schastlichen Betrieb derselben zu fördern und zu pflegen,
und sowohl schöne und seltene, als auch nutzbringende
Rassen einzuführen und zu verbreiten. 3, Die Kenntniß

der Vogelwelt int allgemeinen zu verbreiten, so ¬
wie im besonderen die Pflege und Zucht der
Sing- und Ziervögel und den Vogelschutz zu fördern.
Mitglied kann jedermann werden, der sich für die
Zwecke des Vereins interessirt und die Bestrebungen
desselben zu fördern sucht. Die Mitglieder haben für
sich und ihre Familienangehörigen freien Zutritt zu
allen vom Verein veranstalteten Ausstellungen und den
alljährlichen Junggeflügelschauen. Im Falle einer Be ¬
schickung dieser Veranstaltungen mit Ausstellungs ¬
material genießen sie eine Standgeldermößigung von
50 Prozent, während ihnen bei allen Verbandsaus ¬
stellungen eine Ermäßigung von 25 Prozent gegen das
sonst übliche Stand- und Futtergeld gewährt wird.
Beim Bezüge der wöchentlich erscheinenden „Allgemeinen
deutschen Geflügelzeitung“ genießen die Vereinsmit ¬
glieder Befreiung von den Abonnementsgebühren und
haben nur das Bestellgeld zu zahlen.

* Unterschlagung. Auswärtigen Blättern wird
von hier berichtet: Der Vollziehungsbeamte Ritter
beim Magistrat Hierselbst hat sich der Unterschlagung
amtlicher Gelder im Betrage von 700 Mark schuldig
gemacht. Er hat sich der Staatsawaltschast selbst ge ¬
stellt und ist in Untersuchungshaft genommen. — Wir
geben die Mittheilung mit dem Bemerken wieder, daß
sie zutreffend ist.

* In der Packetschalterhalle des Postamts
(rechts vom Eingang) befindet sich, worauf im Interesse
des Publikums aufmerksam gemacht sei, eine Schreib ¬
stube, welche gegen Einwurf eines Zehnpfennigstückes
in den an der Thür derselben angebrachten Automaten
für jedermann zugänglich ist.

§ Fundsachen. In der ersten Hälfte deS
Monats April sind nachstehende Fundsachen angemeldet
worden: Ein Hund, ein Korallenarmvand, eine
Scheere, eine goldene Damenuhr, ein Portemonnaie
mit Inhalt, ein Muff mit zwei Taschentüchern und ein
Paar Handschuhen, ein schwarzes Kopftuch und ein
Portemonnaie mit Inhalt, außerdem ist noch ein
Opernglas mit Futteral gefunden worden.

D Zrrirr, 23. Avril. (Verschiedene«.)
Zu Ehren des von hier nach Rummelsburg i. Pomm.
als Rentmeister versetzten Kreissekretärs Knothe wurde
am vergangenen Sonnabend ein Abschiedskommers ge ¬
feiert, der sehr zahlreich besucht war. — Der Ver ¬
schönerungsverein hat von der Stadt bis zur großen
Eisenbahnbrücke, dem Gonsawkaflüßchen entlang, einen
recht bequemen Promenadenweg hergestellt. Leider
fehlen dem Wege noch die nöthigen Bäume. — Die
Wintersaaten haben auch in unserer Gegend den
Winter gut überstanden, zeigen trotz der noch recht
kalten Winde eine recht erfreuliche Fortentwickelung
und versprechen eine normale Ernte. Die Sommerung
ist auch bereits untergebracht, und ein großer Theil
der Kartoffeln ist gepflanzt; auf manchen Feldern
hat man auch schon mit dem Legen der Zuckerrüben ¬
kerne begonnen.

Posen, 22. April. (Zwei unsinnige
Mittheilungen,) deren Zweck allerdings klar
erkennbar ist. bringen ein hiesiges polnisches und ein
Breslauer Blatt. Der „Dziennik Poznanski“ schreibt:
„Der Provinzial-Steuerdirektor in Posen, Geheimer
Finanzrath Lehnig, hat zum 1 . Juli die nachgesuchte
Pensionirung erhalten. Man sagt, daß er nicht ganz frei ¬
willig um dieselbe eingekommen ist, sintemal er (ein
Wittwer) sich mit der Tochter eines einfachen Re ¬
gierungssekretärs verheiratet hat, was ihm leine Amts-
kollegen sehr übel genommen haben. Die Gattinnen
und Töchter der Räthe und Geheimräthe haben es als
unter ihrer Würde erklärt, mit der Tochter eines
Subalternbeamten zu Verkehren. Was wird sich erst
thun, wenn das berühmte deutsche Vereinshaus stehen
wird.“ — Ferner wird der „Schles. Volksztg.“ mit ¬
getheilt, daß ein höherer Justizbeamter (Richter) eben ¬
falls um seine Pensionirung einkommen mußte, weil
er sich mit der Tochter eines Friseurs verlobt hat. —

Es liegt klar auf der Hand, daß diese Geschichtchen
einfach erfunden sind.

Danzig, 22 . April. (Ein alter Seebär.)
Die „Danz. Ztg.“ berichtet: In seiner hiesigen Be ¬
hausung starb gestern Abend der hier seit 14 Jahren
int Ruhestande lebende königliche Oberlootse August
Benjamin Roell int 84. Lebensjahre. Der greise See ¬
veteran hatte als Jüngling in englischen Diensten eine
der wissenschaftlich interessantesten Expeditionen mit ¬
gemacht, nämlich die int Jahre 1839 von der englischen

Regierung ausgerüstete unter Sir James Carke Roß
in die südpolaren Meere. Die auS den Schiffen
„Erebus“ und „Terror“ bestehende Expedition drang
in drei Vorstößen 1841 und 1842 bis zu 78« 4' süd-
licher Breite vor. Weiteres Vordringen wehrte ein
co. 50 Meter hoher Eiswall. Nach der Heimkehr
dieser Expedition sollte Roell in die englische Marine
eintreten, was er aber ablehnte. Lange Zeit hat er

später als Seeoberlootse in Neufahrwasser gewirkt.
Roell war der letzte aus der muthigen Seefahrerschaar
des Fregattenkapitäns Roß, er hatte alle seine da ¬
maligen Genossen überlebt.

T. Schlochau, 23. April. (Selbstmord.)
Der kaum 16 Jahre alte Schuhmacherlehrling Johann
Lietz, der hier verschiedene Diebstähle verübt hatte, und
am Sonntag sogar seinem Meister einen Hundert ¬
markschein aus einem verschlossenen Behälter entwendet
hatte, hat sich heute Nacht aus Furcht vor Strafe auf
dem Boden seiner Mutter erhängt.

Eine Weltreise gratis !
Welt-Panorama, enthaltend 1200 Bilder in 3 Al-
bums, die eine unerschövfliche Quelle der Unterhaltung
und Belehrung für Groß und Klein bieten, erscheint!
Diese Bilder und Albums kann sich Jeder unentgeltlich
verschaffen, der die Umhüllungspapiere der als beste
Toilette-, Gesundheits- und Schönheits-Seife seit Jahren
anerkannten und von vielen Autoritäten der Wissenschaft
warm empfohlenen Myrrholin-Seife ä 50 Pfg. und des
Myrrholin-Glycerin (Tube 30 Pfg.) sammelt. Diese sollten
als unübertroffene Präparate für den Teint auf keinem
Toilettentisch fehlen. Zwei Millionen Bilder des Myrrholin-
Welt-Panorama's sind bereits versandt und in allen
Toiletteseise führenden Geschäften, auch Apotheken, nebst
ausführlichem Prospekt gratis zu haben. Wer 12 Um»
Hüllungen der Myrrholin-Seife oder des Myrrholin-
Glycerin an die Myrrholin-Gesellschaft in Frankfurt a. M.
einschickt, erhält kostenlos das prächtige Album I Europa
und 30 der bereits erschienenen Bilder nach Wahl. Im
Album ist für jedes Bild ein bestimmter Platz reservirt,
und erläuternder Text beigedruckt. Für die schnellsten
Sammler sind noch Mk. 2000.— in Baar und 200 Albums II,
Afrika und Asten, als Prämien ausgesetzt. (260

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 23. April. Wasserstand 2,44 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs - Verkehr :

Name
des Schissers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulm Dampfer
Weichsel

Kahn

Güter Danzig-Thorn

Großmann Kleie Warschau-Thorn
Tietz do. do. do.
Rntkowski do. Güter DanzigWarschau
Guhl do. do. do.
Schulz
Drenikow

do.
do.

do.
Kohlen

do.
Danzig-Osniza

Schlarkowski do. do. do.
OrlikowSki do. do. do.

Schütz do. do. do.

Kolwitz do. do. do.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.
Tageskalcnder für Freitag, 25. April.

Sonnenaufgang 4 Uhr 27 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 6 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 39 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 12 0 58Mond ab ¬

nehmend. Mondawgang gegen r/§11 Uhr abends. Unter ¬

gang vor 6 Uhr morgens.
Neb^rsichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad reduc.

Tempe ¬
ratur»

Feuch ¬
tigkeit.
ret.Olo

Wind ¬
rich—

Be-
roöl.

iiotmii T°a 1 Stunde in Millimeter. Celsius tung. lUttfl

4.
4,
4.

Sl

23 ^nittags lUhr
23 ! abends 9 Uhr
24 i früh 9 Uhr

-ala für die Be

7ß2,o
762, 9

765,o
wölkung:

9.9
4, t

7.9
0 =

15
50
53

heiter,

O
Q
O

, 1 ----

0
0
ö

leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 8,4 Grad Reaumur
--- io,5 Grad Celsius. Tcmperaturminimum nachts
— 0,9 Grad Reaumur —

— 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, nachts etwa ¬

wärmer; später zunehmende Bewölkung.

Blerlimei» Börse vom SS. April. Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oesl 1 fl. Gold: *,00, 1 Kr.: 85 Pf, 11 fl. holL- l,70 f 2 Krj t,l*£
1 BbL: 246, 1 G<L-Ebl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 11 LrtrL 20,40 | Disc. Rb. 3, Ii. 4, Prir.

Disch Fonds u. Staats-Pap.
üt. Echs.Schatz .

Dt, Eeichs.-A.
do. mik.b.1905
do. do.

Preuse. cons A.
do, unk. b. 1905
do. do.

Brom. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brasdenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl,

do, do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. 8t.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr,
do. do.
do. neue

do. do.
iiO. do,

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum,
a

ä°. do.
“ Ostpreussisch.
S do.
s Pomm. Land.
£ do. do.
u Posen sehe.

do.

Sächsisch»

192.25G
101.80b
101 .7 OG

92.6«bG
101.7 OG
101750

92.306
99.759

100.;S0bG
90.5Qa

9 0.2 OB
105.308

99.206
OS.oObG

lGO.OÖb

98.106
104.90b

lOO.OObB
104.006

lOO.OOB
lOO.OOB
103.40bG

99.50b
98.206

10:$.75bB
103.40bG

98.606
99.308
99.0<tbG
69.35b

32 i 98.40b
5 119.008
i'l 110.406

'103.40b
99.106
OO.SObB

104. l«b
9 9.«Ob
90.106

100.006

1 *

?

!
4

S
__

m ft« «06

104.1 OG
98.9006
98.90b
89.606

löü.eob
98.SOG

'Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hist.LC.
Wests, lndsch.

do. do.
W estp.rittsch.

do. rttersch.
'Hannoversche

do.
Hess.-Hassan,

do.
Kur- u. Nennt,

do. do.
Pommersche

do.
Posenscbe.

do.
Preussische

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.i 4
Brannsch, SOTh.L.j —

Cöln.-Mind. Pr.-A. 3*j
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

89.606

102.806
103.208
103.288

98.706
99.10b
89.506

103. lOb
99.406

103.506
99.40b

103.506
99.206

103.20b
99.206

103.30b
99.256

103.206

103.306

143.90b

ISO.OOdG

133.40b
142.75b

29.60h
128.20b

Ausländ. Fond® a. Pfandbr.

5 L Argentin. Anl.

41,4 “do. innere

ff do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1835
do. von 1896
do. von 1898

6riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
M exikani sch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente

81.256
7G.«0bG
7 0.5 OB
847 5 dG

104.806
99.50b
89.00b
39.306

100.99h
102.506
101.906

do. SilberrenteUVö lOl.SObG
do. 1860 Loose 1 4 1 54.«Ob

■Port. Staats-Anl.; 4'/ 43.706L
Rum. amort. alt; 5* 93.5<ibl

do. amort. 1898! 4 82,9<>b
Kuss. cons. 18801 4 jlOÜ.OObti

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do. C.p.1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do.Eronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

96.756
94.806

lOO.OOB
«7.40bG
80.1 ObG

101.1 Ob

112.10b
IO 1.1 OB

9S.20bG
89.00B
92.«0vG

3 6.6 Ob
7 5.4 ObG

100.7 5b
“ 98.7566

Deutsche Hypolb.-Pfdbr.

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacben-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig, Ld. *% 124.756
Crcfelder .“ . .

Dortmund-Gronau
0

8%
91.506

l78.75bG
Eutin-Lübeck.. . 2 dö.SObG
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 6 141.508
Marienbg.-MIawk. 1% 69.90b
Ostpreuss. Südb.. 0 68.60bG
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.) i 17.75b
Raab-Oedenburg. 1 26.80bG
Warschau-Wien. . n
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon . . 4 100.006
Meridionalbahn . 61
Mittelmeer . . . 4

1 North. Pac.-Pres. 4
Schweizer Nordost 5

! do. Unionb. ö%
Transvaal Certif. 1 — 174.90b

■ Westsicil. Eisenb. j 11 3 4.0 ObG

$ .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.106
do. Nordwestb. 5 108.906

; Südösterr. ('Lomb.) 3 6 5.3 ObG
do. Obi. Gold 5 102.50»

1 Koslow-Woron. . 4
Anat. Eisenb.-Obl. 5 102.40b

do. Ergänz.-Netz 5 101.10b
Gotthardbahn . . 3Ü

2,4; Ital. Eisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer . 4 99.806

1 Centr.-Pac. (1949) 4
! do. do. (1929) 3^

North.-Pac. P.Lien 4 104.256
; South. Pac. 1905 6 105.606

4

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI. XVIL
Btsch. Grdcr. 1

do. 11
do. VIII.
do. n, u. IX a

Dtsch.Grdsch.-B 4

do. do. W
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. MI.
do. do. VIII.

Frkf.H B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. ao. 190o
do. do. 1908

9ann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do, -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-II
Meining Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v_J.99unk.1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank'

3-4 96.50bG
4' lOO.SObö
3K j!21.90bG
■öi ! 112.106

96.66bG
102.006

3$
4

frc.
frc.

5
4

38
4
4
4

P
?
38

?
4
4

n
4

?
frc.

5

t 8

3g

f
3%
4-4
4“

4

%

3k
4

'

I 1 1756
lOO.ÖObü

96.6O0G
100.906
lOO.öObG
10<).75bG

96.O0bG
97.506
95.006

101.106
95 606
70.80bG

95.00bG
100.25bG
133.606

98.^756
94.506
ÜÖ.OObG
94.506
99.50bG

112.756
II S.SObG
lOO.TObG

96.006
95.7 ObG

103.50bG
99.00bG
99.106
9 3.6 ObG
89.00b

100.106
9 5.2 5bG
95.0($bG

IO 2.0 ObG
95.106

1 00.406
lOl.OObG

97.006
9 7.506

100.75bG
95.1 ObG
99.006

do. do. 11. Rm. 1908

Ehein.H.-Pi.S3-65| 4
do. Serie 66-82!
do. Comm.-O.j 3k

Ehein.-W. B. 1,111. 4
*

do.U.,IV.,unk.l 904! 3'/.
Sachs. Bodencredj \

Schles.Bodcr.-Pfd.i i 100 . 75 b
do. do. | 3)6 I 94.1 ObG

Stett, Nat. - Hyp.j 4k |
do. do. ,

“

j
Westd.Bodencr. 4 100.906 .. _

^
_ Hi SS.7Aö vMWit Tnid

Bank-Aktien,
Aachener Disco nt. 7 i

Barm. Bankverein 4jj
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank . 2

do. Handels-Ges. 7

Braunschweig. Bk 5f
do. Credit
do. Hyp. n

Breslauer Disc.-B. 0
do. Wechsler-Bk. 4i

Dannstädter Bank 4

Deutsche Bank . 11

do. Genossensch. 3
Disconto-Comm. . 8
Dortmund. Bankv. 6

Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B.
4
S8

Essener Credit-V. 8

Gothaer Gründer. 7
Hannoversche Bk. 4

Köln.Wechs.u.C.B. 1«
Mein. Hypotb. 80g 7

Mitteldtsch.Bodcr. 4
do. Creditbk. SX

Nationalbkf.Dtsch 3
Niederrh.Creditbk 5

Osnabrückes Bank n
Pomm. Hyp.-Bank 0

Pr. Bod.-Cred.Aet. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80g 9

do. Hypoth.Act.-B. o
Reichsbank . . H
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6
Schaafthaus. Bkv. 5
Schles. Bank - V. 7
Südd. Bodencred. n
West.d.Bn<iencr.-B 6

WestfäiischeBank 1 5

134.606
12 4.0 ObG
151.756

9O.80bG
153 . 25 b
113.106
105.50B
137.806

91.7 5bG
101.406
136.00bG
207.90b
101.806
189.1 ObG
UO.OObG
139.25bG

95.106
145.00B
12b.90bG
117.50bG

89.756
130.756

88.006
llO.lObG
110.25bG
104.80bG
138.00B

1 7.60B
138.25bG
169.90b

154.00bB

122.506
120.806
141.506

I 2 T.IOG
11 5.5 ObG

Elberf.Farbenfabr. 20
Freund Maschin.
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.

Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei

328.750

iii?:?5G
Pi*??6
33(>.OObG

69.756

1111
L.Löwe&Co. Msch. 12 265.00bG
Nährn. Koch & Co9 ; 152.506

153.50bGNeue Boden-A.-G.

Industrie-Papiere,
Accumulatorenfb,
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElect.Wk.
Beil. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl,[SCO. uasuium. . i-o

dö. Waff.u.Mun.i 3

Ü27.75bG
lOS.OObG
178.25bG
185.00bG
191.1 ObG
220.00bG
145.256
löa.SObB
128.00b
188.006

l.OObG
255,OObG
189,OObG

Dortmunder A.-B.I20 335.006
Dortmd. Löwenbr.jlS^ 223.006
DortmunderUnion i 18' S — —

do. Victoriabr.jl2 177.006

Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw, - Bielef. Sp,
Wenderotb .

3
10

0
7
9

I*
8

14
14

-

Westfalia Cement>20
Westfäl.Drahtind.jlO

do. Knpferwerk! y , „

Zeitzer Maschinen /14 1 93 ,OObG
fAachen. Ktnb.| 5 123 . 00 oG

ArgoDmpfsch.i 3 !
Allg.Beri.Omn, 4 | l®8.00bG
Allg.Lok.u.StbJ s% ! 147.oOoG
Braunschwg. . 4^

97.306
120.60UG
122.756
104.3übG
11 7.40b
146.756
171 .OOoB
137.00bti
207.00B
182.506

79.506
80.006

115.25b
159.50b

87.506

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

122.506
177.00B

82.50bG
203.O0bG
lOS.SObB
170.50b

40.00bG
11O.3O0G

Bergwerks- Ut Hütten-Ges
Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Anlerbeck Bergb.
Arepberg do.
Bismarckhütte
Bochmner Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbaumBrgb. | f re.

Donnersmarckhtt. 114
Dortm. Union L.C.| 0
Düsseldorfer Eisn. j 0
Gelsenkirch. Bgw.! 12

GeorgMarienBgw, i 4

1 d».
' ~

6
0
6

45
12
13 }

9
25
27

89775b
81.1 ObG
88.750«

509.006
227.00bG
196.30b
144.756
267.25bG
300.1ObG

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do.Pr.-A.Lit. A.

Hosch, Eis. u.Stähl
Huldschinsky . .j 4
Inowrazlaw. . .

KaliwkJLscherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ^Schwert.
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
EombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.

108.00b
167.1öbfl
lol.OObB
163.306

8.006
117.00bG
147.25bG
108.60b
120.00bG
141.00bB
195.10bG
d 19.7 5bG
202.10bG

15 163.25b8
20 228.506

“ 105.806
100.756

47.10b
89.106

113.1 ObG
88.10b«

117.1 Obb
120.30bG
139.098
150.7obG

14^ 202.50M3
10 143.80b6

6| 181.006
32% 320.10bG
22 305.25bG

8 124.10bQ
0 61.00bG
0 133.50b

WittenerGusstahl! 12 16 9.0 ObG

Wechselkurse.
Amsterd.Etd. 1 8 T. S
Brüss. u. Ant. 8 T. 3

Kopenhagen. 8 T. *
London . . 8 T. 3

do. 3 M. 3
New York 2 M.
Paris , . . 8 T. 3

do. . . . 2 M. 3

Wien . . , 8 T. 3M
do. 2 M. 3X

Italien.Plätze LOT. 5

Petersburg ST. j 4%

190.008
5 l.OObG

ISS.OObB
165.40bG

HS!cuugn.| * 1 IO 6 . 0 O 0 G mmw. j—
-- 7 .-

do. BVfr.j 6 llÄÖ.OObti Vsuis. ^ 4 . 10 °

85 ll 5 U
84.90b

. =K _,„2 15^60b
Gold. Silber u. Banknoten.
20 -Francs-stücke . •

Soverereigns pro 75‘f|2v
Imperials, neue, p. dt. | lG.19ob
Amerikanische boten 4.19»b

Bel rische Noten . ® l*~OoB
EnBanknoten,ILst. 20.47ab
Franz. Banknot., 100fr. 81.2ob
Holland. Banknoten 168.60b
Oesterr. Noten, 100 Kr S5.20h
Euss. Keton 100 Rubel 216.1 5 bG

ssgs Wetter-Ausfichtkn «SfÄ
auf ö£. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.
25. April: Wolkig mit Sonnenschein,

wärmer. Windig.
26. April : Sonnig bei Wolkenzug,

milde. Morgens Nebel. Strichweise
Regen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg. 23. April.

Stationen.

!Bar.a.«G.

reb.i.tnm]
Wetter |I

Christiansimd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwasser
Memel

763
766
767
771
769

OSO
SO
OSO
0
S
SO
SO
O
QfO
ONO

heiter
wolkig
wolkig
wkls.
h. bed.
Regen
h. bed.
wlks.
wlks.
heiter

9
5
3
2

- 3

757
762
766
767

! 767

10
9
5
4
2

Scilly ! 750 WSW wolkig 11
Frankfurt a.M. 759 0 bedeckt 12
München 760 O wolkig 8
Chemnitz 763 ONO heiter 9
Berlin 764 SSO wlks. 9
Hannover 761 O wolkig 10
Breslau 764 NO wlks. 6

Sie sind entzückt
von der thatsächl. unvergleich ¬
lich. Wirkung d. zart., sammet ¬
weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Süd.
Marke : Dreieck m. Erdkugel u,

Kreuz, von Bergmann & Co.>
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. bei: (71

ü. Kaffler» Parfümerie, ^



(Nachdruck verböten.)

pvsufziscbev
Abgeordnetenhaus.

(Fortsetzung aus dem Hauptblatt.)
Abg. Dr. Crüg er (sreis . Vp.): Auf die An ¬

frage, ob die Milch-Polizeiverordnung gesetzlich ist,
habe ich keine Antwort vom Mnister bekommen. Um

eine parteipolitische! Frage handelt es sich hier mcht;
ob die Kühe von Liberalen oder von Koniervatrven
herangefüttert sind, ist mir ganz gleich, (^eiterten.)
Die Milchzentrale bekämpfe ich als^ priUpreller
Gegner aller Monopole. Wie kann Herr Rrng me

Berliner Kommune alsFleifchvertheurer bezeichnen^
In Wirklichkeit wird das Fleisch durch den Schlacht ¬
hof nur um 1,8 Pfennig per Kilo vertheuert. Ge ¬

freut hat es mich, daß der Abgeordnete Rrng lerne

Unkenntnitz auf genossenschaftlichem Gebrete hrer so
unumwunden zugegeben hat. Ware er bester rnfor-
mirt, so würde er wissen, daß der allgemeine Ge ¬

nossenschaftsverband auf dem Boden der heutigen
Wirthschaftsordnung steht urrd deshalb unt Recht
die sozialdemokratischen Konsumvereine ausschließt.
Den Beweis für seine Behauptung, daß td) alv Ge ¬

nossenschaftler Parteipoliük treibe, ha^ Herr Rrng
nicht erbracht, und er ist auch nrcht rm stände dazu,
dies zu beweisen. Sie werden es pch also geMen
lassen, Herr Kollege Ring, datz rch aus diesem Ver ¬

fahren nur diejenigen Schlußfolgerungen ziehe, aus

die ich in meiner ersten Rede hingewiesen habe.

(Zischen rechts.)
„

.

Abg. Wallenborn (Ztr.) wünscht eine

»arÄÄTHi um e*w
gung darüber aus, daß fortab die Vormusterungs ¬
termine der Pferde und Wagen zu Kriegszwecken
so stattfinden sollen, daß die arbertsbelasteten Som ¬

mermonate davon befreit sind. .
. .

Abg. Ring (kons.) bleibt dabei , daß lerne

Behauptung über die Vertheuerung des Fleisches
durch den Berliner Schlachtviehhof rrcküg ser.

Hierauf wird die Debatte geschlossen.
In persönlicher Bemerkung sucht
Abg. Dr. 2 angerhans (frers.Vp.) sich

über die Rentabilität des Berliner Schlachthofes zu

äs.««»!,? öS
ahne Debatte der Etat der Gestutsverwaltung.

Beim Etat der Zentralgenossenschaftskasse führt
Abg. Dr. F r i e d b e r g (nat.-lib.) aus: Aus

Handwerkerkreisen sind Beschwerden gekommen, daß
der Kredit der Zentralgenossenschaftskasse nur wenig

nutzbar zu machen iss für die aus Ha^we^ern und

kleinen Gewerbetreibenden bestehenden GMosten-
schaften. Erstens sind nach den neueren Besüm-
murtgen Abzüge von der Haftsumme m Hohe von

zweimal 25 Prozent zumachen, so daß der Umfang
der Kreditgewährung ein außerordentlich niedriger

•

ist. (Redner macht das m einem Beispiel kl^.) Zwei ¬
tens ist der Zinsfuß der Zentralgenossenschaftskasse
ein hoher, namentlich mit Rücksicht darausi daß so ¬

wohl die Verbandskasse als die Genossenschaftskasse
selber natürlich einen Zuschlag zu diesem Zinsfuß er ¬

heben muß. Man kommt so mitunter zu eE Zins ¬
fuß von 5 — 51/2 Prozent. Unter solchen Umstanden
können die Handwerker den Kredit billiger bei Pri ¬
vatbanken erhalten. Ich bitte den Finanzmimster
um möglichste Verbilligung des Kredits und für

Abhülfe der geschilderten Uebelstande Sorge zu

^ ^Direktor der Zentralgenossenschaftskass
l i g e n st a d t : Die geschilderten Verhältnisse tref ¬
fen nur bei solchen Gesellschaften zu, die sich allem

auf die Zentralgenossenschaftskasse verlassen, -us

ist aber nicht richtig. Dieselbe soll nur ergänzend
eintreten. Im übrigen ist eigene Arbeit Aufbrin ¬
gen eigener Betriebsmittel bei den Genossenschaften
wünschenswerth, wenn sie in der Lage sem sollen,
billigen Kredit zu geben. , ,.

Beim Etat der Verwaltung der indirekten

e r ner (Antis.) Beschwerde darüber,
daß bei der Steuerverwaltung noch die gar mcht
mehr in unsere Zeit passende JnstttuÜon der Arrest-
strafe bestehe. Nach dem Willen irgend eines Steuer-

kontroleurs könne ein altgedienter Untergebener
Beamter wegen eines geringfügigen Vergehens auf

acht Tage mit Arrest belegt werden. Es ser hohe
Zeit, daß in dieser Sache Wandel geschaffen werde.

Der Etat wird bewilligt, ebenso die Etats der
Lotterieverwaltung, der Seetzandlung, Münzver ¬
waltung, Staatsschuldenverwaltung und allgemei ¬
nen Finanzverwaltung. . ,

Beim Etat des Finanzmiinisterrums fuhrt
Mg. Dr. H a b a (b. k. P.) Klage über die Be ¬

messung des Vertheilungsmatzstabes der Kommunal ¬
abgaben nach dem Gesetze von 1813. Die Grund ¬
steuerverwaltung, namentlich in der Provinz Han ¬
nover, habe zu großen Härten und Ungerechtigkeiten
geführt. Der Finanzminister möge doch die steuer ¬
lichen Ungeheuerlichkeiten, unter denen hauptsäch ¬
lich die Besitzer auf auf armen Böden, zu leiden
hätten, beseitigen. s ,

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Ich wrll auf
dies Thema jetzt nicht weiter eingehen, sonder nur

die Ansicht meiner politischen Freunde dahin pra-
zisiren, daß wir den Klagen, die der Vorredner
ausgesprochen hat, volle Würdigung zu therl werden

lassen und sie für gerechtfertigt erachten. (Verfall
bei den Nat.-Lib.)

r

Abg. 1). Ringen Haufen (kons.): Dre

Klagen des Abgeordneten Dr. Hahn haben auch für
Pommern Geltung.

v „„ .. „

Mg. v. Savigny (Ztr.) : Auch für dre Pro ¬
vinz Westfalen können wir - uns den Klagen des

Abgeordneten Dr. Hahn anschließen.
Der Etat wird bewilligt.
Die weitere Lesung wird auf Donnerstag, 11

Uhr vertagt.
Schluß 5 Uhr.

diesem Jahre nicht ausgestellt. . .

* Mer meine

Liebe“, ruft Waldeck lachend: „Du mußt doch wissen,
daß man nicht gleichzeitig die politischen Angelegen ¬
heiten leiten und Kunst treiben kann.“ Waldeck malt
rrämlich selbst vortrefflich und — nach Ansicht seiner
Feinde ■— sogar besser, als er dre Geschicke seines
Vaterlandes lenkt.

Der gute Ton verlangt es auch, daß man rn den

vornehmen Restaurants der Nachbarschaft frühstückt,
und das herrlichste Frühlingswetter gestattet es

vollauf, dieser durch die Ueberlieferung geherlrgterr
Mode nachzukommen. Die Elyseeischen Felder pran ¬
gen im Frühlirrgsschmuck, die Böglern zwrtscherm
der 'Champagner perlt im Glase und das Gespräch
dreht sich meist um das ewig Weibliche im Salon,
oder um die Clous. Ueberlassen wir jenes seinem
Schicksal, um uns diesen zuzuwenden. Vor allem

„En famille“ von Carolrrs Duran! Der berühmte
Porträtist, der Liebling der Amerikaner, die seine
Bilder mit Gold aufwiegen, hat sich darin in der
ihm eigenen glänzenden, wenn auch etwas zu plat ¬
ten Manier mit sammt seiner Familie so sprechend
ähnlich abkonterfeit, daß er aus dem Rahmen her ¬

auszutreten scheint. Die „glückliche Insel“ des

(Nachdruck verboten.)'

£efoe«.
„Vernissage!“ so nennt man die Eröffnung des

Salons oder richtiger der Salons, denn Paris er ¬

freut sich seit zwölf Jahren zweier großer Gemälde-
uud Skulpturenausstellungen, die an jenem Tag be ¬

sucht zu haben, zum guten Ton gehört. „Vernissage“
vomNichtfirnissen wie lucus a non lucendo. Die Zeit
ist in der That längst vorbei, da die Maler ihre Bil ¬
der am Tage vor der Eröffnung des Salons fir ¬
nißten und dazu Verwandte und Freunde einluden.
Heute handelt es sich nur noch um ein Fest der

Pariser Eleganz, die sich zum ersten mal im Früh ¬
lingskleide zeigt. Die Bilder spielen beim Vernissage
in der That eine ganz untergeordnete Rolle, man

könnte sie bei dem furchtbaren Gedränge auch mit
dem besten Willen nicht genauer betrachten. . Höch ¬
stens daß man einen Augenblick vor den „Clous“
stehen bleibt, von denen alle Welt zwei oder drei

Tage lang sprechen wird und die man also kennen

muß, um zum Tout Paris gerechnet werden zu
sönne». Im übrigen erscheint man zum sogenann ¬
ten Firnistage, um gesehen zu werden, oder die zu
sehen, denen alle Welt nachblickt, wenn sie vorüber ¬
gehen und an alle Bekannte Händedrücke vertheilen,
berühmter Schauspielerinnen, mondaines, Diplo ¬
maten. Künstler oder irgend einem vornehmen
erotischen Gast. Die Hochfinanz fehlt auch nicht,
ebenso wenig die Halbweltlerin und am wenigsten
der Snob, der das Urtheil berühmter Kritiker ab ¬
wartet, um es dann brühwarm als das Seine zu

kolportiren.
Klatsch und Medisance kommen natürlich voll ¬

auf zu ihrem Recht, besonders wenn es sich um das
Gemälde eines befreundeten Rivalen oder um das
Bildniß einer lieber: Freundin handelt. Gott schütze
Dich vor Deinen Freunden, vor Deinen Feinden
wird sich Dein Werk schon selber vertheidigen!
Der Pariser liebt die „Mots“, die angeblich geist ¬
reichen Witze, die aber meist nur Kalauer sind und
tu der Regel mehr Eitelkeit, als Nächstenliebe ver ¬

rathen. Im Salon wird unheimlich viel gegeist-
reichelt und manchmal findet sich ein Scherzwort,
das wirklich geistreich ist. Das gilt beispielsweise
für das des Ministerpräsidenten Waldeck-Rousseau,
dessen schlimmste Feinde bekanntlich die Nationalisten
sind. Beraub, sein ehemaliger Freund, ist nun nicht
nur Nationalist, sondern auch Vorstandsmitglied
der Societe Nationale, deren Ausstellung im
Grand Palais gestern eröffnet wurde. Als solcher

.muß er wohl oder übel Herrn und Frau Waldeck-
Rousseau empfangen und ihnen sein Geleit an ¬

bieten. „Mit Vergnügen, aber . . . so fügt
der Minister mit feinem Lächeln hinzu: „fürchten
Sie nicht, sich in unserer Gesellschaft zu kompro-
mittiren?“ Mit Geistesgegenwart erwidert der Ma ¬
ler: „Wir treiben hier keine Politik.“ „Dann führen
Sie uns“,'bemerkt ihreresits die Gattin des be*

die Augen auf sich. Nicht minder fantastisch wirkt

Dubufes „Gounod“, der, am Klavier sitzend, die Ge ¬

stalten seines Werkes im Traum erblickt. „Das Ju ¬
biläum Pasteurs“ von Rixens, die- Bildnisse von

Dagnau-Bouvernt, „Adam und Eva“ voii Courtors,

Friauts„.Coguelin“, Frappas,,Cardinal“ werden am

meisten bewundert, woraus nicht folgt, daß es auch
die Besten sind. ^ v r

.

Man weiß, daß die „Socrete National des

beaux arts“ ehedem auf dem Marsfelde ausstellte,
wohin sie sich schmollend vor den Akademikern zurück ¬
gezogen hatte, um der „neuen Kunss“ Geltung zu

'verschaffen. Heute spürt man nicht mehr viel von

dem Gegensatz, der.einst zwischen den beiden Salons

herrschte, und die Freilichtmaler, die Impressionisten
ä outrance, machen jetzt in dem prächtigen Grand

Palais eher den Eindruck von Leuten, die zurückge ¬
blieben sind. Jetzt gelangt die Dunkelmalerei wieder

zu Ehren und ihre Jünger sind diesmal — die

Jungen, die, wie immer, so auch jetzt die Mode

“^Bom Salon bis zur kulinarischen Ausstellung
im Tuileriengarten ists nicht weit. Die Kuüst frei ¬
lich, die dort und hier gepflegt wird, ist sehr verschre-
lich, die dort und hier gepflegt wird, ist so verschie ¬
denartig, aber trotzdem nicht unvereinbar, wie die

vielen großen Künstler beweisen, die gleichzeitig
große Feinschmecker sind, was übrigens auch für
die meisten Diplomaten zutrifft. Mancher ?oer-

fteht sogar etwas von der Kochkunst. So kein Ge ¬
ringerer als der Präsident der Republik selbst. Als
man ihn durch die duftende Ausstellung unserer
Vatels führt, bleibt er vor einem Gericht stehen, m

dem Hühnerfilets zwischen Trüffelscheiben und far-
cirten Eiern gebettet liegen, und bemerkt: „^zch
wette, daß Ihre Sauce aus Xereswein besteht?“ —

, Ei, Herr Präsident“, fragt sein Cicerone erstaunt,
„woher kennen Sie so gut unsere Kochgeheimnisse?“
— „Ich mag gern wissen, wie meine Lieblingsge ¬
richte gemacht werden“, erwidert Herr Loubet la ¬

chend, um später in einem längeren Gespräch die

französische Küche als die beste der Welt zu feiern.
Ob sie noch so gut ist, wie ehedem? Des Präsiden ¬
ten Höflichkeit schwieg sich darüber aus! Jeden ¬
falls sehen diese Fischpasteten, diese Lachsforellen m

rotem Weingelee, dieseGalantines von Geflügel noch
recht appetitlich aus. Mer ich fürchte, die modernen
Köche legen, wie gewisse Künstler der Modernen,, zu
vielen Werth auf Kleinigkeiten, auf das Nebensäch ¬
liche, auf die Zuthaten, den Zierrath. So streiten

hier nicht erschienen war, so depeschirte der Haupt-,
mann an demselben Tage deshalb an die Mutter
des Angeklagten. Der Angeklagte sandte noch des ¬
selben Tages eine Depesche an den Hauptmann und
bat um Nachurlaub bis zum 30. Januar, der ihm
auch gewährt wurde. Aber auch am 30. kehrte der
Angeklagte nicht zu seinem Truppentheil zurück,
anstatt seiner trafen nach einigen Tagen seine
Uniformstücke bei der Kompagnie hier ein und er

selbst bummelte in Berlin umher und führte ein
lockeres Leben. Eines Abends erschien er in Ber ¬
lin mit einem Mädchen, beide in angetrunkenem
Zustande, in einem Nestaurationslokale und ver ¬

langte zwei Glas Bier. Ihm wurde ein Seidel
Bier vom Kellner verabreicht, nicht aber seiner be ¬
trunkenen „Braut“. Darüber gerieth der Ange ¬
klagte in Wuth, zog fein Seitengewehr und führte
einen Hieb nach dem Kopfe des Kellners, doch trat
der Schlag nur den Rücken und schlitzte nur das

Jacket auf. Der Aufforderung, sich aus dem Lokal
zu entfernen, leistete der Angeklagte nicht Folge,
mußte vielmehr erst mit Gewalt von den Gästen
entfernt werden. Tags darauf ist der Angeklagte
von der Polizei, der 'die Fahnenflucht mitgethellt
worden war, ermittelt, festgenommen und nach hier
transportirt worden. Der Angeklagte will am

30. Januar, als er von Berlin abfahren wollte,
den Zug versäumt haben und aus Angst vor Arrest
in Berlin geblieben sein Die Ausschreitungen tnt

Lokale giebt er zu, will aber zu denselben durch
den Kellner gereizt sein; außerdem sei er betrunken
gewesen, denn er habe schon 30 Seidel Bier ge ¬

trunken gehabt. Der Vertreter der Anklagebehorde
beantragte eine Gesammtstrafe von 9 Monaten

Gefängniß und Versetzung in die zweite Klasse
des Soldatenstandes. Der Gerichtshof erkannte

demgemäß und zwar wegen unerlaubter Entfer ¬
nung, Fahnenflucht, rechtswidrigen Waffenge ¬
brauchs im Zusammentreffen mit schwerem Haus ¬
friedensbruch und im Zusammentreffen mit Be-
trieoensoruui uuu »» —

drohung, rechnete dem Angeklagten aber 1 Monat

Gefängniß auf die erlittene Untersuchungshaft an.

4Än1 Dcv Arbeit Lstz,* (Alle Rechte
> vorbehält.)

Roman von O. Elster.

rühmten Staatsmannes, „gleich zu Ihren Bildern.“
„Sehr schmeichelhaft, Madame, aber ich habe in

(21. Fortsetzung.)
Wie eine Erlösung aus qualvollen Zweifeln

erschien Edelgard dieser Brief. Was wie in unge ¬
wissen Nebelschleiern verhüllt vor ihren Augen und

ihrer Seele gelegen, trat jetzt in voller Klarheit
hervor. An derSeite ihres Vaters war rhrPlatz. Und ;

mü üngedusd sah sie dem Tage entgegen, wo sie
“ • ~ “•

hier fesselnAbschied von allem, was sie hier fesselte und ein ¬

engte, nehmen konnte.
Sie war ungewöhnlich schweigsam, selbst Else

gegenüber sprach sie nicht von ihren Zukunfts ¬
plänen.

Else empfand diese Zurückhaltung und

Schweigsamkeit mit tiefer Bitterkeit; sie hatte Edel ¬
gard während ihrer Krankheit mit Aufopferung ge ¬
pflegt, sie ahnte ja den Zusammenhang und verstand
auch ohne Worte den Zwiespalt in Edelgards Seele,
aber es würde ihr doch wohlgethan haben, wenn

diese sich ihr anvertraut hätte.
Denn auch Else litt schwer unter all diesen

Verhältnissen. Ihre junge Seele hatte sich in ver ¬

trauensvoller Liebe Harald angeschlossen; sie ver ¬

traute dem Worte Edelgards und Haralds, daß die

Neigung, welche einst zwischen ihnen bestanden, ver ¬

gessen und versunken war — und nun mußte sie
erkennen, daß die Schatten der Vergangenheit doch
stärker waren, als das Sonnenlicht der Gegenwart
—■ daß die Gespenster einer früheren Zeit nicht so ,

leichr aus den geheimen Winkeln der Herzen zu |
vertreiben waren. Sie hatten sich allzu fest singe- j
nistet und streckten ihre Polypenarme auch nach I
ihrem jungen Herzen aus; sie wuchsen höher und j
frostet- und vertrieben mit ihren düsteren Schatten !

jeden Sonnenschein aus ihrer Seele.
Von Harald hatte Else nichts mehr gehört, ein 1

Zeichen, daß auch er die Unmöglichkeit einer Ver ¬
bindung zwischen ihnen fühlte.

Ihr erster Liebestraum hatte einen jähen Ab ¬
schluß gefunden.

Einige Tage nachdem Edelgard das Bett ver ¬

lassen, bat der Minister seine Tochter Else, bei Edel ¬
gard anzufragen, ob sie ihn empfangen wolle.

Else wollte Edelgard vorsichtig und rücksichts ¬
voll vorbereiten ,aber die letztere errieth sofort, um

was es sich handelte.
Ein schmerzliches Lächeln huschte über ihr

blasses Gesicht.
„Wozu diese Umschweife, meine, liebe Else?“

fragte sie. „Ich selbst wünsche eine Unterredung
mit Deinem Vater, denn wir beide müssen uns über
das Vorgefallene und über das, was nun werden
soll, jetzt klar werden.“.

„Papa sprach davon,“ entgegnete, Else zaghaft,
„daß Du zu Deiner Erholung auf einige Monate
nach dem Süden gehen solltest. Elfrieöe und ich
sollten Dich begleiten'. . .“

„Dein Vater ist sehr gütig, liebe Else. Aber
ich kann sein Anerbieten nicht annehmen. Ich muß
jetzt meine eigenen Wege gehen.“

„Edelgaro! Du willst doch nicht — nein, nein,
dieser Gedanke ist zu furchtbar! Papa würde tief
unglücklich sein — und ich, — 0 , Edelgard, ich
könnte den Gedanken nicht ertragen, Papa und Dich
unglücklich gemacht zu haben!“

„Du uns unglücklich gemacht? Ach nein, meine
liebe Else, das hast Du nicht gethan. In unser
Leben sprechen ganz andere Mächte mit hinein, als
Deine Neigung zu Harald Fredersdorfs.“

„Meine Neigung zu ihm ist ziemlich schnell er*

loschen. Ich wiell ihn nicht wieder sehen. Ich kann
diesen Mann nicht lieben, der Dich um äußerer Ver ¬
hältnisse aufgeben konnte.“

„Urtheile nicht zu schnell, liebes Kind. Wer
weiß, auf wessen Seite die größere Schuld liegt.

sie sich Sanum ob man ein Gericht „dekorfren“ solljtU NN) uutum, UV muH cm

oder nicht. Die neueste Mode verlangt die Dekora-

tionslosigkeit und tveiße Teller, um den Glanz des

rothen Fleisches, der vielfarbigen Weinflaschen und

Früchte zu dämpfen, wozu übrigens auch ein Ge ¬
winde mattfarbiger Blumen verwendet wird.

Eugen von Jagow.

f Bromberg, 23. April. (Kriegsgericht.)
In der gestrigen Sitzung hatte sich der Musketier
Karl Liefeldt von der 3. Komp. 129. Jnf.-Regts.
wegen unerlaubter Entfernung, Fahnenflucht,
rechtswidrigen Waffengebrauchs und Haus ¬
friedensbruchs zu verantworten. Am 27. Januar
d. Js» war der Angeklagte nach erhaltenem Nr-f* 1UUL UCL aiiycwumc

laufte zu seiner Mutter nach Berlin gefahren, am

)llte er aber wieder zurück sein. Da er aber

tSatste
Berlin. 22. April. Eine Privatklag-

gegen Frau Professor v. Leyden, die

Gattin des berühmten Gelehrten, beschäftigte am

heutigen Dienstag die 8. Strafkammer des Berliner

Landgerichts I. Frau v. Leyden ist Präsidentin des

„Deutschen Frauenklubs“. Mitglied des Klubs war

auch ein Fräulein Rügheimer. Am 12. Juni v. I.
erhielt diese nun plötzlich ein Schreiben von Frau
v. Leyden, worin ihr unter Rücksendung ihrer letzten
Mitgliedskarte kurz mitgetheilt wurde, daß der Vor ¬

stand des Deutschen Frauenklubs nach § 7 der

Satzungen ihre Mitgliedschaft als erloschen betrachte.
Fräulein Rügheimer, welche sich nicht der geringsten
Verfehlung bewußt war, suchte nunmehr mit allen
Mitteln die Gründe zu diesem Vorstandsbeschluß in

Erfahrung zu bringen, um sich gegen die einschnei ¬
dende Maßnahme, durch die nach ihrer Angabe ihr
guter Ruf völlig vernichtet war, wenigstens verthei ¬
digen zu können. Alle Bemühungen waren indessen
vergeblich. Der Vorstand lehnte unter Berufung
auf die Statuten jegliche Erklärung üf>er den Grund
der Ausschließung ab. Fräulein Rügheimer klagte
nun gegen Frau v. Leyden, und diese wurde auch
vom Schöffengericht wegen einfacher Beleidigung
zu 10 Mark Geldstrafe verurtheilt. Die Berufungs ¬
strafkammer kam aber heute zur Freisprechung der

Beklagten. Nach Ansicht des Gerichtshofes sei der

Brief mit der Anzeige des Ausschlusses objektiv be ¬

leidigend, denn die Adressatin mußte sich durch die

Mittheilung ohne Angabe der Gründe in ihrer Ehre
verletzt fühlen, und dies mußte der Schreiberin be ¬

wußt sein. Die Privatbeklagte habe sich aber m dem

Bewußtsein befunden, daß sie lediglich ihre Pflicht
im Aufträge des Vorstandes erfüllte und deshalb
fei ihr der Schutz des § 193 Str.-G.-B. zugesprochen
und ein freisprechendes Urtheil gefällt worden.

Moji. 22. April. Der deutsche Dampfer
König Albert“, welcher, wie gemeldet, bei

der Einfahrt in die Straße von Schimonoseki auf
Grund gerieth, wurde ohne Hilfe wieder flott
und fetzte seine Reise, ohne irgend welchen Schaden
genommen zu haben, fort.

— New-Aork, 22. April. Einer De ¬

pesche des „New-York-Herald“ aus Guatemala zu-,
folge fetzten sich die Erdstöße am Sonnabend
fort. Die Städte Patzum und Mazatenango sind
zerstört. Die Erdstöße am Freitag waren begleitet
von hefttgen Gewitterstürmen und riefen zahlreiche
Feuersbrünste hervor.

28. sol

Vielleicht auf meiner Seiteweil ich kein
Vertrauen zu ihm und seiner Liebe besaß.“

„An ihm war es, sich Dein Vertrauen zu ver ¬

dienen.“ , V1 v

„War ich es werth? Wollte nicht auch ich um

äußerer Vortheile willen eine Ehe eingehen?“
^
In fassungslosem Erstaunen sah Else die Freun-

m a *Um äußerer Vortheile willen, Edelgard?“
„So urtheilt wenigstens die Menge!“ entgeg-

nete diese mit bitterem Lächeln. „Was weiß die

Welt von den innerlichen Gründen, die mich bewo ¬

gen, die Werbung Deines Vaters anzunehmen?
Was weiß die Welt davon, daß Dankbarkeit und

wahre Hochachtung mich dazu veranlaßten? Es war

mein höchster Wunsch, glücklich m machen, — nicht
nur Deinen Vater, Else — sondern auch Dich und
— ihn, den anderen! Ich wollte Euch den Weg
zum Glück ebnen — die Welt freilich sieht nur die

Aeutzerlichkeiten und — verurtheilt mich.“
Else warf sich stürmisch in ihre Arme.

,

„Edelgard, laß die Welt reden und bleibe bet

uns! Dann werden wir Alle noch glücklich wer ¬

den *“

Nein, meine liebe Else, es geht nicht. Ich habeff/JsrC Ul/ IllvlUv 1VWV- ' ;
u« t

^
c

“

jy

zu schwere Schuld auf mich geladen — das Urtheil
der Welt — die Verachtung des Mam—- me iyeraujuuiy uc» Mannes, den ich
siebte -r- sie hat mich zu dem unseligen Schritt ge ¬

trieben, meinem Leben ein Ende machen zu wollen!

Ich weiß jetzt, daß ich wahnsinnig war, als ich jene

That beging. Aber Ihr sollt nicht mit rn meine

Schuld verwickelt werden. Beruhige Dich, ment

liebes Kind Wir werden uns wiedersehen, wenn

Hier, ne» om tatiq meine» »muw

wirst Du erkennen, welchen Weg ich jetzt einzuschla-
’'

en ^Nachdem Elfe das Schreiben Lyndens gelesen,
blickte sie eine Weile gedankenvoll in die Ferne.

Dann gab sie den Brief zurück und sprach schwer
athmend: , v v

„Ich wollte, ich könnte mit Drr gehen, Edel-
gard!“

Diese lächelte.
„Du liebe, kleine Thörin“, erwiderte sie, schmeiß

chelnd die.erglühende Wange Elses streichelnd. „Was
wolltest Du schüchternes Vögelchen aus dem weichen,
goldenen Nestchen Deines Lebens in der rauhen,^
freien Welt da draußen? Bleibe hier bei Deinem
Vater, er wird Dich jetzt sehr nöthig haben. Du bist
verständig und klug geworden rn diesen kurzen
Wochen; Du wirst fein? Vertraute, ferne Freundin
werden und Ihr werdet' zusammen von mir sprechen
können, wenn ich fern von Euch bin. Ich werde oft
an Euch denken, das weißt Du. Und reden Monat

sollst Du einen Brief von mir erhalten, der auch
einen'Gruß für Deinen Vater enthält. . .“

„O Edelgard, giebt es denn gar kein Mittel,
Dich hier in der Heimat festzuhalten? Auch Dein
Vater würde doch hier wieder eine Thättgkeit
fttthPtt “

„Es gäbe wohl ein Mittel“, antwortete Edel ¬
gard und der Blick ihrer tiefen Augen verlor sich
wie träumend in die Ferne. jE

Dann aber richtete sie sich straff empor und
faate: „Wozu der unnütze Traum. .

Soll ich Dir dies Mittel nennen, Edelgard?'
Du?“

Äa — es ist die Liebe Haralds!“
„Schweig, Else ... das ist vorüber . . .aus

immer voxüber. Laß mich nicht daran denken . ;

geh, geh und benachrichtige Deinen Vater, daß ich
bereit bin, ihn zu empfangen ... es muß ein Ende
gemacht werden. Geh nur und sprich mir nicht
mehr von jenem Traum.“

Traurig entfernt? sich Else.
(Fortsetzung folgt.) ?



(Nachdruck verdorrn.)

172. Sitzung vom 23. April.
Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Tisch des BundesrathS: Graf Posadowsky

und andere.
P: äsident Graf B a l l e st r e m eröffnet die Sitzung

um 1 Uhr 20 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht als erster Gegenstand

der Gesetzentwurf, betreffend Kinderarbeit in gewerb ¬
lichen Betrieben.

Abg. Hitze (Zentrum) begrüßt den Entwurf als
einen erfreulichen Fortschritt auf dem Gebiete der
Sozialpolitik, der den Wünschen des Reichstages ent»

spreche, und giebt einen historischen Ueberblick über die
Beftrtbungen, die schon seit dem Jahre 1884 auf die
gesetzliche Regelung der Materie hinzielten. Die Aus ¬
dehnung des Gesetzes auf die Familienarbeit, vor der
die Gewerbeordnung Halt machte, ist geboten, da leider
viele Kinder von ihren Eltern gerade am meisten aus-

gebeuüt werden. Mit dem Verbot der Beschäftigung
von Kindern bei theatralischen Vorstellungen sind wir

einverstanden. Wir müssen uns damit vorläufig be ¬

gnügen. Redner beantragt Ueberweisung der Vorlage
an eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Abg. P a chnicke (Freist Vereinigung): Die

Enquete ist bereits im Jahr 1898 abgeschlossen
worden, der Entwurf aber wird uns erst jetzt vor ¬

gelegt; oder sollte das etwa mit Rücksicht auf den

Zolltarif geschehen sein? Ich glaube zwar nicht, daß
dieser zum Gesetz erhoben wird. Sollte es aber doch
der Fall sein. dann wird damit die Lebenslage der

Kreise der Bevölkerung, die gerade aus der Kinder ¬
arbeit ihren Nutzen ziehen, noch mehr herabgedrückt
werden. Wir nehmen den Entwurf gern zur Grund ¬

lage unserer weiteren Berathung. Wir verschließen
uns nicht der Nothwendigkeit einer Beaufsichtigung der
Kinderarbeit in der Familie. Was wir auf liberaler
Seite aber zu verhindern wünschen, das^ ist ein Miß ¬
brauch der erweiterten behördlichen Befugnisse. Mit
der Niedersetzung einer Kommission von 21 Mit ¬
gliedern sind wir einverstanden.

Abg. Freiherr von Nichthofen - Damsdorf
(konservativ): Wir wollen die drei großen Aufgaben :

die Sozialreform, die Finanzfrage und den Zolltarif im

Zusammenhang lösen. Da di- Kinderarbeit in der
Landwirthschaft int Gegensatz zu der gewerblichen
Kinderarbeit gesund ist und erzieherisch wirkt, so
werden wir jedem Versuch, d“n Gesetzentwurf auch auf
diese auszudehnen, entgegentreten. (Hört! Hört! bei
den Sozialdemokraten.) Dadurch, daß der Entwurf
die Hausarbeit unter Kontrolle stellt, macht er

sozusagen einen Einbruch in die Familie. Infolge
dessen kann ich nickt sagen, ob alle meine politischen
Freunde dafür stimmen werden. Ich für meine Person
werde es thun.

Abg. Wurm (Sozialdemokrat): Der Entwurf
sieht auf dem Papier besser aus. als er in der Wirk ¬
lichkeit sich gestalten wird; das beweist schon die Zu ¬
stimmung derjenigen Parteien» die nur durch die

Sozialdemokratie gezwungen werden, Sozialpolitik zu
treiben. (Lachen techts und int Zentrum.) Tie Aus ¬

beutung der Kinder durch die Privatunternehmer hat
keinen erzieherischen Werth. Man versteckt sich immer
hinter Das Argument, die Kinderarbeit sei nothwendig
infolge der schlechten sozialen Lage. In Wirklichkeit
will man nur die Arbeitslöhne herabdrücken; denn
die Kinderarbeit ist die schlimmste Konkurrentin der
Arbeit Erwachsener. Mit dem Unterricht auf dem
Lande siebt es sehr schlecht aus. Namentlich in den

östlichen Provinzen steht es damit schlecht. Man sieht
aus dem Umstande, daß die Kinderarbeit in der Land ¬

wirthschaft gestattet ist, daß man letzterer stets ent ¬

gegenkommt. Es kommt auch vor, daß man dort den

Kindern Schnaps zu trinken giebt. (Unruhe rechts und

Rufe: Wo? Doch nur in der Fabrik!) Wir erkennen

an, daß endlich die Regierung den Schritt gethan hat,
den wir seit Jahrzehnten verlangen. Wir verlangen,
daß Kinder bis zu 14 Jahren überhaupt nicht be ¬

schäftigt werden dürfen.
WM

Staatssekretär Graf Posadowsky: Ich
bitte, bei dem Gesetzentwurf zu beachten, daß er eines
ersten und tief eingreifenden Schritt darstellt, daß wir
keineswegs die ganze öffentliche Meinung auf unserer
Seite hatten und daß aus dieser Situation heraus das

Gesetz nach gewisser Richtung hin vorsichtig behandelt
werden mußte. .Wir sind aber sehr gern bereit, über
alle einzelnen Bestimmungen dieses Gesetzes mit unS
sprechen zu lassen. Die Erhebungen, die diesem Gesetz
zu giunbe liegen, sollten uns nur ein allgemeines Bild
von der Lage der in Gewerbebetrieben beschäftigen
Kinder überhaupt geben. Ich kann aber den
Herren versichern, daß das Material, was wir
bei diesen nur theilweisen Erhebungen erhalten
haben, vollkommen ausreichend war, um mit
sittlichem Recht ein derartiges Gesetz darauf auf ¬
zubauen. Es war kein leichter Schritt, ein Eingreifen
in die Familie zu versuchen, aber wir waren der Ansicht,
da schon durch zahlreiche Reichsgesetze die Rechte der
Eltern beschränkt wurden, und da sogar unter Um ¬
ständen den Eltern die Erziehung ihrer eigenen Kinder
entzogen werden kann. daß deshalb auch wir wohl be ¬
rechtigt waren, ein Gesetz zu machen, welches die
Eltern hindern soll, in mißbräuchlicher Weise die
Arbeit ihrer Kinder auszunützen. Die Agitation, die
sich gegen den 9 Uhr-Ladenschluß erhob, ist in nichts
zerfallen. Ich hoffe sogar,, daß sich die Inter ¬
essenten recht bald auf den 8 Uhr - Ladenschluß
einigen werden.. (Bravo!) Denn wenn irgend
eine Maßregel sittlich und sozialpolitisch werth ¬
voll war, so war es die Beschränkung der Arbeitszeit
im Handelsgewerbe. Ich meine, daß das Gesetz in
der “Abgrenzung der Beschäftigung gerade das
Richtige getroffen hat. Daß man sich bezüglich der
eigenen Kinder, wo die Kontrolle überaus schwierig,
ja fast unmöglich ist, in viel weiteren Grenzen
halten mußte, ist klar. Die Uebelstände, die hin ¬
sichtlich .der landwirthschaftlichen Kinderarbeit von der
Linken gerügt werden, werden von den Landwirthen
selbst am schwersten empfunden, aber daß die land-

wirthschaftliche Kinderarbeit sittlich verderblich ist, muß
ich entschieden verneinen. Dagegen ist die gewerbliche
Kinderarbeit namentlich in den großen Städten gesund ¬
heitsschädlich für den kindlichen Organismus. Bei
theatralischen Vorstellungen wünsche ich, daß Kinder
überhaupt nicht verwendet würden. Für die Kontrolle
wird die Zahl der Gewerbeinspektyren in den Einzel ¬
staaten nicht ausreichend sein. Ich bemühe mich fort ¬
gesetzt, darauf hinzuwirken, daß eine größere Zahl von
Gewerbeaufsichtsbeamten angestellt wird. Daß in den

Schulen auf dem Lande so wenig gelernt wird, muß
ich entschieden bestreiten. (Sehr richtig! rechts.)
Man findet unter den Schullehrern auf dem Lande
geradezu Genies in der Kunst des Unterrichtens; aber
man darf an die Volksschulen auf dem Lande nicht
denselben Maßstab legen, wie an die städtischen Mittel ¬
schulen. Ich bitte Sie. den Entwurf in der Kom ¬
mission mit Wohlwollen zu behandeln.

Abg. Freiherr Heyl zu Herrnsheim
(nationalliberal) : Meine Freunde sind einstimmig der
Regierung für die Initiative dankbar, die sie auf
diesem so wichtigen Gebiete der Sozialpolitik er ¬

griffen hat. Wenn man die bezügliche Gesetzgebung der
anderen Staaten Europas betrachtet, so muß man zu ¬
geben, daß Deutschland mit dieser Vorlage den anderen
überlegen ist.

Abg. Zwick (freisinnige Bolkspartei) sieht in beut
Entwurf einen bedeutenden Fortschritt und hofft, daß
er bald Gesetz werde.

Abg. R ö s i ck e - Dessau (bei keiner Fraktion) be ¬

grüßt den Entwurf als einen bedeutenden Fortschritt
auf dem Gebiete der Sozialpolitik und wünscht Aus ¬

dehnung der Bestimmungen des Gesetzentwurfs auch
auf die Landwirthschaft.

Hierauf vertagt fick das Haus.
Morgen 1 Uhr: Fortsetzung. Dritte Berathung

der Seemannsordnung mit ihren Nebengesetzen.
Schluß 5% Uhr.
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Danzig, 23. April. Weizen ohne Zufuhr. — Roggen
ohne Zufuhr. — Gerste unverändert. Ger.andelt ist \wU\u
dische .roße 686 Gr. 126 M. per Tonne. — Hafer un ¬

veränderte Preise, sehr schwache Kauflust. Bezahlt ist in ¬

ländischer hell 153, feilt wttß 155 M. per Tonne. -

Wetter: S cböit. - Temperatur: 4- 3 Grad Reaumur.
- Wind: NO-

Maadevurg, 23. April. (Zuckerdericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 745—7,40 Nacdprodnkte 75 Proz.
o. S. 5,15—5,30. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrattmade k. o. F. 28,20. Gemahl. Nasiinade
mit Sack 27,95 Gemahl. Metts I. mit Sack 27,45,
srotmlcker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
pkr April 5,95 Gd., 6,05 Br., per Mai 6,02%
6,05 Br., per August 6,27V 2 bez-, 6,25 Gd.. per Ok-
tober-Dezemb r 6.65 Gd., 6 70 Br., per Januar-März
6.90 bez., 6,87% Gd. — Matt.

Hamburg, 23. April. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest, holst, loeo 168-176. Hard Winter Nr. 2 136,5a,
Roggen fest.. fübmff. fest, cif. Hamburg 110,00, loco
—, ineckiendurgifcyer 145—152. —: Mais stetig, 136,00,
runder 95,00. — Hafer fest. — Gerste stetig.
— Rüdöl still, toco 55,50. — Spiritus (unver ¬
steuert) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd..
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., Per Mai - Juni
12,50 Br.. 12,00 Gd., per Jmn-Jnli 12,50 Br., 12,00
Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 5000 Sack. — Petro ¬
leum ruhig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Warm.

Pest, 23. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco

höher, per April 9,0t Gd., 9,08 Br., ver Mat
8.90 Gd., 8,91 Br., per Oktober 7,84 Gd., 7,85 Br. —

Roggen per April 7,19 Gd., 7.21 Br., per Mai -

Gd., - Br., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br. - Hafer
per April 6.80 Gd., 6,81 Br., per Mai — Gd., —

Br., per Oktober 5.78 Gd., 5,79 Br. - Mais ver Mat
4,88 Gd., 4,89 Br., per Juli 5,05 Gd., 5,06 Br. —

Kohlraps per August 11,55 Gd., 11,60 Br. - Wetter:
Prachtvoll.

Paris, 23 April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen schwach, per April 21,95, per Mai 22,25, per
Mai - August 22,05, per September-Dezember 20,30. —

Dezember 26,15. — Rüböl ruhig, per April 61,00, per
Mai 60,25, per Mai-August 59,75, per September-De ¬
zember 59,75. — Spiritus fest, per April 26.50, per
Mai 26,50, per Mai- August 27,25, September-Dezember
28,50. — Wetter: Schön.

London, 23. April. An der Küste 2 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

London, 23. April. (Getreidemarkt. Schlnßbericht.)
Markt fest.

New - Bork, 22. April. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS

“

tu New - York 9%, do. für Lieferung per
Juni 9,19, für Lieferung per August 8,92, Baum-
tvollenpreis in New '* Orleans 9%. — Petroleum
Standard white in New-York 7,40, do. do. in Phil-
ad.iphia 7,35, do. Resined (in Lase») 8,50, Credit Bal ¬
ancer nt Oil CUP 1,20. Schmalz Western Steam 10,16,
do. Robe it, Brothers 10,30. — Mais Tendenz —, —,

per Mai 68Vs, Per Juni -, per Juli 67%,
per September 66%. — Weizen —. Rother Wintcrwcn n

loco 88%, Weizen per Mai 80%, do. per Juli 81,
do. per Septemb.r 80%, do. per Dezember 82. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5 7 /

i 6, do. Rio Nr. 7 per Mai 4,90, do.
per Juli 5,10. — Med! Sprittg-Wheat clears 2,90.
Zucker 2%. - Zinn 27.62%. - Kupfer 11,75 bis 12, 25.
— Speck Chicago short clenr 9,65, Bork per Mai 16,45.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ ¬
ten Waaren betrug 9 977 480 Dollars, gegen 12 563 812
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 23. April.
Weizen ver Mai . . . . .

- D. 80% C.
per Juli — D. 81 C.

Geldmarkt.
Berti«, 22. April. Die Börse eröffnete in der bis ¬

herigen Geschäftsstille mit meist wenig veränderten Kursen
für die hauptsächlichen Spekulqtionseffekten. Eine eigent ¬
liche Tendenz ivar schlechterdings nicht zu erkennen, und
die vorgekommenen Preisveränderungen sind das Resultat
unbedeutender Käufe oder ebensolcher Abgaben. Im wetteren
Verlaufe nahm die Haltung indessen generell einen festeren
Charakter an, und das Geschäft konnte sich wenigstens
etwas beleben.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kred taktien auf Wiener Käufe zwischen 211,25 und

212,25; Franzosen haben gegen den gestrigen 2 Uhr
Schlußkurs über 1,50 Prozent gewonnen; Lombarden
waren eiuos niedriger.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Ktedit.cktien 212,00 bez. Franzosen
142 20—50 bcz. Lombarden 17,50 bez. Anatolier 89,80
bez. Warschau-Wiener bez. Italienische Rente
—bez. Spanier 80 bez. 4%prozentige Ch niesen
88,90 bez. Türkenloose 112,30 bez. Buenos - Aires

36,40 bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 189,10 bez.
Darmstädter Bank 136,00 bez. Nationalbank f. Detttschl.
310,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 153.25 bez.
Deutsche Bank 207,90-75 bez. Dresdner Bank 139,10
bez. Dortmnnd-Gronau-Enschede —,

— bez. Lübeck-
Bnchener Eisenbahn 141,60 bez. Marienburg-Mlawkaer
—bez. Ostpreußische Südbahn — bez. Gotthard ¬
bahn —,

— bez. Jura - Simplon — Gd. Schweizer
Union — bez. Transvaal 175,00 bez. Canada-Pacific
121,10 bez. Canada - Pacific abg. — bez. Prince
Henri 96,80 — 90 bez. Große Berliner Straßen,
bahn 203,50—25 bez. Hamburg-Amerika - Packeis. 108,25
b.z. Norddeutscher Lloyd 110 bez. Dynamit - Trust
173,50 bez. Meridional 128,50 bez. Mittelrmer-
bahn 88,75 bez. 3prozentige Reichsanleihe 92,60 bez.
Ungar. Kronen 98,20 bez. — Tendenz: Fest

Frankfurt a. M.. 23. April. (Effekten-Sozietat.)
OrN-rr. Krcditaklien 211,90, Franzosen 142,20, Lombard'«
17,60 Gotthardbahn 167,60, Diskonto-Kommandit 189,20,
Bachuimr muß stahl 196.50, Harpener 167,50, ßanrabütte
202,20, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 179,20. — Still.

Wie«, 23. April, ttnoarische Kccd Namen 690,00,
Oeftemi hiiA: K^d-iaktt-n 674,50 Frcmzo en fest 664,00,
Lombarden 62,50, Elbtihalvadn 464, 50, Oerstereichiscbe
Vapicrrenir 101,80, 4prozent. Ungar:! che Goldreife —»

Oest rreichische Kronrnanleihe —, Ungarische Kronen.
Anleihe 97,70, Marknoten 117,36, B m(verein 452, 00,
Talakaktten —, —, Länderbank 424,50, Türkische Lasse
107.50, Bn chterader Lit. B. —, Brüxer 685,00, Straßen,
bahnaktien ßtt.A. 290,00. Lit. B. 285,00, A pim Montan

378.50, Böhmische Nordbahn 407,00. - Fest.
Parts, 23. April. 3proz. Rente 100,92%, Italiener

100, 95, Spanier äußere Anleihe 79, 00, 3proz. Vortu,
gieseu —, —, Iproz. fürs. Anleihe Gr. C. 27, 90, do.
Gr. D. 25,90, Türkenloose —, —, Ottomfinban“ 558,00,
Rio Tiiuo 1100,00, Suezkanfil-Aktim —, — Ruhig.

Berlin, 23. April. Stüotischer Schlacytvichmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkans: Rinder 399, Kälber 2475,
Schafe 929, Schweine 8242 — Bez. würd. für
lOOPsd.od.5OügSchlackigem. inM.(s.1Psd.i.Ps.) Mk.

Bullen: gering genährte 46—50

F är s en it. Kn h e: 1. a)utlff. ansgem.F-.H.Schlw. —

b) vllfl. anSgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt -

2. ölt. gern. Kühe it. wenig, gut entw. jüng.
3. mäßig genährte Färsen und Kühe
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40-44

45-47

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 75 -77
2. mittlere Mastkälber nnd gute Saugkälber . . 60 -65
3. geringe Saugkälber 48—55
4. filtere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 38-42

S ch äse: 1. Mastlämmer n.jüng.M asthammel. . 58-61
2, ältere Masthammel . .49 - 55
s.mcißig gen. Hammel n. Schafe(Merzschafe) . . 45—48

4. Holsteiner Niedernngsschfife —

Schweine: a) vollfleichige der seinen Rassen
. « ( H. derenKrenznng. i.Alter bis zu 1% Jahr.

^8 \ 220—280 Pfund schwer 6y
/ d) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

j c) fleischige . . 58-59

£33'/d) gering entwckelte 55—57
i>>E jo)Sauen 54—56

Vom Rinderanstrieb blieben reichlich 200 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig Gute
schwere Waare war vernachlässigt. Bei den Schafen fand
ungefähr die Hälfte des Auftriebes Absatz. Der Schweine-
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.
Amtl. Marktbericht der städt. MarkthaNendirektion

Berlin, 23. April.

10 . M)»im r « 4 . Klasse 206 . Kgl . $Jmt !i . Merle .

(SBom 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den
betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.)

23. April 1902, vormittags.
63 193 263 77 441 611 60 81 738 47 [500] 836 951 1397 550

651 86 974 2017 136 243 48 311 47 568 651 729 52 66 [500] 861
930 55 3094 113 81 233 310 63 432 623 44 68 75 98 762 844 51
928 4015 152 502 723 63 856 5157 211 63 758 6147 242
[500] 98 646 77 812 15 42 966 7033 302 77 432 627 753 879
8004 129 76 223 [1000] 41 501 10 685 739 54 85 835 9171 382
436 518 [1000] 867 941

30000 160 221 24 386 87 575 [10001 874 908 11113 29 200
[1000] 70 [500] 307 30 78 95 560 768 [3000] 835 976 32053 92
147 285 356 494 522 50 [30001 726 [500] 895 982 94 1 3013 57
153 221 486 657 14072 81 90 145 264 575 751 85 837 95 15030
103 248 389 442 [3000] 752 965 79 91 16013 14 124 36 86 [10000]
402 10 [500] 927 17004 98 [1000] 143 82 229 [5001 66 370 78 421
95 624 746 835 50 66 919 1812s

““ “

25 274 425 40 501 61 710 93

, .93 807 966 67 22029 [500] 82 124 71 205 72 78
429 [1000] 987 23058 347 642 883 24005 306 441 [500] 88
703 25078 155 69 586 741 89 808 996 26022 151 250 [5000]
314 38 444 73 77 656 95 707 47 951 27175 433 [3000] 37 49
28076 150 89 94 238 44 302 11 61 81 452 504 628 710 52 91 888
944 51 99 29103 608 89 830 67 70 937 [500]

30003 101 305 444 688 768 31057 250 97 518 681 778 813
916 93 32063 152 474 85 534 641 806 980 33041 106 58 222
341 68 463 538 [500] 703 816 920 34319 420 93 565 623 51 923
29 95 35190 97 252 314 67 471 575 698 723 920 36037 155 62
292 307 532 66 622 [1000] 77 840 903 37028 209 691 38138
487 623 39 714 39027 72 119 212 13 82 371 441 550 718
[1000] 857

40004 42 88 113 63 216 353 525 64 85 725 29 53 [3000] 90
831 41005 62 222 91 [3000] 341 403 78 [500] 728 857 42014
29 160 300 531 730 92 879 93 900 43062 216 29 64 332 583
817 980 44006 71 [3000] 101 2 43 307 79 779 854 994 45007
134 40 227 63 85 582 814 46079 271 [500] 304 [1000] 59 66
650 952 62 47116 219 413 19 22 744 84 86 48086 100 [500]
56 282 418 563 [3000] 632 768 74 834 82 975 49025 30 204 447
603 875 915 [500]

562
[1000
530i
830 54107 41 [3000] 458 829
49 619 [1000] 26 30 32
47 [3000] 59 716 930 „„„ — __

58107 17 506 17 53 653 75 847 907 91 59064 88 165 440 42 91
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60008 27 101 4 30 92 228 309 10 [1000] 420 32 77 626 768
77 921 34 59 90 61025 71 242 [1000] 329 69 575 82 662 821
63007 42 47 92 101 510 840 84 900 63052 147 87 211 422 45
520 611 712 33 96 835 900 64219 326 439 56 [500] 603 836 71
76 930 65129 59 215 86 300 [3000] 585 665 856 66053 68 162
74 85 338 76 [500] 434 72 85 560 731 78 99 808 16 [5001 72 90
929 76 67333 416 531 89 666 797 68003 118 22 410 503 24 66
735 66 R14 [500] 69014 92 111 98 261 567 619

76138 48 223 70 [1000] 441 791 825 71025 26 99 261 397
468 609 [1000] 43 852 911 72021 58 251 54 88 351 63 522 41
669 732 78394 635 713 31 44 60 841 51 74098 166 73 228 447

866 raoom

55020 138 222 419 95 517 40
87 965 75 56387 [3000] 441 83 518 644
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763 71 879 94194 98 478 915 73 95013 58 131 528 676 781 84
96163 598 845 70 97142 66 237 437 879 980 98300 46 441 M
559 640 83 740 88 825 99064 320 34 67 460 568 90 645 [1000]

' 54
160020 165 394 595 764 71 856 101009 188 429 514 [10001

56 654 [500] 56 808 [10001 13 45 971 102152 277 958 76 557
834 36 936 103042 195 270 95 304 22 63b 50 71 875 943
[3000] 96 104006 334 82 440 580 870 927 85 105053 70 109
208 327 33 58 95 419 78 542 626 58 863 76 941 100045 SOI

63 98
911 .

[500] 926 44 75
110111 97 202 349 509 12 [500] 62 72 815 80 953 111075

313 451 508 [500] 21 46 969 79 112311 47 53 71 480 561
617 924 30 113702 36 98 114036 310 418 90 98 632 63 71
730 [500] 93 805 32 42 56 76 929 115233 429 646 11602*
31 67 164 318 [3000] 499 514 15 25 798 [500] 855 79 117
155 56 407 34 529 77 81 820 935 118019 22 175 226
494 572 708 950 96 119093 239 348 438 53t 68 616 40 744 996

Wild p. % kg.
Nothwild, männl. 0,35—0,47 Enten ... .

_

Wildschweine .. . 0,45 Eier p. Schock.
Krschlachi @rHiifltl Landeier . . . 2,40-2,60
Hühner.altep. Si. 1,00-1,90 Butter.

do. jttngkp.St. 0,50—1,10 Preise frc. Berlin
Tauben jung.p.St. 0,40—0,60 U p. 50 kg . . 108—112
Gänse I, p. % Kg. — [In do. . . . 105-108

do. gefrorene Abfallende . . 100-105

MP* »«*» «M *** MtWRl IÄ 2&ÄMÄ &
rmern in Klammern beigefügt. (Ghnr Gewähr.)
23. April 1902, nachmittags.
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60 [3000] 85 771 144057 238 44 319 51t 42 649 730 33 [1000] 66
970 88 145096 256 63 546 606 146303 23 92 442 575 725 38
74 928 79 147067 113 222 330 754 959 71 148071 [500] 75
82 342 484 [10000] 529 34 [1000] 93 634 925 27 149059 201 398
560 708 942

150159 86 247 493 521 27 52 605 731 45 51 8831 954.151005

i ss« Ä9

37 617 55 83 743 887 154065 110 51 69>729»876 969 [500] 83
[3000] 92 [1000] 155309 651 810 [500] 56 955 156002 6 68
278 446 574 653 810 976 157004 324 535 669 79 970 1 58032 60
211 300 68 405 622 32 889 159257 513 637 753

160067 142 50 71 350 72 483 694 775 [500] 94 161259 585
837 163006 218 48 342 56 509 666 761 934 163164 [1000] 355
413 [1000] 14 774 84 805 45 933 [1000] 50 93 1 64031 86 219
388 609 851 966 165190 99 268 558 166187 468 63 t 67 89 937
167046 78 83 105 [1000] 64 95 411 9t 956 96 98 168065 116 57
348 449 588 92 857 988 169299 356 620 ßpO] 22 655 890 99

170030 256 468 525 645 762 94 810 909 171026 29 76 135
72 213 96 322 440 90 96 637 812 915 173048 70 266 480 92
178106 88 264 583 615 776 174135 246 55 338 763 [500] 64
912 37 175049 74 232 47 305 436 72 1 76018 54 62 268 336
700 4 61 802 39 929 42 177187 439 601 52 757 64 819 25
178015 86 143 255 375 519 28 85 686 77 726 980 1 79005 84 363
504 629 68 97 793 835

180223 69 347 75 482 98, 504 [10001 6 622 748 68 813' 28

U000]^72 > 845^UOOO] 476°943*54 ^183018 UO^ol^S 578 OölSp
62 842 67 81 90 184012 124 379 [30001 596 700 994 185074.
115 41 47 272 83 332 416 612 64 70 88 847 961 85 186002 10,
166 279 300 417 713 925 187150 [3000] 323 50 403 35 88 [1000]
783 883 935 188241 [1000] 68 83 486 549 661 752 180034 151
291 [500] 314 466 85 544 49 73 670 992 99

190092 145 256 58 374 445 515 93 928 191005 22 81 185
289 344 573 666 864 66 97 192438 [3000] 35 37 562 805 89
943 193011 162 68 295 364 550 72 603 8 40 191308 26 491
542 63 680 741 966 195327 607 849 992 1 96081 90 170 303

Ä ™ 43 128 50 [3000] 259
198054 283 356 86

.J9060 66 88 478 684 770 95 892
300257 96 30S 20 69 471 571 85 649 736 817 975 201061

264 435 [3000] 511 77 681 745 895 202001 34 51 [3000] 72 217
875 203020 528 75 732 80 98 [1000] 866 201024 55 120 259
79 [500] 330 454 552 825 2 05073 148 301 454 66 504 683 768
981 206170 214 44 486 525 38 604 761 913 307168 269 470
537 641 884 937 [500] 208364 463 552 75 [1000]

~

[500] 337 415 573 [3000] 752 849
31016-2 713 [1000] 211023 614 720

206 838 904 20 2 1 3016 130 206 0

ÜT296

209074 146

871 80 900 216029 . ■ J
217133 89 234 62 381 580 645

39 41 905 [500] 32 218253 830 463 96 57t 849 935 75

439 564
825 22
47 809 56 998
52 61 62 82

, „

Iw GewUrnrade verblieben: 1 «ttouv: 500000, 1 i*
150000, 2 zu 75000, 2 |u 50000, 7 *« 80000, 9 zu 15000, 20 F
10000, 38 »»sooft. 584 i»300ft 768 zu 1000, 1487 »»50088«.



Am 20. d. MtS. verschied
nach kurzem schweren Leiden
meine liebe gute Tochter

Frau

in München
im Alter von 24 1 / a Jahren.

'Bromberg, (801
23. April 1902.

Otto Fordan

Postsekretär a. D.

Statt jeder besonderen Meldung.
Dienstag, d. 22 . d. M.,

starb plötzlich meine innig-
geliebte Frau, unsere her ¬
zensgute. theure Tochter,
Schwester und Tante

Fm Anna Hess,
geb. Esser,

im 31. Lebensjahre. Dieses
zeigt im Namen der tiefbe-
trüblen Hinterbliebenen, um

stille Theilnahme bittend,tan
Forsthaus Eichenau

bei Gr. Neudorf
37) W. Hess,

Königlicher Förster.
Die Bestattung findet

Sonnabend, den 26. April,
nachm. 3 Uhr, aufdemFried-
ho-e zu Oftrometzko statt.

Verehelicht: Herr Dr. Benno
Lewinsohn mit Frl. Hedwig
Weilburg, Soden a. Taunus-
Frankfurt a. M. — Herr Pri ¬
mararzt Dr. August Most mit
Frl. Elisabeth Fischer, Breslau.
— Hr. Pfarrer Fernando Grun-
wald mit Frl. Gertrud Nixdorff,
Reibnitz.

Geboren : E i n Sohn: Hrn.
Hanptlehrer Fricke, Hannover.
— Hrn. Pastor M. Henrici,
Schüller b. Dornap, Rhld. —

E i n e T o ch t e r: Hrn. C. Linde-
mann, Merseburg.

Gestorben : Hr. Carl Jsterling,
Hamburg. — Hr.RentnerRudolf
Huch. Quedlinburg. — Hr.Kauf-
maittt Konstantin Max Fiedler,
Dresden-N. — Hr. Kreissekre ¬
tär a. D. Gustav Reese, Heilig
genbeil. — Herr Oberleutnant
Hans Rogalla von Bieberstein,
Königsberg i. Pr.

Markisen jeder Art
werden billigst angefertigt bei
A Witt, Tapezirer n. Dekorateur

Bahnhofftraffe Nr. 86.

Ein italienisch. Hahn verlauf.
Abzugeb. bitteDanzigerftr. 132, Pt.

Oraue Haare
machen 10 Jahre älter. Das des*
hygienischen Parfümerie von Funke
6 Co., Berlin SW., Königgrätzer-
strasse 49, gesetzlich geschützte
Crln/n istunschüd/ich und verleiht in
bisher unerreichter Weise grauem
Kopf - und Barthaare eine dauer ¬
hafte, waschechte, helle oderdunkle
natürliche Farbe. Preis 3 Ma:%'•

Für LMWftsgiirtiltt
uni» ArtenlieWer.

NBilligN
Höchst. Rosen
Niedrige Rosen
Seltene bunte blüh. Zier ¬

sträucher u. Zierbäume
Birnen- u. Kirschenbänme
Johannisbeeren
Stachel- u. Himbeeren
Echter Wein (185
Wilder Wein
Aprikosen u. Pfirsiche
Staudcngewächse , immer*

bleibende, Winterhärte, in
großen M crs s e n

Nelken eS
Stiefmütterchen ^
Tausendschönchen —*

Vergißmeinnicht .TT
Primel
Aurikel VZ
Grassamen u. sämmtliche
Gemüse- u. Blumensamen.

Bitte verlangen Sie Preise.

«Jnl. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner,

Berlinerstr. Nr. 15.
Fernsprecher Nr. 48.

er
r Taxni

Gänzlicher Ausverkauf
Ä%ria““ s

s

a

vo
S

n
Konkurswaaren

™ »«ÄÜßjÄM um schienn Isst damit zu räumen. — In Pelz-
1 ilXprClSCll^ Sachen, Muffen verkaufe meinen grossen Torrath,

vom Concurse herrührend, zu jedem annehmbaren Preise.

Frühjahrs-Neuheiten
n Herren-Hüten, Cravatten, Wäsche, Handschuhen, Uniform-

Mützen etc. empfehle zu ausserordentlich billigen Preisen. (182

Ji, Plischke Wwe., Bahnhofstrasse 91.

^Kinderoagcn Gardinen

Kirchrttgesansverem.
Probe m. Orchester

nicht Freitag, sondern

SonnnBcnb, oöeitös 8 Uhr,
Realgymnasium.

Bekanntmachung.
Freitag, den 23. April er.,

Vorm. 11 Uhr werde ich Ber ¬
linerstr. 30 zwangsweise

1 Bettstell mit Matratze und
Betten, 1 G asspind, 1 Wäsche ¬
spind, 1 Spiegel, 2 Stühle, 1 Re ¬
volver. 1 kl. eiserne Kassette.
1 Tischdecke, Kleidungsstücke,
1 Schreibzeug aus Stein n. s. w.

ferner 2 Taschenuhren (437
gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 23. April

1902, vormittags von 10 Uhr
ab, werde ich in Murowaniec
bei der Wittwe Grzechowiak

1 Kuh < 515

gegen gleich baare Zahlung öffent ¬
lich meistbietend zwangsweise ver ¬

steigern. Hofflnann,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Freitag, den 25. April er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Bahn ¬
hofstraße 62 (73

ein mäh. Wäschespind und
ein. mäh. Sophatisch

meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Sonnabend, den26.d.Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt

1 fast neuen Federwagen mit
Rohrgeflecht, 2 Arbeitswagen
(1 neu ohne Beschlag), 1 Pferde ¬
geschirr, 1 Regulator, 1 Kron ¬
leuchter, 1 Nähmaschine, IWasch-
maschine, Möbel, Wirthschafts-,
Haus- u. Küchengeräthe u. dergl.

meistbietend versteigern. (386
Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Verl. Rinkauerstr. 10.

Kauf ml Verkauf

Ein noch gut erhaltener (189

zu kaufen gesucht. Off. u. C. 25
cm die Geschäftsstelle dies. Zeitung

erhalten,Glasgröße
wjmyil, n.it. 130+52 cm, wird
zu kaufen gesucht Off. u. M. P.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

$nr$iiflHi6e§ Aushaus
mit sehr guter Restaurarion,
vollem Konsens, günstig zu ver ¬
kaufen. Großer Umsatz. Offerten
n. R. R. 4 Geschäftsst. d. Ztg. erb.

<5 in Grundstück
zu verk. Rosenstr. 15. (813

fönt,

16000 ttiti 21000 Mark
hinter Bankgelder auf hiesige

^Grundstücke gesucht. Offerten u.
M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

4000 Mark
werden auf sich. Hyp. gef. Off. u.
F. 246 an d. Geschäftsst. (735

3-15 000 Mk. I. Stelle ges.
Off. u. 62 an die Geschäftsstelle.

10 OOO Mk. zur T. Stelle
auf ein hies. Grundstück ges. Off.
u, A. P. an die Geschäftsst. d. Z.

1500 und 5000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Off.

530 Morgen groß,
mit mächtigem

Torflager,
geeignet zur Ausbeutung von
Torfstreu, die jetzt schon fabri-
zirt wird, 4 klm von der Balln,
mit komplettem Inventar und Ge ¬
bäuden bei Anzahlung von 30 000
Mk. Preiswerth abzugeben. Rest
Hypothek fest. Selbstknnfer er ¬

halt. Näher, nnt. ü’o. 131 d. Z.
Hocheleg. neues

Mtpaittn. Pianino
von Rud. ibach'Barmen billig
zu verkaufen. Näher, im Nüller-

schen Piano-Magazin. (812

1 Halbrenner,
wie neu, sehr billig, auch auf
Abzahlung, zu verkaufen bei
0. Lehmiug, Kornmarktstr.2.

Thorweg
3 theilig, sehr gut erhalten,
ist mit vollständigem Eisenbeschlag

sofort billig zu verkaufen
Näheres in d. Geschäftsst. d. Z.

Billiz ju verkaufe»:
Zwei alte Hausthüren, eine

Stubenthür, Fensterläden,
Garderobenständer und leere
Weinflaschen bei (189

1800 tiitb 3000
Wiehert, Fischmarkt.

1^*“ t Wpür.nig? tä^gUch
leihw. z. verg. evtl, zu verkaufen.

Bromberger Posthalterei.
6000-7000 Mk. a.Hyp. z.

verg. Off. u. W. 100 Geschft. Ein junger, hübscher, echter
$ C ft 0 1 (774

i zu verkaufen. Heinestr. 31. Stern.
Hypetheken- u. and. Forderungen

werd. gef. Off. u. A. B. a. d.Geschst.

I

Aufruf
an die de utschen Frauen!

Immer ergreifendere Kunde dringt zu uns aus Südafrika!
Immer höher steigen die ungeheuren Leiden, die der Krieg über oie
Buren verhängt, immer größer werden die Opfer, die er von ihnen
erheischt.

Das furchtbarste Schicksal aber ist über sie hereingebrochen, seit
ihre Frauen, ihre Kinder, der Freiheit beraubt, an Gesundheit,
Ehre, Leben, auf das Schwerste gefährdet, in den tödtlichen Kon ¬
zentrationslagern zusammengedrängt sind.

Die L iden dieser Frauen, dieser Kinder sind selbst nach den
amtlichen englischen Berichten unsäglich. Allein im Dezember 1901
sind in den Lagern 1767 Kinder gestorben, eine Sterblichkeitsziffer
von 40 Prozent auf das Jahr.

In lebhaften Kundgebungen ist durch ganz Europa das tiefe
Mitgefühl mit dem schwer getroffenen Volk der Buren, der Protest
gegen einen Krieg mit Frauen und Kindern zum Ausdruck gekommen.

Aber dabei dürfen wir es nicht bewenden lassen! Das Mit ¬
gefühl muß sich in die That umsetzen.

Schon haben sich überall die deutschen Männer zu thätiger
Hülfeleistung zusammengeschlossen. Auch an die Frauen soll der
Ruf hinausgehen, Herz und Hand zu öffnen für das unsägliche
Elend der Frauen, der Kinder in Südafrika!

Man spricht von einer nahe bevorstehenden Beendigung des
Krieges. Das Elend der Frauen und Kinder würde damit nicht
zu Ende sein. Ihrer Wohnungen, ihrer Habe und zum größten
Theil ihrer Ernährer beraubt, sehen sie neuen schweren Leiden
entgegen.

Wo aber Frauen leide«, müsse« Fraue« helfe«!
Und so hat sich denn ein Franenhülfsbund für die Burenfrauen

und -Kinder in der Reichshauptstadt gebildet. Er schickt seinen Ruf
hinaus in die Lande, er will überall die Frauen zusammenschließen,
um in lebendiger Antheilnahme in Wort und That für die Unglück ¬
lichsten des unglücklichen Volkes einzutreten.

Für die Stadt Bromberg und Umgegend haben sich die Unter
zeichneten zu einem Ortskomitee vereinigt, welches bittet, ihm Gaben
zukommen zu lassen, zu deren Empfangnahme jedes seiner Mitglieder
bereit ist.

Bromberg, April 1902.

Statt RegittmgS-PiWmt Dr. Kruse
Vorsitzende.

Frau Kommerzienrath Aronsohn. Frau Sanitätsrath Dr. Brunk.
Frau Dr. Dietz. Frau Landrath von Eisenhart-Rothe.

Frau Ober-Regierungs-Rath Foerster. Frau Stadtratd Gamm.
Frau Justizrath Halbe. Frau Syndikus Hirschberg.

Frau Erste Bürgermeister Knobloch.
Frau Ober-Regierungs-Rath Freifrau von Luetzow.

Frau Juwelier Menard. Frau Landgerichts-Präsident Rieck,

r. Hege, Bromberg,
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

Einrichtungen für Offizier-Kasinos,
trauliche Wohuuugseiurichtuuze«

für ledige Offiziere.

Lchlas- nnb Herrenzimmer uub Burscheuzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

allen couranten Farben
stets vorräthig hei

Sandmann,
Fröhnerstrasse 13.

Neue Sommer-Maltakartoffeln,
Matjes-Heringe,

licbf. Grab. Sardell., Pfd. 1,20
Gemüse, Früchte, Conserven,
jetzt billiger, empfiehlt (189

Emil Boettger,
vorm. Julius Schottländer.

.TMbutterNoB..!
_ Molkerei Gammstr. 4-5
I und Verkaufsstellen. 1
II

Gut («ins. bruuchb. Schäfer Buchhalterinnen,
Kafsirerinnen,s. v. sogl. od. spät. Stell-, a. als

‘

trm. m. Knecht. Schäfer Behnke,
osnowo-Hld. b.Komornik, K.Pos.

Suche für m- Sohn, Tertianer,
16 Jahre alt, (167

Lehrlingsstelle
in hiesigem größeren Eomtoir.
Off. u. 8.54 a. d. Geschäftsst. d.Z.

Velteirev
(SbeUner*

eiu reines Malzextrakt'
vorzüglichstes Getränk

für
Kranke u. Rekonvaleszenten,

empfehlen
Gebr. Hubel,

Telephon Jir. 7. (189

Geld oevdisiisir
Personen auf allen Plätzen mühe ¬
los d. Neuheiten (Patent-Be ¬
darfsartikel). Muster geg. 50 Pf.
und 1 Mk. Graichen & Co.,
Dresden — A. 16. (109

Herren

G. B. Schulz. G. B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Inh. Julius Kuse.

Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Snielwaarenspieiwaaren

jetzt Kasernenstr. No. 2,
J * dicht am Theaterplatz. (188

ii. dOöiuau öWinemunub
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬
sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande «54 Zellen
für warme See- und natürliche 5°/ 0 Soolbäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden, Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.
Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,

rt. Evangelische und katholische
Starker internationaler Schiffs-

l- und Schiffsverbindung. Elek ¬
trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M., Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur ¬
beginn 1. Juni, Auskunft durch das Verbandsbüreau Brom ¬

berg Schnitz & Winnemer, Bahnspediteure
und die Badedir ektion. (256 ,

Bad Landeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Natrium-Thermen [28,5° C]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mech. Verletzungen, chron. Katarrhen der Athroungswege,
Blutstauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleich ¬
sucht), Schwäche u. Reconvalescenz. — Kurmittel : Mineral ¬
bäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder, innere und
äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle gebräuchlichen
Trinkbrunnen. Ausgedehnte Promenaden- und Fahrwege im
Walde am Orte. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis
Oktober. 8 Badeärzte. Hochquellen-Wasserleitung, electr.
Beleuchtung, Eisenbahn station (Landeck). (126
Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung.

L.SfflF* l Pianino ist kauf- od.
leihweise abzug. Näh. Elisabeth-
straffe 5, prt. l. “Wm (187

Damenrad, nur v 2 I. gef,
bill. z. vk. Schleinitzstr. 21, I.

Betten zu verkaufen.
Schlieske, Rinkauerstr. 43, Hof.

Muttererde u. Muuersund
ist abzuholen. Meld.Prinzenhöhe 9.

gesucht für den Verkauf
unserer vorzügl. Ei-

arren an Wirthe, Händler u.

rivate geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 150 u. hohe Provision

Alhert Sievers <fe €©.,
Hamburg 21. (120

Zwei tüchtige

für sofortigen Eintritt verlangt.
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

Tüchtige (189

WhmlherMtk
in d. Werkstätte ges. H. Hirsch.

Verkäuferinnen,
Stenographinnen
finden Stellung durch den kauf ¬
männischen Hilfsverein für weibl.
Angestellte. Stellennachweis für
Mitglieder und Geschäftsinhaber
vollständig kostenfrei. Meidungen
Elisabethstraffe 54, parterre,
vormittags von 11—1 Uhr erbeten.

Wirthschüstttm.
Zur selbständ Führung meines

Haushalts auf dem Lande ohne
Landwirthschaft suche ich von so ¬
gleich oder 1 . Juli eine kath.,
poln.-sprech., selbstthätige, altere
Person. Dieselbe muß i. Kochen,
Wäsche, sowie allen Häusl. Ver ¬
richtungen firm sein. Off. Gräfl.
Oberförster Robowski in
Samostrzel. (37

für Steinmetz und Bildhauerei
gegen Vergütung des Kostgeldes
sucht von sofort (182
6 r. Wodsack, Steiumetzmstr.,

Bromderg. Bahnhofftr. 79.

Letzvttuse,
auch geg. Verg. v. Kostg., k. sof.
eint. Max Friske, Schlossermstr.,.
Burgstr. 19 und Wasserftr. 6 .

Ein zuverläss., unverheiratheter

Hausdiener
findet sofort Stellung. (188
Otto Fuchs, Wollmarkt 2.

Kräftiger Hllllsilmer
kann sich melden (189
A.Twardowski, Friedrtchstr.

Laufbursche
verlangt.

kmmmcd« BocMraciera
Otto umwall

Laufburschen
sucht vom 1 . Mai (189

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

A kräft. Arbeitsbnrsthen
sucht Otto Czenkusch, BäckeMfl.
798) Schleusenau, Friedenstkr 20 .

Geübte SAeidemLZ
d. Hause, auch aujs Land. Näher.
Rinkauerstr. 16, i. Gesch. (739

Junges Mädchen,
w. die feilte Küche u. Schneiderei
erlernt hat, sucht Stell, z. 1 . Mai
als Stütze d. Hausfrau. Zu
erfrag. Wilhelmstr. 28. (804

junges Mübllien, 14 Jahre,
f. Stellung

z' Kinder spazier, führen, kl. Häusl.
Arbeiten u. Handarb. z. verricht.
Gefl. Off. unt. M. H. 9 an die
Geschäftsst. d. Ztg. (803

Als Waschfrau empfiehlt sich
außer d. Hause Josephine Adler,
Prinzenthal, Bergstraße 47. (776

ittt geübte MarMterin
sowie Maschineuttähteri« wird
von sofort gesucht (187

Kaseruenstr. 9, 1 Tr. l.

Zimbeiterinnen Li ,idÄ
Hanke, Bahnhofstraße Nr. 6 a.

Eine Einkrprtiierin
2. Klasse (66

sucht sofort od. z. 1. Mai er.

Frau Schweigert, Jnowrazlaw.
Junges Mädchen,

welches kochen, Oberhemden plätten
und etwas schneidern kann, wird

als Stütze
sofort gesucht. Dienstmädchen vor ¬
handen. Meldungen nebst GehaltS-
ansprüchen und Zengnißabsckriften
befördert unter K, ES, SS die
Geschäftsstelle dieser Ztg. (37

ReijegewllndtcS Frnnlein
mit gut r Handschrift sucht (189
Färberei Kopp, Wollmarkt 9.

kill junges Mistieil
aus besserer Familie, welches die
feine Küche erlern, w, k. sof. eintr.
817) Victoria-Hotel.

Kräftige Fm ob. Milchen
zum Reinmachen gesucht (188

Petersoustr. 10, II.

Ein anftänd. Mädchen oder
Frau für einige Tage sof. gesucht.
Spanowski, PoseNerstr. 29.

in eingesegnetes Milchen
k. s. meld. Fischerstr. 4 II r.

Lnnbere Ansmärterin
kann sich meld. Eintritt z. 1 . Mai.
187) Gebrüder L,achmann.

Eine Aufwärterin w. gesucht
Livoniusftr. 13, I l. (808

Restaurant zur Post.
Bahnhofftraße 32.

Seit renooirt. gleit renovirt.
Von heute ab Ausschank

Brnsb. Bergschl., 10 Pf.
sow. Myslenc. Lagerbier

auch in Literkrügen zu haben.
Warme u. kalte Speisen

zu jeder Zeit bis 1 Uhr nachts.
Tischplatten zu Festlichkeiten

bis f. 100 Ged. in berief). Größen
zu haben. Oscar Stoessel.

Sinne MÄÄ:
760) Fr. Julie Goede, Gesindev.

T. M. nt. g. Z. empf. Fr. Kreft,
Gsvm., Bärenst. 2, II. Das. erh.
Kinderm. g. Stll. ß. h. L. (795

Ko chm. f. Hot. tt. Rest., t. Mädch.
m. g. Z. f. f. Häuf. empf. und sucht
Frau Anna Stahnke, Gesind vm.,
Bahnhofstr.65 Das. erb. Knechte u.

Mädch.f Berl. b.h.L.u.fr.Reise Stll.

1 Wohnnng 8.5 Zimmern,
Badezimmer, auch Pferdestall und
Burschengelaß, in der Nähe der
129. Kaserne p. 1 . April 1903 von
einem kinderl. Ehepaar z. miethen
ges Gefl. Offert, u. P. W. 180 an

die Geschäftsstelle dies. Ztg. (189

Zimmer mit Pension,
eventl. in gutem jüdischen Hause,
wird per I.Mai in Bromberg ge ¬
sucht. Offerten unter „Pension
1902“ Allenstein postlag. erb.

An Luden
v. gleich od. 1. Oktober billig zu
vermiet ben. (812

J. Prorok, Rinkauerstraße 46.

Ane W-hnnng,Kr Z
später z. verm. Alte Pfarrftr. 6.

Wegzugshalber (814

Wnnng'SZimm..ZM.
iof. zu vermiethen u.zu beziehen.
Heinlsch, Kornmarkt 9, II, r.

Mmnslraße 9
Herrschaft!. Wohnungen v. 5
Zimmern nebst sämmtl. Zubehör
u. Gartenantheil p. 1. Oktbr. er.

zu verm. Näheres bei Goetting.
Viktoriastr. 10. (185

2 Wohnungen, Beletage, 6 it.

4 Zimmer, v. 1 Oktbr. z. Perm.
Wilhelmstr. 52. flofa Schleißng.

An still. müh. Zimmer
Gartenauss, zum 15. Mai a. c.

an anständige Dame zu vermieth
Fr. Bachmann, Gpmnst. 2, H.,r.I.

Zwei möbl. Zimmer
billig zu verm. Löwestr. 3 bei
G-ryco. vis-a-vis der Hauptpost .

An möblirteS Zimmer
zu verm. Bahnhofftr. 1 , 2 Tr. r.

Ent möblirtes Zimmer
zu vermieth. Danzigerstr. 40.
Näh, im Friseurgeschäft. (731

Lin eleg. möbl. Zimmer
s. bill. sof. zu verm- Zu erfr. b.

J. Graetz, Cichorienstr. 12 a.

Wein vom Faß
Sonnabend, den 26. 4., tagsüber,
Moselwein, ä Ltr. 60 Pf.
Ges und. - pfelwein, ä Lt. 35Pf.

A. Wegsuer, Schleusenau.
Telephon Nr. 335. (189

Die

Gewinnlisten
der

Kiinigsbkkger Slhstßblln-
Geliilstterie

liegen zur Einsicht ans und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow.BilfjtWUtt
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wilhelmstraffe 5.

Heute Donnerstag, den 24.April'

CONCERT
verbunden mit

Nriimienschießkn!
Anfang 8 Uhr.

Eutr. Herren 40 Pf., Damen 20Pf.

Heute Donnerstag bis incl.Freitag
Gastspiel des

The Louisiana
Amazon Guard,
amerikanisches Gesangs- und

Tanz-Ensemble,
7 farbige Damen

ans dem Staate Louisiana,
und der Französinnen Geschwister

Zaharettas,
Xylophon-Virtuosinnen.

Montag den 28. und Dienstag
den 29. April:

Nur zwei

Humorist. Ibenbe
Willi. Eyle’s altrennomirter

Leipziger Quartett-
«. Coneertsäuger.

Stadt-Theater.
Freitag, den 25. April 1902:

Letzte Opern Vorstellung zu
kleinen Preisen:

Der Troubadour.
Große Oper in 4 Akten v. G. Verdi.

Anfang 7 Vs U h r.

Sonnabend: Außer Abonnement'
Erstes Gastspiel

von Francesco d’Andrade:

Erhöhte Preise.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

>. Kinge», für das Feuilleton,
^onzertverichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnatterfche Kuchdrnckrrei
Otto Grunwald in Bromberg.
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